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Erfolg kommt durch



Wertschätzung
Zeigen Sie, wie sehr Ihre Mitarbeitenden Ihnen am Herzen liegen. 
Das motiviert Ihr Team, hält es zusammen und zieht neue 
Teammitglieder an, die Ihr Unternehmen zum Erfolg führen.











ERFOLG KOMMT DURCH WERTSCHÄTZUNG



Mitarbeitende sind 
             Ihr wertvollster 
   Erfolgsfaktor
Arbeitskräfte sind heutzutage kostbarer als je zuvor. 
Denn ein gut aufgestelltes Team ist wichtig, um im 
Wettbewerb zu bestehen.



Qualifizierte Arbeitnehmer sind aktuell in der Pole-Position. 
Sie können frei wählen, wo und für wen sie arbeiten möchten.



Ein gutes Gehalt reicht nicht mehr – ein attraktives 
Arbeitsumfeld wird immer wichtiger.



Ihre Mitarbeitenden sind wertvoll.



Mitarbeitende
binden



Mitarbeitende
gewinnen



1 https://www.ey.com/de_de/news/2023/08/ey-jobstudie-karriere-2023



Was können Sie tun?



Zeigen Sie Ihre 
Wertschätzung durch 
erlebbare Benefits und 
sprechen Sie darüber.



Sie machen sich so 
noch attraktiver für 
Ihr Team und neue 
Teammitglieder.



der Arbeitnehmer 
fühlen ihre Leistung 
dennoch nicht
genug wertgeschätzt.1



Für Unternehmen gilt: 



% 44











ERFOLG KOMMT DURCH WERTSCHÄTZUNG



Insbesondere Megatrends 
bewegen heute und in
Zukunft alle Menschen, 
über Generationen hinweg.



Sie beeinflussen Wertvorstellungen, 
Verhalten und Ziele – in der Politik, 
in Unternehmen und bei jedem 
Einzelnen. Sie führen zu 
veränderten, neuen Bedürfnissen.



Arbeitgeber, die diesen 
Bedürfnissen bereits heute 
begegnen, sind attraktiv und 
zukunftsorientiert aufgestellt.



Gesundheit



Gesellschaft



Produktionskosten



Wachstum



Regulatorische 
Rahmenbedingungen



Klimawandel



Gesundheitssystem



Life-Work-Balance



UnternehmenMitarbeitende



Globale Krisen



Lebenshaltungskosten



Löhne/Gehälter



Homeoffice



Rentensystem



Trends, die heute und in Zukunft bewegen



New Work



Gender Shift



KI



Inflation



Altersvorsorge



Arbeitskräftemangel



Betriebsausgaben



Fluktuation



Sicherheit











ERFOLG KOMMT DURCH WERTSCHÄTZUNG



Auf Ihr
      Benefit-Konzept 
   kommt es an



Diese Benefits könnten Sie Ihrem Team anbieten:



Um bei Ihren (potenziellen) Mitarbeitenden zu punkten, 
sollten Sie ihnen Zusatzleistungen anbieten:



Die empfundene Wertschätzung bei den Mitarbeitenden ist 
umso höher, je mehr Benefits in Form von 
Personalzusatzleistungen geboten werden.1



1 Allianz Private Krankenversicherungs-AG | Repräsentative Arbeitgeber-/Arbeitnehmerbefragung durch infas quo, 2021



71 %



51 %



43 %



0 % 25 % 50 % 75 %



0-3 Personalzusatzleistungen
4-7 Personalzusatzleistungen
8 und mehr Personalzusatzleistungen



betriebliche Krankenversicherung



betriebliche Arbeitskraftsicherung



betriebliche Unfallversicherung



Jobticket



Fitnessstudio



betriebliche Todesfallabsicherung



Kindergartenzuschuss



Zeitwertkonten-Modelle



Sachbezugskarte



Tickets für Events



Parkzuschuss
Zeitwertkonten-Modelle z. B. für Sabbaticals



betriebliche Todesfallabsicherung



betriebliche Unfallversicherung



betriebliche Unfallversicherung



betriebliche Todesfallabsicherung



Durchschnittlich
bieten mittelständische 



Unternehmen
ca. 8 Zusatzleistungen.  



betriebliche Altersversorgung



betriebliche Altersvorsorge



betriebliche Altersvorsorge



Firmenfahrrad



Firmenfahrrad



Firmenfahrrad



Firmenhandy



Firmenhandy



Einkaufsgutschein



Einkaufsgutschein



Einkaufsgutschein



Einkaufsgutschein



Einkaufsgutschein



Einkaufsgutschein



betriebliche Todesfallabsicherung



Fitnessstudio



Fitnessstudio



Fitnessstudio



Parkzuschuss



Parkzuschuss



Parkzuschuss



Sachbezugskarte



Sachbezugskarte



Sachbezugskarte



Sachbezugskarte



Sachbezugskarte



Sachbezugskarte



betriebliche Krankenversicherung



betriebliche Krankenversicherung



betriebliche Krankenversicherung



Tickets für Events



Tickets für Events



Kindergartenzuschuss



Kindergartenzuschuss



Kindergartenzuschuss



betriebliche Pflegeversicherung betriebliche Berufsunfähigkeitsabsicherung



Jobticket



Jobticket



Sachbezugskarte



betriebliche Unfallversicherung



Parkzuschuss



Firmenfahrrad



Firmenfahrrad Firmenhandy



Einkaufsgutschein



betriebliche Pflegeversicherung



betriebliche Pflegeversicherung



Tickets für Events



Tickets für Events



Tickets für Events



Tickets für Events



Jobticket



betriebliche Unfallversicherung
Jobticket



Jobticket



betriebliche Unfallversicherung



Kindergartenzuschuss



Sachbezugskarte



Jobticket



betriebliche Krankenversicherung



Fitnessstudio



betriebliche Altersvorsorge



betriebliche Berufsunfähigkeitsabsicherung



Tickets für Events











ERFOLG KOMMT DURCH WERTSCHÄTZUNG



Beliebt sind
       Benefits, die für alle 
    erlebbar sind, oder?



Davon profitieren alle Mitarbeitenden – unabhängig davon, ob sie 
Kinder haben, gerne Fahrrad fahren oder ins Fitnessstudio gehen.



1 Funk-Gruppe, „Wellbeing im Unternehmen fördern – Betriebliche Krankenversicherung Survey 2023 aus Sicht der Mitarbeitenden“, 2023 



betriebliche
Krankenversicherung (bKV)



Geben Sie Ihrem Team, was es sich wünscht – 
mit der betrieblichen Vorsorge der Allianz!



betriebliche Altersversorgung



betriebliche Krankenversicherung



betriebliche Berufsunfähigkeitsabsicherung



Tankgutschein



Einkaufsgutschein



betriebliche Pflegeversicherung



betriebliche Unfallversicherung



Jobticket



Fitnessstudio



betriebliche Todesfallabsicherung



Firmenfahrrad



Kindergartenzuschuss



Zeitwertkonten-Modelle           z. B. für Sabbaticals



Firmenhandy



Welche Benefits sind bei den 
Mitarbeitenden am beliebtesten?



betriebliche 
Arbeitskraftsicherung (bAKS)



betriebliche Altersversorgung 
(bAV)











ERFOLG KOMMT DURCH WERTSCHÄTZUNG



Minimalistisch
„Wir machen aktuell nur 
das absolut Nötigste.“



Benchmark
„Wir orientieren uns an anderen 
und wollen in etwa gleich gut sein.“



High End
„Unser Benefit-System ist Teil 
unserer Personalstrategie. Wir 
wollen uns von anderen abheben.“



Unternehmen haben erkannt: Nur das Nötigste zu tun reicht nicht aus. 



Minimalistisch
34 %



Benchmark
59 %



High End
7 % 6 %



Benchmark
73 %



High End
21 %



Minima-
listisch



Heute
In den 



nächsten
3–5 Jahren



Bereits heute investieren viele der befragten Unternehmen 
zwischen 3 und 5 % der Gehaltssumme in freiwillige Benefits.



1 Quelle: Das bewegt den Mittelstand. Die Benefits-Studie von Allianz Pension Partners. 



Benefit-Konzepte heute und in Zukunft











Beratung auf den Punkt gebracht,



die neue AG-Ansprache











Mit der neuen AG-Ansprache zur betrieblichen Vorsorge wird der Schwerpunkt vor allem auf die emotionale Ansprache von 
Kunden gesetzt, gleichzeitig werden die Fakten nicht vernachlässigt. 
Positionieren auch Sie sich bei Ihrem Firmenkunden nicht als Produkt- sondern als Lösungsanbieter und sprechen Sie diesen 
bedarfsgerechter an.



BERATUNG AUF DEN PUNKT GEBRACHT – DIE NEUE AG-ANSPRACHE 



Beratung auf den Punkt gebracht – die neue AG-
Ansprache 



Auch im Beratungsgespräch sollten Sie 
Fakten und Emotionen ansprechen.



Je nachdem welcher Persönlichkeitstyp 
Ihnen im Beratungsgespräch gegenüber sitzt, 
unterscheidet sich die Motivation zur  
Implementierung eines Benefit-Konzeptes und 
entsprechend Ihre Verkaufsargumentation.



Lösungen 
adressaten-



orientiert
beraten und
verkaufen  



Vom Produkt- 
zum Lösungs-



anbieter



Ihr Firmenkunde ist nicht nur faktenorientiert 
sondern auch von Emotionen geleitet.



Packen Sie diese Zielgruppe dort, wo ihre 
Überzeugung für ein Benefit-Konzept anfängt: 
Am Gefühl der Wertschätzung für ihre 
Belegschaft und am Willen, Verantwortung 
für die eigenen Mitarbeitenden zu 
übernehmen.











BERATUNG AUF DEN PUNKT GEBRACHT – DIE NEUE AG-ANSPRACHE 



Werden Sie zum Problemlöser
Begegnen Sie emotional den Problemen oder Herausforderungen von Unternehmen. Anstelle von Funktionen und 
Fakten stehen nun Emotionen und Werte im Vordergrund.



Früher: Produktangebot über 
technische Details und Funktionalität 



Heute: Das Lebensgefühl und die damit 
verbundenen Werte stehen im Fokus



Was bedeutet das für Sie? Beratung über 
Werte statt klassischer Produktverkauf



Zum Lösungsanbieter werden Sie, wenn Sie zu 
den Problemen oder Herausforderungen des 
Arbeitgeber nicht Einzelteile verkaufen, sondern 
mit ihm ein gesamtheitliches Lösungskonzept 
entwickeln. 
Nutzen Sie dabei die richtige Balance zwischen 
faktenbasierten Daten und emotionsgeleiten 
Werten.



Quellen: https://www.motor-talk.de/bilder/ausfahrt-mit-dem-porsche-911-g-modell-clubsport-g55687323/-technische-delikatesse-porsche-werbung-von-1974-i205926049.html
https://newsroom.porsche.com/de/historie/porsche-werbung-anzeigen-von-1964-bis-heute-10938.html - 





https://www.motor-talk.de/bilder/ausfahrt-mit-dem-porsche-911-g-modell-clubsport-g55687323/-technische-delikatesse-porsche-werbung-von-1974-i205926049.html


https://newsroom.porsche.com/de/historie/porsche-werbung-anzeigen-von-1964-bis-heute-10938.html








BERATUNG AUF DEN PUNKT GEBRACHT – DIE NEUE AG-ANSPRACHE 



Arbeitgeber wollen keine Produkte, sondern Lösungen – 
werden Sie vom Produktanbieter zum Problemlöser der 
Unternehmen



Produkt-
eigenschaften 
des Angebots



Wie löst die 
betriebliche 



Vorsorge 
diese 



Probleme?



Warum löst 
die betriebliche 
Vorsorge diese 



Probleme 
besser als 



andere 
Möglichkeiten.



Vorteile 
gegenüber 



Wettbewerbs-
produkten



Welche 
Probleme der 



Zielgruppe 
löst die 



betriebliche 
Vorsorge?



Produktanbieter: 
Fokus ist Ihre und unsere Sicht



Problemlöser: 
Fokus ist die Zielgruppensicht



FAKTISCH



EMOTIONAL











BERATUNG AUF DEN PUNKT GEBRACHT – DIE NEUE AG-ANSPRACHE 



Welche personalpolitischen Probleme oder Herausforderungen
haben Arbeitgeber?



betriebliche Krankenversicherung



Gewinnung von Mitarbeitenden



Mitarbeitermotivation



Reduzierung des Krankenstands



Halten von Know-How-Träger:innen



Gewinnung von Mitarbeitenden



Gewinnung von Mitarbeitenden



Reduzierung des Krankenstands



Erhöhung der Frauenquote



Verbesserung des Betriebsklimas



Halten von Know-How-Träger:innen



Erhöhung der Mitarbeiterbindung



Mitarbeiterqualifikation



Lohnkosten



Erhöhung der Mitarbeiterbindung



Lohnkosten



Arbeitgeberattraktivität



Halten von Know-How-Träger:innen



Lohnkosten Reduzierung des Krankenstands



Mitarbeiterqualifikation Gewinnung von Mitarbeitenden



Erhöhung der Frauenquote



Sachbezugskarte



Lohnkosten



Gewinnung von Mitarbeitenden



Verbesserung des Betriebsklimas



Gewinnung von Mitarbeitenden



Verbesserung des Betriebsklimas



Halten von Know-How-Träger:innen



Arbeitgeberattraktivität



Erhöhung der Mitarbeiterbindung



Erhöhung der Mitarbeiterbindung



Erhöhung der Mitarbeiterbindung Mitarbeitermotivation



Mitarbeitermotivation



Arbeitgeberattraktivität



Erhöhung der Frauenquote



Mitarbeitermotivation



Erhöhung der Frauenquote



Mitarbeiterqualifikation



Arbeitgeberattraktivität











13Grundsätzlich sind alle Persönlichkeitstypen in Menschen vertreten, jedoch in unterschiedlichen Ausprägungen.
Legen Sie den Schwerpunkt auf die Inhalte,die den jeweiligen Persönlichkeitstyp am meisten ansprechen. 



Der dominante Typ steht Herausforderungen offen 
gegenüber, jedoch ist seine Kommunikation eher knapp und 
auf Zahlen und Fakten ausgerichtet. Beispiel: Der Chef.



Welche Motivation verfolgt dieser Persönlichkeitstyp?
• Möchte seine Arbeitgebermarke durch erlebbare 



Sozialleistung stärken
• Will sich vom Wettbewerb abgrenzen
• Für den Chef ist betriebliche Vorsorge ein Imagegewinn



Eine initiative Persönlichkeit ist sehr menschenorientiert 
und stets optimistisch. Durch seine 
Begeisterungsfähigkeit wirkt er sehr motivierend auf das 
Team. Beispiel: Der Personaler
Welche Motivation verfolgt dieser Persönlichkeitstyp?
• Will soziale Verantwortung als Unternehmen beweisen
• Möchte hohen emotionalen Wirkungsgrad in der 



Belegschaft erzielen
• Für den Personaler ist betriebliche Vorsorge ein 



personalpolitisches Instrument



Eine gewissenhafte Person (G) geht analytisch vor, um 
alle wichtigen Details zu berücksichtigen und ist an 
Daten und Fakten interessiert. Beispiel: Der Finanzer



Welche Motivation verfolgt 
dieser Persönlichkeitstyp?
• Will Maßnahmen zur Senkung der Gewinnungs-, 



Fluktuations- und Ausfallkosten
• Für den Buchhalter ist betriebliche Vorsorge eine 



rentable Investition



Eine stetige Persönlichkeit ist menschenorientiert und 
stets auf Harmonie und Stabilität aus. Im Unternehmen ist er 
ein Unterstützer des Teams. Beispiel: Der Betriebsrat
Welche Motivation verfolgt dieser Persönlichkeitstyp?
• Will Mitarbeiter absichern und ihre Versorgung 



verbessern
• Mitarbeiter erhalten eine Versorgung ohne 



„Zugangshürden“ (Gesundheitsprüfung, Wartezeit, 
Ausschlüsse)



• Für den Betriebsrat ist betriebliche Vorsorge Fürsorge 
für Kollegen



BERATUNG AUF DEN PUNKT GEBRACHT – DIE NEUE AG-ANSPRACHE 



Je nach Motivation und Persönlichkeitstyp mit den 
richtigen Argumenten punkten











LEISTUNGSBEREICHE DER BKV



Sinnvolle Ergänzung mit vielen Vorteilen für 
Arbeitgeber



Sofort 
erlebbarer
 Mehrwert



Risiken 
absichern



Mögliche 
Senkung von 



Ausfall-
zeiten Ihre



bKV



Sehhilfen



Naturheilverfahren
(z. B. Chirotherapie, 



Chiropraktik, Osteopathie).



Präventions-
maßnahmen



(z. B. Vorsorgeunter-
suchungen, Impfungen,



Gesundheitskurse)



Arznei-, Heil- 
und Hilfsmittel



Leistungen beim Zahnarzt
(z. B. Professionelle Zahnreinigung, 



Füllungen, Zahnersatz)



Leistungen im 
Krankenhaus



(z. B. Zweibettzimmer, Wahlarzt, 
Krankenhaustagegeld)



Entgeltfortzahlung bei
längerer Krankheit



Reisekranken-
versicherung



Gestalten Sie Ihre bKV 
nach Ihren individuellen 
Vorstellungen!











DIE BKV IM  ÜBERBLICK



Die Produktkonzepte der Allianz
Maximale Entscheidungsfreiheit − für Ihre individuelle bKV-Lösung.



Bausteinmodell
Sie wählen einen oder mehrere bKV-
Baustein(e) aus. Jeder Baustein deckt 
einen anderen Leistungsbereich ab.



Sie als Arbeitgeber setzen gezielt 
Schwerpunkte in der Versorgung.



Budgetmodell
Sie legen ein Gesundheitspaket und die 
Budgethöhe fest. Beschäftigte können 
Leistungen individuell in Anspruch 
nehmen.



Maximale Wahlfreiheit für Ihre 
Mitarbeiter:innen – innerhalb eines 
Budgets.



Kombimodell
Sie kombinieren ein Budgetpaket mit 
einem oder mehreren bKV-
Baustein(en). 



Von allen Vorteilen des Baustein- und 
Budgetmodells profitieren. 











Highlights
in unseren Produkten



• Aufnahme ohne Gesundheitsprüfung 
• Keine Wartezeiten: Versicherungsschutz 



ab dem 1. Tag
• Leistungen unabhängig vom Alter
• Lösungen für GKV- und PKV-Versicherte
• Übernahme laufender und angeratener 



Behandlungen in fast allen Tarifen ab 
Versicherungsbeginn



• Budgetpakete: Volles Budget auch bei 
unterjährigem Beginn



• Alle Beiträge bereits mit integrierter 
Beitragsbefreiung



ALLIANZ BKV











Zähne Zahnvorsorge & 
-behandlungen



Füllungen, Parodontalbehandlung, 
Wurzelbehandlung und zusätzlich 
max.60 EUR p. a. für Zahnreinigung



Zahnersatz



Plus: 70 % / Best: 90 %
für Zahnersatz, Inlays und Implantate 
inkl. Leistung der GKV



Plus: 10,08 EUR  /  Best: 20,49 EUR



Vorsorge Vorsorge



100 % für diverse Vorsorgeuntersuchungen 
im Wert von ca. 1.900 EUR 
innerhalb von 2 Kalenderjahren



Auch für PKV-Versicherte!



VorsorgeExtra
Gesundheitskurse & Impfungen,
max. 250 EUR p. a., Telefoncoaching



Auch für PKV-Versicherte!



Ambulant Heilpraktiker
70 % für Heilpraktikerbehandlungen 
(inkl. Arzneimittel), max. 400 EUR p. a.



Auch für PKV-Versicherte!
Sehhilfen



100 % für Brillen und Kontaktlinsen, 
max. 150 EUR innerhalb von 24 Monaten



Auch für PKV-Versicherte!



Krankenhaus Krankenhaus 
(bei Unfall)



100% für Zw eibettzimmer, Wahlarzt, 
ambulante Operationen; 
Ersatzkrankenhaustagegeld Krankenhaus-



tagegeld



Tagegeld für jeden Tag eines voll-stationären 
Krankenhausaufenthalts. 
Beitrag gilt für Tagessatz von 10 EUR, 
höherer Tagessatz bis max. 100 EUR möglich.



Auch für PKV-Versicherte!



Weitere Reise



Auslandsreisekrankenversicherung 
inkl. Rücktransport (bis zu 8 Wochen 
Reisedauer)



Auch für PKV-Versicherte!



Krankentagegeld1



Ergänzung zum gesetzl. Krankengeld ab 
der 7. Woche bei Arbeitsunfähigkeit. 
Beitrag gilt für Tagessatz von 5 EUR, 
höherer Tagessatz ist möglich.



Auch für PKV-Versicherte!



ALLIANZ BKV



Bausteinmodell: Sie wählen – 
alle profitieren



1 Berufsgruppenprüfung erforderlich.
Alle Beiträge sind Monatsbeiträge und enthalten die Beitragsbefreiung in entgeltfreien Zeiten. Sie stellen Arbeitgeberlohn da r und unterliegen den einkommensteuer- und sozialversicherungsrechtlichen Regelungen.



4,00 EUR



1,29 EUR



3,18 EUR



4,05 EUR



6,61 EUR



3,16 EUR



Krankenhaus bei Unfall: 3,53 EUR



7,44 EUR



21,98 EUR



0,83 EUR











Budgetmodell –      
         Wahlfreiheit, 
   die begeistert



ALLIANZ BKV



900 EUR 1200 EUR 1500 EUR



Budgethöhen: 



300 EUR 600 EUR 900 EUR 1.200 EUR 1.500 EUR



Die Beschäftigten können dann selbst innerhalb des 
Budgets Leistungen ganz nach ihrem Bedarf abrufen. 



MeinGesundheits-
Budget Plus



MeinGesundheits-
Budget Best



MeinGesundheits-
Budget



Budgetpakete: 



Sie als Arbeitgeber entscheiden über 
Budgethöhe und Budgetpaket.











Budgetmodell – Wahlfreiheit für Mitarbeiter:innen



Basis-Leistungen 
in allen Budgetpaketen enthalten:



Sehhilfen
max. 180-260 EUR p. a.1



Operative Korrektur der 
Sehschärfe



Naturheilverfahren2



Arznei-, Heil- und Hilfsmittel



Zahnvorsorge
max. 80-160 EUR p. a.1



Zahnbehandlungen



ALLIANZ BKV



Zahnersatz-Leistungen
je nach gewähltem Budgetpaket: 3 Budgetpakete



Zahnersatz
Erstattung bis max. zur 
vereinbarten Budgethöhe



MeinGesundheits-
Budget
Auch für PKV-Versicherte!



Zahnersatz Plus
70% für Zahnersatz inkl. 
Leistung der GKV werden 
außerhalb des Budgets erstattet!



MeinGesundheits-
Budget Plus3



Zahnersatz Best
90% für Zahnersatz inkl. 
Leistung der GKV werden 
außerhalb des Budgets erstattet!



MeinGesundheits-
Budget Best3



Jährl. Budget / Mtl. Beiträge in EUR:



300 600 900 1.200 1.500



12,90 21,90 29,90 36,90 42,90



22,48 28,48 33,48 38,48 42,48



32,89 38,89 43,89 48,89 52,89



Alle Beiträge sind Monatsbeiträge und enthalten die Beitragsbefreiung in entgeltfreien Zeiten. Sie stellen Arbeitgeberlohn da r und unterliegen den einkommensteuer- und sozialversicherungsrechtlichen Regelungen.
1 Leistungen für Sehhilfen und Zahnvorsorge sind innerhalb des jährlichen Budgets gesondert gedeckelt. Die Leistungen steigen m it jeder höheren Budgetstufe um 20 EUR.
2 Bei Heilpraktikern und Ärzten (z. B. Chirotherapie, Chiropraktik, Osteopathie)
3 Bestehend aus den Tarifen MeinGesundheitsBudget kombi und bKV Zahnersatz Plus bzw. bKV Zahnersatz Best.











Kombimodell – für eine optimale Absicherung
Ergänzen Sie das gewählte Budgetpaket optional mit einem oder mehreren der folgenden bKV-Bausteine, die 
ideal zu Ihrem Unternehmen und Ihrer Belegschaft passen. Die Premium-Versorgung für Ihre Mitarbeiter:innen



ALLIANZ BKV



3 Budgetpakete
Jährliches Budget / Monatl. Beiträge in EUR:



300 600 900 1.200 1.500



Am
bu



la
nt



 | 
Za



hn



MeinGesundheits-
Budget* 12,90 21,90 29,90 36,90 42,90



MeinGesundheits-
Budget Plus1 22,48 28,48 33,48 38,48 42,48



MeinGesundheits-
Budget Best1 32,89 38,89 43,89 48,89 52,89



Vorsorge* 7,44 EUR



Vo
rs



or
ge



VorsorgeExtra* 3,18 EUR



Krankenhaus 21,98 EUR



Kr
an



ke
nh



au
s



Krankenhaus
(bei Unfall) 3,53 EUR



Krankenhaustagegeld* 1,29 EUR 
Beitrag gilt für Tagessatz von 10 EUR.



Krankentagegeld2* 4,05 EUR 
Beitrag gilt für Tagessatz von 5 EUR.



W
ei



te
re



Reise* 0,83 EUR



Alle Beiträge sind Monatsbeiträge und enthalten die Beitragsbefreiung in entgeltfreien Zeiten. Sie stellen Arbeitgeberlohn da r und unterliegen den einkommensteuer- und sozialversicherungsrechtlichen Regelungen. 
1 Bestehend aus den Tarifen MeinGesundheitsBudget kombi und bKV Zahnersatz Plus bzw. bKV Zahnersatz Best.
2 Berufsgruppenprüfung erforderlich.



* Auch für PKV-Versicherte.











Maßarbeit! Spezielle Lösungen für 
Kleinstkollektive
gesundx – das gilt natürlich auch für kleinere Betriebe! Auch Unternehmen mit 5 bis 9 Mitarbeiter:innen bieten 
wir passgenaue Lösungen an. 



ALLIANZ BKV



Bausteinmodell
mind. 3 aus 6 Elementen, ergänzt um 
Reise und/oder Krankenhaustagegeld 



Vorsorge*
VorsorgeExtra*
Sehhilfen*  +         Heilpraktiker*
Zahnersatz Plus
Zahnvorsorge & -behandlungen
Krankenhaus bei Unfall



Reise*
Krankenhaustagegeld*



Budgetmodell
1 von 2 Budgetpaketen



MeinGesundheitsBudget*



600 EUR | 900 EUR | 1200 EUR | 1500 EUR



MeinGesundheitsBudget Plus



600 EUR | 900 EUR | 1200 EUR | 1500 EUR



* Auch für PKV-Versicherte.



optionale Bausteine
… und dazu einen oder mehrere der 
folgenden Bausteine



Vorsorge*



VorsorgeExtra*



Krankenhaus bei Unfall



Reise*



Krankenhaustagegeld*



(Zahn-)Ärzte/Leistungserbringer, die Tarifleistungen selber erbringen können, können die betreffenden Tarife nicht abschließen.











Wir sind ein verlässlicher Partner
ALLIANZ BKV
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1 Beitragsentwicklung im Neugeschäft für 
Mitarbeiter:innen mit Alter 40.



Beitragsentwicklung in der bKV1 Seit Einführung 
gesenkt



Seit Einführung 
stabil



Seit Einführung 
erhöht



Zahnvorsorge und -behandlung



Zahnersatz (Plus/Best)



Vorsorge



VorsorgeExtra



Heilpraktiker



Sehhilfe



Krankenhaus



Krankenhaus bei Unfall



Krankenhaustagegeld



Krankentagegeld



Reise



MeinGesundheitsBudget



MeinGesundheitsBudget Plus



MeinGesundheitsBudget Best











Medizinische Hotline 24/7
Von unabhängigen Expert:innen.2



Ärztliche Video-Sprechstunde 24/7
Digitale Sprechstunde bei einer/einem Allgemeinmediziner:in oder Fachärzt:in.2



Facharzt-Vermittlung
Vermittlung eines frühestmöglichen Termins bei Fachärzt:innen.



Allianz gegen Schmerz 
Schnelle Hilfe z. B. bei Rücken-, Knie-, Hüft- und Schulterbeschwerden. 



Allianz Pflege Assistance 24/7
Umfassende Unterstützung im Pflegefall eines Familienangehörigen 
– jederzeit und auch vor Ort.



Allianz Gesundheits-App
Rechnungseinreichung und Kommunikation – schnell, sicher, kostensparend 
und umweltfreundlich. 



1 Familienangehörige sind z. B. Ehe- und Lebenspartner:innen, Kinder oder Eltern, Groß- und Schwiegereltern.
2 in geeigneten Fällen



Die Extraportion 
Service.



Auch Familien-
angehörige1 können die 



Gesundheitsservices 
nutzen − völlig 



kostenfrei!



Wertvolle 
    Gesundheitsservices 
für bKV-Versicherte



Zugang zu allen Services und vieles mehr unter: 
→ gesundheitswelt.allianz.de/bkv





https://gesundheitswelt.allianz.de/bkv/startseite.html
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Start Event
Einführungsveranstaltung vor Ort oder digital.



Unterlagen zur Mitarbeiterkommunikation
Für die erfolgreiche Einführung Ihrer bKV.



bKV-Gesundheitskarte1



Individualisiert auf Ihr bKV-Paket und mit Ihrem Firmenlogo.



bKV-Microsite
Website mit Ihrem Firmenlogo – für die Information Ihrer 
Mitarbeiter:innen über die bKV.



bKV-Film
Für Ihre Mitarbeiter:innen: die bKV kurz und bündig erklärt! 
Individualisiert auf Ihr bKV-Paket.



FirmenOnline
Digitale Plattform zur Vertragsverwaltung − für ein effizientes und 
zeitgemäßes bKV-Management.



1 Ab 50 Mitarbeiter:innen und einem bKV-Monatsbeitrag von 7 EUR/Person.



Die Extraportion 
Service.



So unterstützen wir Sie 
bei der Einführung und 
Verwaltung Ihrer bKV. Umfangreiche 



     Unterstützung 
für Arbeitgeber











Mehr Verantwortung,



mehr Chancen
Weil soziale Verantwortung mehr ist, als das Angebot 
einer betrieblichen Vorsorge. Wir unterstützen Sie auch 
darüber hinaus. 











Sie übernehmen soziale Verantwortung –  
machen Sie es sichtbar



03 SOZIALE VERANTWORTUNG



Die Allianz überzeugt durch 
Verlässlichkeit 
und Glaubwürdigkeit – als 
Partner in Sachen sozialer 
Verantwortung. Wir haben 
deshalb in Kooperation mit der 
Universität Bayreuth eine 
Initiative gestartet, um einen 
Beitrag zur sozialen 
Verantwortung von 
Arbeitgebern 
zu ermöglichen.



Betriebliche Vorsorge wie
• Krankenversicherung
• Arbeitskraftsicherung
• Altersversorgung
können eine Maßnahme des 
Arbeitgebers im Bereich der 
sozialen Verantwortung sein.



Betriebliche Vorsorge mit der Allianz ermöglicht es 
Unternehmen, eine Bestätigung zu erhalten – als 
Zeichen des eigenen verantwortungsvollen 
Handelns.



Bestätigung



Zudem unterstützen wir Sie mit
Formulierungsvorschlägen für 
Nachhaltigkeitsreportings und die interne und 
externe Kommunikation.



Allianz Betriebliche 
Vorsorge











Für das
beste Team



der Welt



Erleben Sie Wertschätzung als 
Ihren Erfolgsfaktor.



Festigen Sie mit dem richtigen Benefit-Konzept Ihre 
Position und lassen Sie sich zukünftig nicht vom 
Wettbewerb überholen. 



Nutzen Sie die betriebliche Vorsorge als 
Antwort auf Megatrends wie Altersvorsorge, 
Gesundheitsvorsorge, Arbeitskräftemangel, 
Fluktuation und noch viele mehr. 



Punkten Sie mit Ihrem Benefit-Konzept im 
Wettbewerb um Mitarbeitende und motivieren 
Sie gleichzeitig ihr Team.



Vom besten Chef der Welt.











Ihre 
Fragen?











Vielen 
Dank!











ALLIANZ bKV



Wichtige Hinweise − Legal Disclaimer



Die Präsentation ist urheberrechtlich geschützt. 



Sie wurde ausschließlich zu Informationszwecken erstellt und ist nur für Ihren internen Gebrauch im Unternehmen bestimmt. 
Jede sonstige Verwendung der Präsentation, sei es im Ganzen oder in Auszügen, insbesondere die Vervielfältigung und 
Weitergabe der Präsentation an Dritte, bedarf unserer vorherigen schriftlichen Zustimmung.



Die in der Präsentation enthaltenen Informationen und Einschätzungen geben den Stand zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
wieder. Die Präsentation soll einen allgemeinen Überblick über die angesprochenen Themen geben, sie berücksichtigt nicht 
die konkreten Umstände in Ihrem Unternehmen. Für eine individuelle Beratung stehen Ihnen Ihre Vermittler und Vermittlerin 
zur Verfügung.



Die Präsentation wurde durch uns mit der gebotenen Sorgfalt erstellt. Wir übernehmen keine Gewährleistung, Garantie oder 
sonstige Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit der enthaltenen Informationen und Einschätzungen. Dies gilt 
insbesondere für solche Informationen und Einschätzungen, die wir von Dritten übernommen haben. Diese haben wir in der 
Präsentation gekennzeichnet; wir haben sie nicht auf ihre Richtigkeit hin geprüft. 











Dieses Dokument enthält zukunftsgerichtete Aussagen wie Prognosen oder Erwartungen, die auf den 
gegenwärtigen Ansichten und Annahmen des Managements beruhen und bekannten und unbekannten Risiken 
und Ungewissheiten unterliegen. Die tatsächlichen Ergebnisse, Leistungsdaten oder Ereignisse können erheblich 
von den in diesen zukunftsgerichteten Aussagen ausgedrückten oder implizierten Ergebnissen abweichen. 
Abweichungen können sich aus Änderungen der Faktoren ergeben, einschließlich der folgenden, aber nicht 
beschränkt auf: (i) die allgemeine wirtschaftliche Lage und Wettbewerbssituation in den Kerngeschäftsfeldern und 
-märkten der Allianz, (ii) die Entwicklung der Finanzmärkte (insbesondere Marktvolatilität, Liquidität und 
Kreditereignisse), (iii) negative Publizität, aufsichtsrechtliche Maßnahmen oder Rechtsstreitigkeiten in Bezug auf 
die Allianz Gruppe, andere Finanzdienstleister und die Finanzdienstleistungsbranche im Allgemeinen, (iv) 
Häufigkeit und Schwere der versicherten Schadenereignisse, einschließlich solcher, die sich aus 
Naturkatastrophen ergeben, und die Entwicklung der Schadenaufwendungen, (v) Sterblichkeits- und 
Krankheitsraten bzw. -tendenzen, (vi) Stornoraten, (vii) die Ausfallrate von Kreditnehmern, (viii) Änderungen des 
Zinsniveaus, (ix) Wechselkurse, insbesondere des Euro/US-Dollar-Wechselkurses, (x) Gesetzes- und sonstige 
Rechtsänderungen einschließlich steuerlicher Regelungen, (xi) die Auswirkungen von Akquisitionen einschließlich 
damit zusammenhängender Integrations- und Restrukturierungsmaßnahmen sowie (xii) die allgemeinen 
Wettbewerbsfaktoren, die in jedem Einzelfall auf lokaler, regionaler, nationaler und/oder globaler Ebene gelten. 
Viele dieser Veränderungen können durch Terroranschläge und deren Folgen verstärkt werden. 



Keine Pflicht zur Aktualisierung 
Die Allianz übernimmt keine Verpflichtung, die in dieser Meldung enthaltenen Informationen und 
Zukunftsaussagen zu aktualisieren, soweit keine gesetzliche Veröffentlichungspflicht besteht. 



Vorbehalt bei Zukunftsaussagen








			Folie 1: Wertschätzung als Erfolgsfaktor für Ihre Firmenkunden 


			Folie 2


			Folie 3: Mitarbeitende sind               Ihr wertvollster     Erfolgsfaktor


			Folie 4


			Folie 5: Auf Ihr       Benefit-Konzept     kommt es an


			Folie 6: Beliebt sind        Benefits, die für alle      erlebbar sind, oder? 


			Folie 7: Benefit-Konzepte heute und in Zukunft


			Folie 8


			Folie 9: Beratung auf den Punkt gebracht – die neue AG-Ansprache 


			Folie 10: Werden Sie zum Problemlöser


			Folie 11: Arbeitgeber wollen keine Produkte, sondern Lösungen – werden Sie vom Produktanbieter zum Problemlöser der Unternehmen


			Folie 12: Welche personalpolitischen Probleme oder Herausforderungen  haben Arbeitgeber?


			Folie 13: Je nach Motivation und Persönlichkeitstyp mit den richtigen Argumenten punkten


			Folie 14: Sinnvolle Ergänzung mit vielen Vorteilen für Arbeitgeber


			Folie 15: Die Produktkonzepte der Allianz


			Folie 16: Highlights in unseren Produkten


			Folie 17: Bausteinmodell: Sie wählen –  alle profitieren


			Folie 18: Budgetmodell –                Wahlfreiheit,     die begeistert


			Folie 19: Budgetmodell – Wahlfreiheit für Mitarbeiter:innen


			Folie 20: Kombimodell – für eine optimale Absicherung


			Folie 21: Maßarbeit! Spezielle Lösungen für Kleinstkollektive


			Folie 22: Wir sind ein verlässlicher Partner


			Folie 23


			Folie 24


			Folie 25


			Folie 26: Sie übernehmen soziale Verantwortung –    machen Sie es sichtbar


			Folie 27: Für das       beste Team       der Welt


			Folie 28: Ihre 


			Folie 29: Vielen 


			Folie 30: Wichtige Hinweise − Legal Disclaimer


			Folie 31










Ansprachekonzept
Geringverdienerförderung
nach § 100 EStG



NEUE ATTRAKTIVE GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR DIE BERATUNGSPRAXIS



9. bAV - SYMPOSIUM 2024, Magdeburg, 09.10.2024
Andreas Pohlmann und Lasse Stüve











Was gibt es Neues?
• Der Referentenentwurf (RefE) des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 



Bundesministeriums der Finanzen (BMF) zum BRSG II wurde am 24.06.2024 vorgelegt.



• Das Bundeskabinett hat am 18.09.2024 den Regierungsentwurf zur Überarbeitung des BRSG auf                  
den Weg gebracht.



• Anfang 2025 könnte das BRSG II dann vom Bundestag verabschiedet werden. 



• Das Gesetz ist zustimmungspflichtig – daher ist die Beteiligung des Bundesrates erforderlich.
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Förderbetrag § 100 EStG-E im BRSG II



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Weiterer Anstieg des Fördervolumens
• Im Jahr 2022 hat sich der Förderbetrag auf 201,7 Mio. € erhöht (2020: 175,5 Mio. €; 2019: 89,1 Mio. €).



• Der staatliche Zuschuss wurde zuletzt von ca. 94 Tsd. Arbeitgebern (2020: 82 Tsd.) in Deutschland für 
über 1,06 Mio. Beschäftigte (Geringverdiener) genutzt.



• Durchschnittlicher Förderbetrag je Geringverdiener hat sich auf 191 € erhöht (2020: 171 €; 2019: 120 €). 



• Erhöhte Nutzung dieser Fördermaßnahme ist bei allen Betriebsgrößen feststellbar.



• Großbetriebe (ab 251 AN) verzeichnen erneut den größten Zuwachs im Fördervolumen.



• Anstieg von 120,6 Mio. € auf 137,6 Mio. € in 2022.



• Insgesamt bezogen auf alle deutschen Arbeitgeber, die in der LSt.-anmeldestatistik geführt werden, 
beteiligten sich lediglich 3,6 % von 1,4 Mio. Kleinstbetrieben (bis 10 MA) an der bAV-Förderung für 
Geringverdiener.



• Beteiligungsquoten sind im fünften Jahr der Förderung nochmals angestiegen, jedoch liegen diese 
insgesamt weiterhin auf niedrigem Niveau.
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Förderbetrag § 100 EStG – Status Quo



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











BRSG II – Neues zur Geringverdienerförderung nach § 100 EStG-E*
• Leider ist keine Erhöhung der Förderquote geplant.



• Die Förderung in Höhe von 30 % des Arbeitgeberbeitrages bleibt bestehen, aber…



• durch die geplante Anhebung des maximal förderfähigen Beitrages von 960 € auf 1.200 € pro Jahr 
ergibt sich eine Erhöhung des Förderhöchstbetrages für den Arbeitgeber um 25 % von bisher max. 
288 € auf 360 € jährlich!



• Der Gesetzgeber stellt die Wichtigkeit der Förderung insbesondere für diese Einkommensgruppe noch 
gezielter in den Vordergrund.



• Klarer politischer Wille zur Förderung von Arbeitnehmern erkennbar, insgesamt ist jedoch                      
lediglich eine Verbesserung der Förderung „nach Kassenlage“ in Aussicht gestellt:



• Keine Erhöhung der Förderquote! 



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
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Vergrößerung der Zielgruppe



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











BRSG II – Neues zur Geringverdienerförderung nach § 100 EStG-E*
• Ab 2025 neu: Dynamisierung und Erhöhung der Einkommensgrenze 



• Ausgehend von 3 % der jährlichen BBG (2024: 2.718 Euro statt 2.575 Euro) – Steigerung der 
Einkommensgrenze für die Förderung um ca. 5,6 % (2024).



• Spürbare Vergrößerung der Zielgruppe als unmittelbare Folge



• Ziel: Durch die Dynamisierung kann bei bestehenden Versorgungswerken ein Herausfallen aus der                  
§ 100-Förderung im Zeitablauf aufgrund von regelmäßigen Gehaltssteigerungen in der Breite 
verhindert werden.



• Vorteil für Arbeitgeber: Bessere Planbarkeit der bAV mit arbeitgeberfinanzierten               
Beiträgen in diesem Segment.



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
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Vergrößerung der Zielgruppe



Deutliche Erhöhung der steuerlichen Abzugsmöglichkeiten und bessere 
Planbarkeit schaffen stärkere Anreize für Arbeitgeber!



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Die Geringverdienerförderung nach 
§ 100 EStG-E wird nicht nur attraktiver – sie 
kommt durch die dynamische Erhöhung             
der förderfähigen Einkommensgrenze                
nun noch deutlicher „in der Mitte unserer 
Gesellschaft“ an.



6 Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve / Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Förderung für Geringverdiener
Beispiel „Maximalförderung“: 1.200 € p. a. Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG-E*
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Auswirkungen beim Arbeitgeber 



Jährlicher 
Beitrag 
1.200 €



840 €



30 % Förderung im 
Lohnsteuer-



abzugsverfahren
360 €



Betriebsausgaben-
abzug1



252 €



Nettoaufwand 
Arbeitgeber



588 €2



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
1 Pauschal angenommener Unternehmenssteuersatz in Höhe von 30 %.
2 Zusätzliche Refinanzierung des Arbeitgeberbeitrags durch Entgeltumwandlung des Mitarbeiters und Weitergabe von pauschal 15 % gesetzlichem Arbeitgeberzuschuss möglich 



(bei insgesamt ca. 20 % Ersparnis).



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











„Der clevere vertriebliche Kniff“ zur 
Förderung nach § 100 EStG



• Wie kann man insbesondere die Mitarbeiter in dieser 
Einkommensgruppe trotz enger finanzieller Spielräume 
zu ergänzender Entgeltumwandlung (EUW) motivieren?
• Das hat bisher doch nicht in der Breite funktioniert…



• Wie rechnet sich die Umsetzung auch für Sie als 
Vermittler?



Wichtige vertriebliche Fragestellungen



8 Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Die gute Nachricht: Matching-Modelle i. V. m. § 100 EStG sind möglich!
• Das Bundesministerium für Finanzen (BMF) stellte nach Eingaben des Gesamtverbandes 



der Deutschen Versicherungswirtschaft die Anwendbarkeit klar.



• Schriftliche Reaktion mit Klarstellung im BMF-Schreiben vom 18.03.2022:                                    
Zusätzliche Beiträge des Arbeitgebers, die damit auch förderfähig nach § 100 EStG sind, liegen auch 
dann noch vor, wenn bei sog. „Freiwilligen Matching-Modellen“ die Höhe des Arbeitgeberbeitrags          
in Anknüpfung an eine Entgeltumwandlung erfolgt.



• Matching-Modell: Entgeltumwandlung des Arbeitnehmers, ggf. gesetzlicher Arbeitgeberzuschuss               
nach § 1a Abs. 1a BetrAVG und ein weiterer zusätzlicher Arbeitgeberbeitrag.



• Wichtig: Der gesetzliche Arbeitgeberzuschuss ist arbeitsrechtlicher Bestandteil der Entgelt-
umwandlung und darf nicht auf den Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG angerechnet werden.



• Kann allen oder nur den geringer verdienenden Arbeitnehmern angeboten werden. 
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Die bAV wird noch interessanter!



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Matching-Modelle i. V. m. § 100 EStG sind möglich!



Gestaltung Matching-Modell – „Maximum-Beispiel“: 



Arbeitnehmerbeitrag (EUW) 100 € monatlich 
+ 15 % gesetzlicher Arbeitgeberzuschuss 



+ Arbeitgeberbeitrag 100 € monatlich (nach § 100 / § 3 Nr. 63 EStG)



(Voraussetzung für den zusätzlichen Arbeitgeberbeitrag ist EUW des Arbeitnehmers in gleicher Höhe)



…und danach noch ein interessantes Beispiel aus der Beratungspraxis!
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Die bAV wird noch interessanter!



Der Mitarbeitende kann durch die 
Entgeltumwandlung unter die 



Einkommensgrenze fallen, so dass 
§ 100 EStG anwendbar wird! 



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











I. EUW Arbeitnehmer (§ 3 Nr. 63 EStG) II.    „Echte“ Arbeitgeberfinanzierung
mit gesetzlichem Arbeitgeberzuschuss1 mit flexibler Steuerung 



(§ 100 oder § 3 Nr. 63 EStG2)
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Gestaltung eines Matching-Modells i. V. m. § 100 EStG-E*



Monatlicher 
Beitrag 



Arbeitgeber 
100 €



Monatlicher 
Beitrag 



Arbeitnehmer 
100 €



Gesetzlicher 
Arbeitgeber-



zuschuss 15 €1



+
Entgeltumwandlung 
mit 15 % Zuschuss:



Umsetzung           
mit gezillmerten



Tarifen



Arbeitgeberfinanzierung:



Umsetzung für alle 
Mitarbeitenden 



mit ungezillmerten
Tarifen oder Honorartarifen



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
1 § 1a Abs. 1a BetrAVG. 
2 Bei einer Umsetzung für alle Mitarbeiter des Unternehmens erhalten diejenigen, die oberhalb der Einkommensgrenze von § 100 EStG liegen,                                                                                       



einen Arbeitgeberbeitrag nach § 3 Nr. 63 EStG. 



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











65 €



Förderung für Geringverdiener
Matching-Modell mit mtl. 100 € Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG-E*
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Auswirkungen beim Arbeitgeber



Monatlicher 
Beitrag 



100 €
70 €



30 % Förderung im 
Lohnsteuer-



abzugsverfahren
30 €



Monatlicher 
Nettoaufwand 



Arbeitgeber
45,50 €



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
1 Pauschal angenommener Unternehmenssteuersatz in Höhe von 30 %
2 Zusätzliche Sozialversicherungsersparnis aus mtl. 100 € Entgeltumwandlung – Mitarbeiter erhält den gesetzlich unverfallbaren Zuschuss in Höhe von 15 % (15 €) bei ca. 20 % 



Gesamtersparnis (20 €)  20 € - 15 € = 5 €.



SV-Ersparnis2



5 €



Betriebsausgaben-
abzug1



19,50 €



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024
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Auswirkungen beim Arbeitgeber



Beispielrechnung: 100 € monatlicher Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG-E*



Arbeitgeberbeitrag 100,00 €



Gesetzlicher Arbeitgeberzuschuss (15 %) 15,00 €



Gesamter Arbeitgeberanteil 115,00 €



- § 100-Förderung (AG) 30,00 €



- Ersparnis aus Entgeltumwandlung (20 %) 20,00 €



- Betriebsausgabenabzug (Unternehmenssteuersatz 30 %) 19,50 €



Nettoaufwand 45,50 €



Der Arbeitgeber zahlt seinen Arbeitnehmern einen Zuschuss zur bAV in Höhe von 
insgesamt 115 € mtl. – hierfür wendet er lediglich ca. 45,50 € monatlich auf! 



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











Förderung für Geringverdiener
Steuerpflichtiges Bruttoeinkommen mtl. 2.700 €, Steuerklasse I, Hamburg
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Auswirkungen beim Arbeitnehmer



Monatlicher 
Beitrag 



100 €
78,50 €



Steuerersparnis 
21,50 €



Monatlicher 
Nettoaufwand 
Arbeitnehmer



57,45 €1



1 Monatliche Betrachtung, lediger Arbeitnehmer (ohne Kirchensteuer). Es wurden die Steuer- und Sozialversicherungswerte des Jahres 2024 zugrunde gelegt                                               
(mit Beitragszuschlag für Kinderlose in der Pflegeversicherung und unter Berücksichtigung eines krankenkassenindividuellen Zusatzbeitrags in Höhe von 1,7 %).



SV-Ersparnis 
21,05 €



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024
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Auswirkungen beim Arbeitnehmer



Beispielrechnung: Steuerpflichtiges Bruttoeinkommen mtl. 2.700 €, Steuerklasse I



Bruttoumwandlungsbetrag 100,00 €



- Steuerersparnis 21,50 €



- Sozialversicherungsersparnis 21,05 €



Nettoaufwand 57,45 €1



Gesetzlicher Arbeitgeberzuschuss (15 %) 15,00 €



Arbeitgeberfinanzierte bAV-Förderung 100,00 €



Gesamter Anlagebetrag 215,00 €



Bei einem Arbeitnehmer-Nettoaufwand in Höhe von ca. 57 € mtl. fließen insgesamt 
215 € mtl. in die bAV – der Nettoaufwand beträgt hier somit nur ca. 27 %!



1 Monatliche Betrachtung, lediger Arbeitnehmer. Es wurden die Steuer- und Sozialversicherungswerte des Jahres 2024 zugrunde gelegt (mit Beitragszuschlag für Kinderlose          
in der Pflegeversicherung und unter Berücksichtigung eines krankenkassenindividuellen Zusatzbeitrags in Höhe von 1,7 %).



Alte Leipziger / Andreas Pohlmann und Lasse Stüve/ Ansprachekonzept § 100 EStG / Oktober 2024











16



Erwartungen des Arbeitnehmers



Beispielrechnung1: Das kann der Arbeitnehmer durch die Entgeltumwandlung erwarten



Bruttoumwandlungsbetrag 100,00 €



Gesetzlicher Arbeitgeberzuschuss (15 %) 15,00 €



Gesamter Anlagebetrag 115,00 €



Garantierente ab Alter 67 92,60 €



Gesamtrente ab Alter 672,3 259,36 €



Garantiekapital ab Alter 67 35.328,00 €



Gesamtkapital ab Alter 672,3 98.946,04 €



Bei einem Arbeitnehmer-Nettoaufwand in Höhe von ca. 57 € 
erhält der Arbeitnehmer ab dem Alter 67 eine monatliche Gesamtrente von ca. 259 €.



1 35-jähriger Arbeitnehmer, Direktversicherung nach § 3 Nr. 63 EStG, Tarif BFR20, 80% Beitragsgarantie, Rentengarantiezeit 10 Jahre, Überschussverwendung Rentenzuwachs 
nach Rentenbeginn. Lebenslange Rente ab dem Alter 67. 2 Die Leistungen aus der Überschussbeteiligung können nicht garantiert werden. Sie sind trotz der exakten Darstellung 
nur als unverbindliches Beispiel anzusehen und gelten nur dann, wenn die für 2024 festgesetzten Überschusssätze während der gesamten Vertragsdauer unverändert bleiben. 
Fonds: iShares Core MSCI World mit lfd. Kosten 0,2 % p. a. Angenommene Wertentwicklung: 6 % p. a. (vor Abzug der Fondskosten). 3 Mitglieder der GKV zahlen für Leistungen 
der betrieblichen Altersversorgung ggf. Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträge.
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Erwartungen des Arbeitnehmers



Beispielrechnung1: Das kann der Arbeitnehmer durch die Förderung erwarten



Arbeitgeberfinanzierte bAV-Förderung 100,00 €



Garantierente ab Alter 67 80,52 €



Gesamtrente ab Alter 672,3 236,49 €



Garantiekapital ab Alter 67 30.720,00 €



Gesamtkapital ab Alter 672,3 90.220,27 €



Durch den Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG-E in Höhe von 100 € 
erhält der Arbeitnehmer ab dem Alter 67 eine monatliche Gesamtrente von ca. 236 €.



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024. 1 35-jähriger Arbeitnehmer, Direktversicherung nach § 3 Nr. 63 EStG, Tarif TFR20, 80% Beitragsgarantie, Rentengarantiezeit 10 Jahre, 
Überschussverwendung Rentenzuwachs nach Rentenbeginn. Lebenslange Rente ab dem Alter 67. 2 Die Leistungen aus der Überschussbeteiligung können nicht garantiert werden. 
Sie sind trotz der exakten Darstellung nur als unverbindliches Beispiel anzusehen und gelten nur dann, wenn die für 2024 festgesetzten Über-schusssätze während der gesamten 
Vertragsdauer unverändert bleiben. Fonds: iShares Core MSCI World mit lfd. Kosten 0,2 % p. a. Angenommene Wertentwicklung: 6 % p. a. (vor Abzug der Fondskosten).              
3 Mitglieder der GKV zahlen für Leistungen der betrieblichen Altersversorgung ggf. Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträge.
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Matching-Modell i. V. m. § 100 EStG-E*
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Zusammenfassung



Mtl. Nettoaufwand 
Arbeitnehmer1



57,45 €



Mtl. Nettoaufwand 
Arbeitgeber 45,50 €



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
1 Monatliche Betrachtung, lediger Arbeitnehmer, Es wurden die Steuer- und Sozialversicherungswerte des Jahres 2024 zugrunde gelegt (mit Beitragszuschlag für Kinderlose          



in der Pflegeversicherung und unter Berücksichtigung eines krankenkassenindividuellen Zusatzbeitrags in Höhe von 1,7 %).



Mtl. Beitrag 
Arbeitgeber 



100 €



Mtl. Beitrag 
Arbeitnehmer 



100 €



Gesetzlicher                 
AG-Zuschuss 15 €



Mtl. 
Gesamtrente 



236,49 €



Mtl. 
Gesamtrente



259,36 €



102,95 €



215 €



495,85 €
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T-Tarif (Produktfaktor 1,0 und 40 ‰) für den Arbeitgeberbeitrag nach § 100 EStG-E*



B-Tarif (Produktfaktor 0,7 und 40 ‰) für die Entgeltumwandlung 
nach § 3 Nr. 63 EStG mit gesetzlichem Arbeitgeberzuschuss



Laufzeit Beitrag Personen Produktfaktor Promillesatz Courtage gesamte Laufzeit



32 Jahre x 1.200 € x 10 x 1 x 40 ‰ = 15.360 €



27 Jahre x 1.200 € x 10 x 1 x 40 ‰ = 12.960 €



22 Jahre x 1.200 € x 10 x 1 x 40 ‰ = 10.560 €
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Courtagebeispiele1



* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
1 Annahmen: Durchschnittlicher Mitarbeiterbestand 10 Personen p. a. über die gesamte Laufzeit, Alter der Mitarbeiter 35, 40 und 45 Jahre.



Laufzeit Beitrag Personen Produktfaktor Promillesatz Courtage gesamte Laufzeit



32 Jahre x 1.380 € x 10 x 0,7 x 40 ‰ = 12.364,80 €



27 Jahre x 1.380 € x 10 x 0,7 x 40 ‰ = 10.432,80 €



22 Jahre x 1.380 € x 10 x 0,7 x 40 ‰ = 8.500,80 €
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• Anfrage der Firma zu Jahresbeginn 2024



• Unternehmen mit ca. 400 MA hat die bAV nach eigener Aussage bisher „eher stiefmütterlich“ behandelt.



• Zahlung eines AG-Zuschusses in Höhe von 19 % (inkl. gesetzlicher AG-Zuschuss).



• Unternehmen möchte mit möglichst geringem Aufwand mehr für die Rentenansprüche der Mitarbeiter 
tun und sie stärker an das Unternehmen binden. 



• Und: Optimierung der Lohnnebenkosten ist ein zusätzlich erklärtes Ziel.



• Klärung des Sachverhaltes im ersten Sondierungsgespräch ergab: Von den ca. 400 MA liegen über 200 MA 
mit ihrem Gehalt unterhalb der aktuellen Einkommensgrenze der § 100-Förderung.



• Problem: Es besteht ein Tarifvertrag, der in Zusammenarbeit mit Verdi entsprechend geändert werden 
muss, um die Versorgung umzusetzen.



• Tarifvertrag: Details der Versorgung sollen in einer Betriebsvereinbarung geregelt werden können.



• Planung: Umsetzung zum Herbst 2024 mit AL-Umstellungsoption – vorab Abstimmung arbeitsrechtlicher 
Fragen mit Syndikusanwältin (AL-P).
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Und jetzt noch ein interessanter Fall aus der Beratungspraxis…
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Mtl. EUW
Arbeitnehmer



weniger als           
50 €



20 € mtl. 
AG-Finanzierung1



Mtl. EUW
Arbeitnehmer



ab 50 €



15% AG-Zuschuss
Mtl. EUW



Arbeitnehmer



ab 75 €



1 Gesetzliche Unverfallbarkeit für arbeitgeberfinanzierten Teil.



Und jetzt noch ein interessanter Fall aus der Beratungspraxis…



25 € mtl.
AG-Finanzierung1



Mtl. EUW
Arbeitnehmer



ab 100 €



15% AG-Zuschuss



30 € mtl.
AG-Finanzierung1



15% AG-Zuschuss



Gestaltung des bAV-Versorgungssystems



50 € mtl. EUW



= Schwellenwert



für AG-Finanzierung



15% AG-Zuschuss



+



+



+
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• Die Förderung für Geringverdiener nach § 100 EStG kann nur mit ungezillmerten Tarifen                          
oder Honorartarifen umgesetzt werden.



• Aus praktischer Sicht sollte für den Arbeitgeberteil für alle Mitarbeiter ein ungezillmerter Tarif 
oder Honorartarif verwendet werden, auch wenn die Förderung zum Teil nach § 3 Nr. 63 EStG erfolgt.



• Arbeitgeberfinanzierter Teil für alle Mitarbeiter: 



• Die Alte Leipziger gehört zu den wenigen Gesellschaften, die § 100 und § 3 Nr. 63 EStG flexibel          
in einem Vertrag verwalten können, auch mit monatlicher Zahlungsweise.



• Flexibilität ist insbesondere im arbeitgeberfinanzierten Teil unbedingt erforderlich – Beispiele:



• Das Gehalt steigt aufgrund einer Beförderung stark an – Arbeitnehmer liegt ab sofort oberhalb der 
Gehaltsgrenze – § 100 EStG-Förderung läuft mit Umstellung auf § 3 Nr. 63 EStG aus.



• Ein Mitarbeiter arbeitet aus persönlichen Gründen nur noch 50 % seiner bisherigen Arbeitszeit                
in Teilzeit – Umstellung von § 3 Nr. 63 EStG auf § 100-Förderung muss im gleichen Vertrag     
möglich sein.
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Was es bei der Umsetzung zu beachten gibt
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„Der clevere vertriebliche Kniff“                                                                                            
• Bei der ergänzenden Entgeltumwandlung mit gesetzlichem Arbeitgeberzuschuss können 



für alle Mitarbeiter gezillmerte Tarife zum Einsatz kommen.



• Insbesondere die individuelle persönliche Beratung bei Entgeltumwandlung führt i. d. R. zu einem 
deutlich erhöhten Beratungsaufwand – dies sollte sich in der Vergütung widerspiegeln!



• Auf die Unterschiede der Tarifarten sowie das gleichzeitige Bestehen beider Varianten nebeneinander 
sollten Arbeitgeber und Arbeitnehmer explizit hingewiesen werden! 



• Der Abschluss von zwei Verträgen (gezillmert / ungezillmert) ist erforderlich – dies sollte klar 
kommuniziert werden!
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Was es bei der Umsetzung zu beachten gibt



Weitere Hinweise können Sie dem Druckstück 
„Förderbetrag Geringverdiener nach § 100 EStG“ (bav 834) entnehmen. 
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Fazit
• Die spürbare Erhöhung der steuerlichen Abzugs-



möglichkeiten nach BRSG II in Verbindung mit der 
Möglichkeit zur Gestaltung von Matching-Modellen 
i. V. m. § 100 EStG-E* macht diese Förderung noch 
attraktiver – für alle Beteiligten!



• Mit einem individuell gestalteten attraktiven Matching-
Modell kann zusätzliches Entgeltumwandlungsgeschäft 
mit gezillmerten Tarifen generiert werden.  



• Durch die abermals erhöhte, dynamische  
Einkommensgrenze (2024: mtl. 2.718 €) sollte die                 
§ 100-Förderung auch in weiteren Branchen oder in 
Unternehmen mit hoher Teilzeitquote beraten werden.



• Achtung: Die Gefahr von „Beratungsfehlern“ steigt! 



Darum sollten Sie bei bestimmten Arbeitgebern zukünftig die 
Geringverdienerförderung nach § 100 EStG klar ansprechen!
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* Regierungsentwurf vom 18.09.2024
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Gerne überlassen wir Ihnen diese Präsentation zu Informationszwecken. Bitte beachten Sie aber, dass die darin enthaltenen 
Informationen allgemeiner Natur sind und eine Beratung im konkreten Einzelfall nicht ersetzen können. 



Diese Unterlage haben wir nach bestem Wissen erstellt und die Inhalte sorgfältig erarbeitet. Gleichwohl kann man Fehler nie ganz
ausschließen. Bitte haben Sie deshalb Verständnis dafür, dass wir keine Garantie und Haftung für die Aktualität, Richtigkeit und
Vollständigkeit übernehmen. Infolgedessen haften wir nicht für direkte, indirekte, zufällige oder besondere Schäden, die Ihnen 
oder Dritten entstehen. Der Haftungsausschluss gilt nicht für vorsätzliches oder grob fahrlässiges Handeln oder bei 
Nichtvorhandensein zugesicherter Eigenschaften.



In die Zukunft gerichtete Aussagen sind naturgemäß mit Ungewissheiten verbunden. Deshalb können die tatsächlichen Ergebnisse 
von diesen abweichen. Eine Verpflichtung zur Aktualisierung von Zukunftsaussagen wird nicht übernommen. 



Bei Kapitalanlage-Produkten gilt zusätzlich: Die Präsentation stellt keine Anlageberatung dar und sollte auch nicht als Grundlage 
für eine Anlageentscheidung dienen. Aus den gegebenenfalls dargestellten Wertentwicklungen der Vergangenheit können keine 
Rückschlüsse auf zukünftige Wertsteigerungen gezogen werden. 



Unsere Marken und Logos sind international markenrechtlich geschützt. Es ist nicht gestattet, diese Marken und Logos ohne 
unsere vorherige schriftliche Zustimmung zu nutzen. 



Inhalt, Darstellung und Struktur dieser Unterlage sind urheberrechtlich geschützt und eine Nutzung, Verwendung, Reproduktion 
oder Weitergabe an Dritte – ganz oder teilweise – ist nur mit unserer ausdrücklichen vorherigen schriftlichen Zustimmung zulässig. 
Alle Rechte sind vorbehalten.



© ALH Gruppe



Rechtliche Hinweise
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DIE BETRIEBLICHE 
KRANKENVERSICHERUNG



IM VERGLEICH ZU ANDEREN 
BENEFITS



9. bAV-Symposium in Magdeburg
Referentin: Doreen Jander











04.10.24



Boom bei betrieblichen Krankenversicherungen



2



36.900 Unternehmen bieten aktuell (Stand: Ende 2023) 
ihren Mitarbeitern eine bKV an.



Anzahl der versicherten AN steigt auf fast 2 Mio. Rund 
200.000 AN mehr als im Vorjahr



Ein Drittel mehr als im Vorjahr. Verdoppelung gegenüber 
2021



2024 à Der Trend setzt sich fort!











04.10.24



Entwicklung der bKV der Barmenia 2012-2023
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1.563 4.418



26.400
33.833



80.804



2012-2015 2018 2019 2020 2021 - 2023



Anzahl der bKV versicherten Personen bei
der Barmenia



+ 5070 %



ca.
 2,5



 fac
he



59 177 290 375



1.406



2012-2015 2018 2019 2020 2021 - 2023



Anzahl der bKV Rahmenverträge
bei der Barmenia



+ 2283 %



Ca. 4
 fa



ch
e











WARUM IST DIE 
BKV IM TREND?
Aktuelle personalpolitische
Herausforderungen der Unternehmen











Neue Entwicklungen, die Ihre Kunden 2024 beeinflussen
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Emotionale Bindung von 
Mitarbeitenden an Arbeitgeber 
auf dem Tiefstand seit 2012



Fehlende Nachbesetzungen verursachen 
immense Kosten



Generation Z bringt eine 
völlig neue Arbeitsmentalität 
und Ängste mit



Hoher Krankenstand, 
Präsentismus nimmt zu



13
69



18



HOHE EMOTIONALE …
GERINGE …



KEINE EMOTIONALE …



Emotionale Bindung an den 
Arbeitgeber



Anzahl je 100 Beschäftigten



3 8 12
20



BABY BOOMER 
(1956-1965)



GENERATION X 
(1966-1980)



GENERATION Y 
(1981-1995)



GENERATION Z 
(NACH 1995)



Verhältnis von Generationen zur 
Anzahl der Arbeitgeber2



Anzahl der Arbeitgeber im Laufe des
Lebens











Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit
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67 Jährige 



20 Jährige 
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Voltaire:
„In der einen Hälfte des Lebens opfern wir unsere Gesundheit, um 
Geld zu erwerben. In der anderen Hälfte opfern wir Geld, um die 



Gesundheit wiederzuerlangen.“











Mitarbeiterbindung im Fokus



8
Quellen: 1StepStone (28.000 Befragte), 2021 
               2Arbeitsmarktstudie von Robert Half 2019 (702 Befragte)
                3Studie Zenjob, 2021                 4Studie BDO
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69
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HOHE EMOTIONALE BINDUNG



GERINGE EMOTIONALE BINDUNG



KEINE EMOTIONALE BINDUNG



Emotionale Bindung an den 
Arbeitgeber



Anzahl je 100 Beschäftigten



Tiefstand seit 2012, 2021 hatten noch 17 % eine hohe 
emotionale Bindung verspürt und nur 14 % keine 
emotionale Bindung (innerliche Kündigung)



Die volkswirtschaftlichen Kosten aufgrund innerlicher 
Kündigung beliefen sich in 2022 auf 118,1-151,1 Mrd. €



Hohe emotionale Bindung sorgt für: 18 % bis 43 % 
geringere Fluktuation, 81 % weniger Krankentage, 64 % 
weniger Arbeitsunfälle, 41 % weniger Qualitätsmängel,  
10 % bessere Kundenbewertungen 











Quiet Quitting – Generation Z geht nicht über das Limit hinaus



9
Quellen: 1NDR, https://www.ndr.de/kultur/kulturdebatte/Quiet-Quitting-Was-bedeutet-das-eigentlich,quietquitting100.html
               2Studie BDO



Verabschiedung von der Vorstellung, übers Limit hinaus 
zu gehen, Überstunden und Extra-Arbeit zu machen. Der 
Job wird dennoch gerne gemacht. 



"Du kündigst nicht deinen Job, arbeitest aber nicht mehr 
als dein Vertrag vorsieht. Arbeit ist nicht dein Leben, dein 
Wert als Mensch definiert sich nicht über deine 
Produktivität."



Viele möchten das nicht mehr mitmachen. Das liegt 
daran, dass in den vergangenen Jahren eine große 
Sensibilität für wertschätzende Behandlung gewachsen 
ist"
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BABY BOOMER 
(1956-1965)



GENERATION X 
(1966-1980)



GENERATION Y 
(1981-1995)



GENERATION Z 
(NACH 1995)



Verhältnis von Generationen zur 
Anzahl der Arbeitgeber2



Anzahl der Arbeitgeber im Laufe des Lebens





https://www.ndr.de/kultur/kulturdebatte/Quiet-Quitting-Was-bedeutet-das-eigentlich,quietquitting100.html








Generation Zukunftsangst
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Quelle: https://www.sozphil.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/generation-zukunftsangst-ein-blick-in-die-lebenswelt-junger-menschen-in-deutschland-2022-06-07



Masterstudiengang Journalismus der Universität Leipzig in Kooperation mit MDR





https://www.sozphil.uni-leipzig.de/newsdetail/artikel/generation-zukunftsangst-ein-blick-in-die-lebenswelt-junger-menschen-in-deutschland-2022-06-07








Was kostet Fluktuation eigentlich?
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Quellen: 1 GALLUP Inc., Engagement Index 2022
               2 I.O. Group® Wolf® Unternehmensberatungsgruppe, 2016
          



Kosten innerlicher Kündigung1 : 17.430 – 22.300 €



Fluktuationskosten 2 :
 50 – 200 % des Jahresgehalts, durchschnittlich 43.069 €: 
• Direkte Austrittskosten: ca. 2.145€ (gehaltsabhängig) Lohnfortzahlung bei AU, Verhandlungskosten etc. 



• Indirekte Austrittskosten: ca. 2.122 € Kündigungsabwicklung: Arbeitszeugnis, Abmeldungen etc.



• Opportunitätskosten: 16.819 € Leistungsabnahme, Wissensverlust, Störung des Betriebsklimas etc. 
• Such- und Auswahlkosten: 10.706 €
• Eintrittskosten: 4.099 €



• Aufschlag für Fehlbesetzung: 7.178 €



ca.
60.500 €



je Fall











Was kosten unbesetzte Stellen?
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Quelle: 3Stepstone, 2022



Vakanzkosten3: 16.000 – 38.000 € je Stelle











Erhöhtes Gesundheitsbewusstsein am Beispiel der Vorsorgeuntersuchungen
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33,76
33,49



33,95



34,87



35,39



2017 2018 2019 2020 2021



Anzahl der Personen in Deutschland, 
die regelmäßig zu medizinischen 
Vorsorgeuntersuchungen gehen 



(in Millionen)



10,39



10,97



10,81



10,39
10,26



2017 2018 2019 2020 2021



Anzahl der Personen in Deutschland, 
die nie zu medizinischen 



Vorsorgeuntersuchungen gehen 
(in Millionen)



Quelle: IfD Allensbach
           











Erhöhter Bedarf an finanziellen Mitteln zur Gesundheitsversorgung
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Sehhilfen



Hörgeräte



Arznei- und Verbandmittel



Heilpraktiker



Hilfsmittel



Heilmittel



Zahnersatz



Zahnreinigung



Zahnbehandlung



100 %



100 %



10 % / 5 - 10 € je Verordnung



100 %



10 % / 5 - 10 € je Verordnung



10 % + 10 € je Verordnung



25-50 %
100 % für höherwertige 
Materialien



100 %



https://www.bundesgesundheitsministerium.de/heilmittel.html
https://www.g-ba.de/downloads/17-98-3064/HeilM-RL_2023-01-21_Heilmittelkatalog.pdf





https://www.g-ba.de/downloads/17-98-3064/HeilM-RL_2023-01-21_Heilmittelkatalog.pdf








Wie viel AU-Zeiten haben Ihre Kunden eigentlich?
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Welcher wirtschaftliche Schaden entsteht durch Präsentismus?
Quelle: Statista, baua,iga 



Kosten in Höhe von ca. 2.400 € pro 
Jahr und Beschäftigten
(Betrieb mit 20 MA)



   2.400 € x 20 MA
= 48.000 €



13,2 % der Versicherten gingen 2022 entgegen dem Rat ihres 
Arztes krank zur Arbeit.
Bei Führungskräften waren es sogar 36 %. Das ermittelte die 
AOK in Ihrem Fehlzeitenreport von 2021.
Das Institut für Betriebliche Gesundheitsberatung hat sogar 
einen Wert von 51 % der Beschäftigten ermittelt, die manchmal 
oder häufig krank zur Arbeit gehen.
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Das erhöhte Gesundheitsbewusstsein stärkt die Wirkung der bKV 
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70% 
der Arbeitnehmer, deren Arbeitgeber keine 
bKV anbietet, würden die Möglichkeit der 



betrieblichen Krankenversicherung nutzen.



Quelle: Deloitte, DSSV; Deutsche Hochschule für Prävention und Gesundheitsmanagement











BKV – bei jungen Arbeitnehmern stark im Trend
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63%
16%



21%



Würden Sie es begrüßen, wenn Ihr 
Arbeitgeber Ihnen eine bKV als 
Zusatzleistung anbieten würde?



Stimme zu
unentschieden
Stimme nicht zu



*Stichprobengröße: 2501 Befragte



2/3 der Beschäftigten würden eine Einführung der betrieblichen 
Krankenversicherung in Ihrem Unternehmen begrüßen



In der Gruppe 18-29-Jährigen ist die Zustimmung mit 71,9% 
besonders hoch



44,8% halten die bKV für wertvoller als etwa ein Diensthandy oder 
Tickets für den Nahverkehr



23,5% halten die bKV für wertvoller als eine Gehaltserhöhung (In der 
Gruppe der 18-29 Jährigen sogar 29,4%)



Quelle: repräsentative Umfrage des Instituts Civey im Auftrag des PKV-Verbands 03.11.2023-10.11.2023











Kernpunkte



Wechselbereitschaft junger Arbeitnehmer steigt



Persönliche Identifikation mit dem Unternehmen als wichtiger 
Faktor



Einführung einer betrieblichen Krankenversicherung wird 
begrüßt



Steigendes Gesundheitsbewusstsein bei steigenden AU-
Tagen und zunehmendem Präsentismus  
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Ein Benefit sollte….
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Effektiv sein



Kein Geschlecht kennen



Verwaltungsarm sein



Kostendeckend sein Nachhaltig sein



Überprüfbar sein



Kein Alter kennen



Keine Rasse kennen



Kein Handicap ausschließen



Bedarfsgerecht sein



Risiken minimieren



Nicht privat einkaufbar sein











Gesundheitskonzept für Firmen - Übersicht
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Arbeitgeberfinanziert



Bereits ab 5 Mitarbeitern möglich



Einheitsbeiträge (Uniage + Unisex)



Keine Wartezeiten, keine Ausschlüsse



Laufende und angeratene Behandlungen sind mitversichert



Tarife gelten für GKV- und PKV-Versicherte



Macht Sinn und Win
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Was kann eine betriebliche 
Krankenversicherung?



Wertschätzung & Motivation



Gezielt einsetzbares Benefitinstrument



Reduzierung von Fehlzeiten und Gesundhaltung der Mitarbeiter



Unterstützung bei der Mitarbeiterbindung



Unterstützung bei der Mitarbeitergewinnung











Die Inszenierung Ihres Arbeitgeberversprechens.
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Die Kommunikation gegenüber Bewerbern sicherstellen



Erwähnung in Stellenanzeigen
Telemedizin in Randregionen für „Zuzügler“



Marketingkonzept nach außen, Employer Branding
(Newslettertexte, Social-Media-Strategie)



#GesundesGehalt



Bei uns bekommst du jährlich 
zusätzlich 900 € netto für 
Zuzahlungen und bessere 
medizinische Versorgung











Die Inszenierung Ihres Arbeitgeberversprechens.
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Die richtige Umsetzung und Kommunikation gegenüber der Belegschaft zur Stärkung der Bindung



Anreizsystem (Betriebszugehörigkeiten-Staffelung)



Marketingkonzept nach innen (Kick-Off-Event, Mailings, 
Newsletter, Intranet). Regelmäßigkeit



Familienangehörige zu Fans machen











Die Inszenierung Ihres Arbeitgeberversprechens.
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Die richtige Umsetzung und Kommunikation gegenüber der Belegschaft zur Stärkung der Gesundheit(-sversorgung)



Schnelle und bessere medizinische Versorgung



Kürzere Ausfallzeiten, langfristige Heilungserfolge chronischer 
Erkrankungen



Telemedizin











Konzeptvorschlag für erlebbar mehr Gesundheit
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+
Betriebliche 



Krankenversicherung
Betriebliche 



Gesundheitsförderung
  



Health AppVorsorge im Unternehmen











Betriebliches Gesundheitsmanagement
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Ein ganzheitlicher Ansatz



Arbeitssicherheit



AG: Pflicht



MA: Pflicht



BGF
Betriebliche 



Gesundheits-
förderung



AG: Pflicht
MA: Freiwillig



BEM
Betriebliches 



Eindliederungs-
management



AG: Pflicht



MA: Freiwillig



Ernährung  
Bewegung  



Gesundheitsvorsorge  
Sucht  



Stress



Betriebliches Gesundheitsmanagement  











bKV vs. Gehalt
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36,00 € Gesamtkosten AG



+ 20 % SV-Anteil AG



30,00 € Brutto



- 20 % SV-Abgaben AN
- 30 % Steuern AN



15 € Netto für AN 
  



180 € Gesamtkosten AG



+ 20 % SV-Anteil AG



150 € Brutto



- 20 % SV-Abgaben AN
- 30 % Steuern AN
   
75 € Netto für AN 



30,00 € Gesamtkosten AG



30,00 € Brutto



   
75 € Netto für AN (900 € Budget)
+ Ersparnis für private Zusatzversicherung



keine SV-Abgaben
keine Steuern



Sachbezug § 8 Abs. 2 Satz 11 EStG
= kein SV-Anteil AG



30 € Gesamtkosten AG



25 € Brutto



   
75 € Netto für AN
+ Ersparnis für private Zusatzversicherung



keine SV-Abgaben
keine Steuern



Sachbezug § 8 Abs. 2 Satz 11 EStG
= kein SV-Anteil AG



Was bewirken 30 € Brutto?



Was kosten 75 € Netto?
Was bewirken 30 € je Arbeitnehmer
a. In Form einer Gehaltserhöhung
b. In Form einer betrieblichen Krankenversicherung
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Kein Gewöhnungseffekt – 
Nachhaltige Erlebnisse











Benefit-Strategie
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Fünf Schritte zum richtigen Benefit-Angebot



1. Situationsanalyse:
Wie zufrieden sind Mitarbeitende mit den aktuellen Benefits (Nutzung)?
Wie ist das Benefit-Angebot im Vergleich zum Wettbewerb zu bewerten (Benchmarking)?
 



2. Zweck definieren: 
z.B. Steigerung der Produktivität, Zufriedenheit, Employer Branding, Recruiting, Bindung, 
Senkung der Ausfallquoten



3. Zielsetzung (SMART-Kriterien)



4. Aktionsplan erstellen: 
Veränderung oder Ergänzung? (s. Pyramide links), Bewertung, Rangfolge erstellen
Benefits mit Unternehmenswerten und Employer Brand abgleichen
Bedürfnisse der Zielgruppe einbeziehen (z.B. Recruiting à Gen Z)



5. Kommunikation und fortlaufende Überprüfung
Kanal-Strategie entwickeln (Auswahl der Kanäle intern und extern, Zeitplan erstellen)
Einfachen Zugang zu Informationen schaffen
Jährliche Überprüfung (Befragung, Nutzungsquoten) 











Lebensphasen und Zielgruppen
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1956  1966  1981  1995  2010



Babyboomer Generation Y Generation ZGeneration X Generation Alpha



Führungskräfte, 
verantwortungsvoll, treu, 
(kulturelle) Know-How-



Träger



Ambitioniert, 
Berufserfahrung & 



Fachwissen,
modern & traditionell



Leidenschaftlich 
strukturverliebt, 
umweltbewusst, 



Multitalents, kreativ



Multitasking, 
selbstständig, Suche 
nach Sinn und gutem 



Betriebsklima



12,38



16,68 16,45



12,35
11,16



0
2
4
6
8



10
12
14
16
18



Baby Boomer (58 bis 67 Jahre) Generation X (43 bis 57 Jahre) Generation Y (28 bis 42 Jahre) Generation Z (14 bis 27 Jahre) Generation Alpha (Bis 13 Jahre)
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Generationen (Alter)











Was die für Arbeitgeber relevanten Zielgruppen gesundheitlich bewegt
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Babyboomer Generation Y Generation ZGeneration X



Chronische Erkrankungen (Diabetes 
Typ II, Arthritis, Krebs, Herz-Kreislauf)



Psychische Erkrankungen (Depression)
Einschränkungen der Beweglichkeit



Herz-Kreislauf-Erkrankungen durch 
hohen Blutdruck, hohe 



Cholesterinwerte, ungesunder Lifestyle
Adipositas, Gelenkprobleme, Diabetes 



Typ II



Psychische Erkrankungen



Hormonschwankungen



Psychische Erkrankungen



Adipositas und Rückenschmerzen 
(Bewegungsmangel)



Schlafmangel à schlechter 
Gesundheitszustand



Augenbelastung



+ Nachhaltigkeit



Adipositas und Rückenschmerzen 
(Bewegungsmangel)



Schlafmangel à schlechter 
Gesundheitszustand



Psychische Erkrankungen



Augenbelastung



Ansteckung und Gefahren durch Reisen











Was die für Arbeitgeber relevanten Zielgruppen gesundheitlich bewegt
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Generation Y Generation Z



• 69% Gesundheit
• 65% Zuverlässigkeit
• 64% Familie
• 60% Freiheit
• 58% Gerechtigkeit



• 70% Gesundheit
• 69% Freiheit
• 66% Freundschaft
• 65% Gerechtigkeit
• 63% Familie



1981            1995      2010



• Keine Einschränkung
• Körper & Geist fühlen sich richtig an
• Keine Schmerzen, guter Schlaf



An Krankenkasse: mehr Vorsorge, Motivation für 
gesünderen Lebenswandel, immer da sein



An Arbeitgeber:  Präventionsangebote, gesunder 
Arbeitsplatz, Vermeidung von Gefahren



Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an: Die Studie „Junge 
Deutsche 2019“, https://jungedeutsche.de/junge-deutsche-2019/











Leistungen und ihre Zielgruppen
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Eine Übersicht
Leistung Zielgruppe



Sehhilfen Zunehmend jüngere Zielgruppen (Nahsehen, Kurzsichtigkeit), Babyboomer, Generation X



Heilmittel
Baugewerbe, Wasserversorgung, Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei, Gesundheits- und Sozialwesen
Arbeiten in Körperzwangshaltungen, schwere körperliche Arbeit, schweres Heben und Tragen, repetitive Arbeit, Vibration durch handgeführte Werkzeuge 
und Maschinen, niedrige Temperaturen, Psyche



Hilfsmittel s. Heilmittel, stehende / gehende Tätigkeiten (Gastronomie, Hotellerie), ältere Mitarbeitende



Arznei- und Verbandmittel Chroniker, Allergiker, Ansteckungsrisiken (Kundenkontakt z.B. Einzelhandel)



Zahnersatz Zunehmender Bedarf ab 40 Jahren, Niedriglohnsegment



Zahnbehandlung Mitarbeitende mit Parodontitis, Herz-Kreislauferkrankungen, Diabetes, Stress
Raucher, Schwangere, ältere Mitarbeitende



Zahn-Prophylaxe Ca. 80 % gehen 1-2 x p.a. zum Zahnarzt zur Kontrolle und Prophylaxe, Mitarbeitende mit Kundenkontakt



Vorsorge Hoher Frauenanteil, Männer ab 45
Zunehmend Adipositas à Diabetes Typ 2, Bluthochdruck, Herzinfarkt, Schlaganfall und Fettleber



Naturheilverfahren & Heilpraktiker Chroniker, Mitarbeitende mit schweren Erkrankungen, Migräne, Muskel-Skelett-Erkrankungen, Sucht



Schutzimpfungen / Reisen Gen Z, Babyboomer



Telemedizin Jüngere Mitarbeitende bis Babyboomer, Landregionen, Zuzügler, Kernarbeitszeiten











SMARTE EINFÜHRUNG UND UMSETZUNG
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Bewertung
Projektbesprechung Vorbereitung



Konzeption
Tarif und Modell / 



Gruppen auswählen



Anpassung
Entwicklung Milestones



Implementierung
Einführung des Produktes



Präsentation und Kommunikation



Bewertung
Nachsteuern



Analyse 
Ist-Situation



Analysebogen



Rahmenvertrag
SEPA-Mandat
Meldeliste
Logo                 
AG- Portal 



Ansprache und 
Erstgespräch



Versorgungsordnnung



Vorstellung
Konzepte und  



Lösungen



Cross-Selling
Familienanträge / 



Ergänzungen / bAV / 
uvm.



Auswertungen



Unterstützung durch 
den KeyAccount



Nutzung vom bKV-
Rechner / Xempus











AGG-konforme Gruppenbildung
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Gleichbehandlung ≠ alle bekommen das Gleiche



• Sachlich begründete Differenzierung möglich
• Beliebte Differenzierungsmerkmale



• Betriebszugehörigkeit
• Hierarchie / Funktion



• Ausschlüsse möglich
• Der Arbeitgeber ist bei der Wahl des versicherbaren 



Personenkreises verantwortlich, die arbeitsrechtlichen 
Rahmenbedingungen einzuhalten und niemanden zu 
benachteiligen.



• Achten Sie bei Teilzeit auf Gleichbehandlung.
Gem. § 4 Abs. 1 TzBfG darf ein teilzeitbeschäftigter 
Arbeitnehmer wegen der Teilzeitarbeit nicht schlechter 
behandelt werden als ein vergleichbarer 
vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmer.
Es sei denn, es liegen sachliche Gründe vor, die eine 
unterschiedliche Behandlung rechtfertigen.
Gleiches gilt für die Befristung.



Erfassungsbogen Erstellung 
Versorgungsordnung



Versand/Sichtung 
Versorgungsordnung



Rechnungsstellung



bKV = arbeitsrechtliche Zusage



Versorgungsordnung: bbVS











Konzeptgestaltung / Karrieremodell



41



Loyalität belohnen – Bindung erhöhen



Basisversorgung 
ab Diensteintritt / nach der Probezeit



Kurze Zeit nach dem Start im neuen Unternehmen 
erleben Mitarbeitende die Vorteile der betrieblichen 
Krankenversicherung. Hier kann der Fokus auf 
Vorsorgeuntersuchungen oder die breite und 
wiederkehrende Erlebbarkeit eines 
Gesundheitsbudgets gelegt werden. 



Aufbau-Paket
nach z.B. 3 oder 5 Jahren im Betrieb



Premium-Schutz
nach z.B. 10 Jahren im Betrieb



WellYou (pure) 300



oder                    
          



CareWell
WellYou(pure) 600



oder                    
          



WellYou900



WellYou (pure)600



+ 
GetWell Comfort



Als Belohnung für eine gewisse 
Betriebszugehörigkeit erhalten Mitarbeitende das 
Premium-Paket. Eine weitere Aufstockung des 
Gesundheitsbudgets oder die Erweiterung des 
Konzepts durch den stationären Baustein drücken 
die besondere Wertschätzung nachhaltig aus.



Nach einer festzulegenden Zeit im Betrieb ist eine 
Aufstockung der Versorgung ein zusätzlicher 
Motivationsschub. Das bereits erlebte Budget kann 
aufgestockt bzw. der Vorsorgebaustein durch einen 
weiteren Tarif ergänzt werden.



Alle Produkte werden inkl. Beitragsbefreiung in entgeltlosen Dienstzeiten angeboten. Die Beiträge gelten für den Altersbereich 16-67.



Familienangehörige zu Fans machen



Marketingkonzept nach innen (Kick-Off-Event, 
Mailings, Newsletter, Intranet). Regelmäßigkeit











Konzeptgestaltung Gesundheit
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Stärkung der Gesundheit(-sversorgung)



Gesundheitskonzept mit Schwerpunkt
Prävention/Vorsorge 



Die Kombination des WellYou mit dem Vorsorge-
gutscheinheft CareWell unterstreicht den Fokus im 
Bereich Gesundheitsversorgung. Das Vorsorge-
gutscheinheft im Design des Unternehmens 
verleiht dem Gesundheitskonzept Haptik und stärkt 
die Arbeitgebermarke.



Gesundheitskonzept mit Schwerpunkt
Zahnärztliche Versorgung



Das Beste aus zwei Welten
Erlebbarkeit eines Gesundheitsbudgets + 



Privatpatient im Krankenhaus



WellYou( pure) 300



+
CareWell



WellYou ( pure) 900



+                     
         



WellDent500
WellYou (pure )600



+ 
GetWell Comfort



Die Verbindung des WellYou mit dem stationären 
Tarif GetWell bietet die Vorteile des sofort und 
wiederkehrenden Nutzerlebnisses und den Zugang 
zu privatärztlichen Leistungen und komfortabler 
Unterbringungen im Fall eines Krankenhaus-
aufenthalts. 



Durch die Erweiterung des Budgets für zahn-
ärztliche Leistungen können Mitarbeitenden bis zu 
1.400 EUR im Jahr für Zahnersatz, -behandlung 
oder -prophylaxe erstattet bekommen. Für 
ambulante Leistungen bis zu 900 EUR. 



Alle Produkte werden inkl. Beitragsbefreiung in entgeltlosen Dienstzeiten angeboten. Die Beiträge gelten für den Altersbereich 16-67.



Telemedizin, schnelle medizinische Versorgung



Employer Branding, soziale Verantwortung











bKV-Rechner mit Angebotsfunktion und der Möglichkeit zur 
Rahmenvertragsanforderung auf eVorsorge Basis



alternativ      
Volldigitale Beratungsstrecke via Xempus



Digitale Kommunikation über 



individualisierte LandingPages und KickOff-Webinare



Barmenia-App zur digitalen Rechnungseinreichung
Video-Sprechstunde über TeleMedizin-App



Portal- und Schnittstellentechnologie zur aufwandsarmen 
Verwaltung der bKV



Digitale Unterstützungsleistungen rund um die Barmenia bKV



Macht wenig Aufwand. Und mehr Ressourcen. Die bKV der Barmenia. 



43Barmenia - Nachhaltig aus Überzeugung











Key Account Managerin bKV



+49  151 61042875
doreen.flache@barmenia.de



www.barmenia-firmenloesungen.de



Doreen Jander



Mehr Informationen auf wellyou.barmenia.de / barmenia-firmenloesungen.de













XEMPUS Arbeitnehmer-
Infoportale in der 
Arbeitgeberansprache



Blockbuster im bAV-Entscheidergespräch



9. bAV-Symposium
Magdeburg,
9. Oktober 2024
Dirk Thiel











Ihre Ansprechpartner
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DIRK THIEL
Business Consultant 



bAV Solutions



INGO NAGEL
Senior Broker Consultant



0172-8 58 62 98
ingo.nagel@canadalife.de











Warum bAV mit 
Canada Life?



Solider Versicherer, exzellentes 
Produkt, Top-bAV-Service.











4



Zutaten für eine exzellente bAV-Umsetzung 



 Vorteil Canada Life



 Versicherer mit kanadischen Wurzeln; Finanzstärke 



und Sicherungskonzept



 Vorteil GENERATION business



 Funktionsweise; Investment; Garantien 



und Wettbewerbspositionierung



 Vorteil „Service bAV“



 Beratungsansätze; Unterstützung; 



Dienstleistungen und digitale Dienste











Gemeinsam mehr Erreichen: Die bAV-Vertriebsunterstützung
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Externer 
Experten-



service



bAV-Vor-Ort 
Vertriebsunter-



stützung



Die bAV-
Vertriebsunter-



stützung der 
Canada Life



bAV-
Werkzeugkasten



https://www.canadalife.de/partner/bav/



bAV-Projekt-
generator 



https://canadalife-bav-
projektgenerator.de/



Kollektive 
& GGF



Interne und 
externe 
Spezialisten



Rechts-
anwälte



Erstellung von 
Versorgungs-
ordnungen bAV-



Checks



bAV-
Akquisemappe



Broschüre für 
Entscheider



Arbeitnehmer- 
Infoportal





https://www.canadalife.de/partner/bav/


https://canadalife-bav-projektgenerator.de/


https://canadalife-bav-projektgenerator.de/








Blockbuster
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Das sagt Wikipedia:



 Ein Blockbuster … bezeichnet kommerziell sehr erfolgreiche 
Kinoproduktionen. Die … Bedeutung lässt sich am ehesten mit … 
„Kassenschlager“ oder „Knüller“ übersetzen. 



Warum sind XEMPUS Arbeitnehmer-Infoportale Knüller im 
bAV-Entscheidergespräch?











Was ist eigentlich 
ein XEMPUS 
Arbeitnehmer-
Infoportal?











XEMPUS Arbeitnehmer-Infoportal für die Muster Meyer GmbH
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XEMPUS Arbeitnehmer-Infoportal für die Muster Meyer GmbH



https://bavinfo.net/MusterMeyerGmbH_test
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https://bavinfo.net/MusterMeyerGmbH_test








Wie kann ich und 
warum sollte ich 
XEMPUS 
Arbeitnehmer-
Infoportale bereits 
in der 
Entscheidungs-
phase einsetzen?











Wie erstellt man 
eigentlich ein 
XEMPUS 
Arbeitnehmer-
Infoportal?











Ein 
Gedankenspiel











Eine erdachte Anbahnung: Die HERRENKRUG-Rente
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Live-Vorführung zur HERRENKRUG-Rente im XEMPUS advisor











Demo-Arbeitnehmer-Infoportal für das Dorint Herrenkrug Parkhotel Magdeburg
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Demo-Arbeitnehmer-Infoportal für das Dorint Herrenkrug Parkhotel Magdeburg



https://bavinfo.net/herrenkrug_DEMO
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https://bavinfo.net/herrenkrug_DEMO








Blockbuster
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 Könnten XEMPUS Arbeitnehmer-Infoportale kommerziell



erfolgreich für Sie sein?



 Könnte das ein Knüller in unserer Zusammenarbeit werden?











Perikles:
„Es ist nicht unsere 
Aufgabe, die Zukunft 
vorherzusehen, es 
ist unsere Aufgabe 
gut auf Sie 
vorbereitet zu sein!“



Bitte beachten Sie, 
dass die Präsentation 
nicht für die 
Weitergabe an 
Kunden geeignet ist.



Diese Präsentation dient lediglich der Illustration und 
ersetzt keine Beratung zur betrieblichen Altersversorgung. 
Bei dieser ist immer eine steuerliche und rechtliche Beratung 
nötig. Die angegebenen Beispiele sind gewissenhaft über-
prüft worden, jedoch übernimmt die Canada Life keine 
Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit.
Veröffentlichung und Weitergabe der gesamten Präsentation 
oder auszugsweise Veröffentlichung oder Weitergabe dieser  
Präsentation nur mit schriftlicher Genehmigung der Canada 
Life Assurance Europe plc. 
Stand: Oktober 2024
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Zielgruppe Frauen:
Das Gender-Pension-Gap und die 
§100-Nutzung – Sinnstiftung für alle 
Beteiligte



Ute Thoma, 09.10.2024
Leiterin Unternehmensvorsorgewelt
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Ihre Referentin
Ute Thoma | Name der Präsentation



089 6787 9220



0174 2025 331



ute.thoma@diebayerische.de



Ute Thoma
Leiterin Unternehmensvorsorgewelt
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Ute Thoma | Name der Präsentation



Agenda
1



2



3



4



Warum gewinnt die Zielgruppe „Frauen“ eine größere Bedeutung?



Wie kommt es zum Gender-Pension-Gap und was sind die gesellschaftlichen 
Folgen?



Wie kann das Wissen in der Beratung genutzt werden?



Wie kann ein Arbeitgeber aktiviert werden, innovative Ansätze für sich uns 
seine Mitarbeitende zu nutzen?











Der Arbeitskräftemangel ist längst in Unternehmen angekommen



Quelle: www.sueddeutsche.de, 21.01.2023



 Der Arbeitsmarkt ist ein Arbeitnehmermarkt.
 Unternehmen können zwei Millionen Stellen nicht besetzen.
 Arbeitskräfte fehlen überall - ob im Handwerk, in der 



Bildung oder Pflege.
 53 % der Unternehmen konnten offene Stellen 2022 



längerfristig nicht besetzen – ein Rekordwert! 
 Deutschland in der Azubikrise – jeder 4. Vertrag wird 



vorzeitig aufgelöst.
 Kleine und mittlere Unternehmen sind besonders betroffen.
 Deutschland entgeht eine Wertschöpfung von rund 



100 Mrd. EUR.
 Durch den Fachkräftemangel gewinnt die bAV weiter 



an Bedeutung. 
 Arbeitgeber können mit bAV-Angeboten gegenüber der 



Konkurrenz punkten. 



Ute Thoma | Name der Präsentation 4





http://www.sueddeutsche.de/








Viele Handlungsfelder – Ihre Chance als Lösungsbringer



KMU stehen vor verschiedenen Herausforderungen Facharbeitermangel als größte 
Herausforderung 
 Top-Thema aus Sicht der 



deutschen Unternehmen bleibt 
der Fachkräftemangel: Bereits 
zum 3. Mal in Folge wurde er als 
das größte Problemfeld der 
Zukunft genannt. 
 Eine Statista-Umfrage zeigt, 



dass sogar für rund 67 % der 
befragten mittelständischen 
Unternehmen der Fachkräfte-
mangel das derzeit größte 
Geschäftsrisiko ist. 
 Das Thema Nachhaltigkeit 



verfolgt die Unternehmen 
seit Jahren. 



Quelle: https://www.ifm-bonn.org/Zukunftspanel_Mittelstand_2023 Ute Thoma | Name der Präsentation 5











611. Oktober 2024 Aus dem Handelsblatt 23.01.2023 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



Bis 2036 gehen 
1/3 aller Erwerbstätigen
 in Rente.











711. Oktober 2024



Konsequenzen für den Vertrieb



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



 12,5 Mio. Kunden stehen nicht mehr für Vorsorgeberatung zur Verfügung
 Frauen sind in der Versorgungsberatung in unserer Brache als Kunden noch immer unterrepräsentiert



 Nachwuchs an neuen Beratern wird noch härter umkämpft werden, aktuell haben 
   wir aktuell 15% Beraterinnen im EV, obwohl das Thema Altersversorgung unheimlich 
   sinnstiftend ist und freie Zeiteinteilung und digitale Beratung an sich alles 
   hergeben würden  
  



  Versicherungsjournal vom 15.11.2023











Die „Bugwelle“ 2036 kommt bei den Wirtschaftsverbänden und 
Unternehmen an



Quelle: Handelsblatt vom 07.02.2024











911. Oktober 2024



Durchschnittlicher Zahlbetrag der gesetzlichen Altersrenten in €



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











1011. Oktober 2024



Gender Pension Gap: Höhe der durchschnittlichen Rente von Frauen 
und Männern in D nach Alter (Stand: 2014) 



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











1111. Oktober 2024



Gender-Pension Gap – 
geschlechterspezifische Altersversorgungslücke



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











1211. Oktober 2024



Die Wirtschaft reagiert bereits



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



„Claudia Feige, Reward Partnerin Benefits bei Roche stellte DasElternPlus Konzept 
von Roche vor. Ziel ist es Eltern, insbesondere Frauen, nach der Geburt ihrer Kinder 
mit einer fairen Aufteilung von Familien- und Berufsleben im Unternehmen zu 
halten. Eltern, die sich beide innerhalb der ersten 4 Lebensjahre des Kindes 
verpflichten, für mindestens 12 Monate partnerschaftlich in reduzierter Vollzeit 
zu arbeiten, d.h. zwischen 28 und 32 Std./Woche (Teilzeit-Grad 70-80%) erhalten 
eine Förderung. Die Förderung beträgt einmalig 10.000 EUR für Tarif-
Mitarbeitende und 15.000 EUR für AT-Mitarbeitende. Mit dem Konzept können 
viele Ehepaare davon überzeugt werden die Care-Aufgabe Familie zu teilen. Das 
Modell lädt zur Kulturveränderung ein und erfreut sich großer Beliebtheit.“



Veröffentlicht von Lurse auf LinkedIn 2024





https://www.linkedin.com/in/claudia-feige/
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Warum gewinnt die Zielgruppe „Frauen“ eine größere Bedeutung?



Wie kommt es zum Gender-Pension-Gap und was sind die 
gesellschaftlichen Folgen?



Wie kann das Wissen in der Beratung genutzt werden?



Wie kann ein Arbeitgeber aktiviert werden, innovative Ansätze für sich uns 
seine Mitarbeitende zu nutzen?











1411. Oktober 2024



Alterung in Deutschland verkleinert Arbeitskräftepotenzial



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



• Renten werden immer länger bezogen (Lebenserwartung, früherer Renteneintritt)



• Renten werden immer höher besteuert
• Staatszuschuss zur GRV wird immer höher











1511. Oktober 2024



Steuerfreier Bentenbezug gehört der Vergangenheit an



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











1611. Oktober 2024



Bundeszuschuss zur GRV



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



Bundeshaushalt 2023: 476 Mrd. €



24% davon als Bundeszuschuss zur GRV



Zielsetzung aktueller Rentenpolitik:
Rentenniveau 48%
Rentenbeitrag stabil halten 
(Koalitionsvertrag)
(bis 2039 – Pfefferminzia vom21.12.23 – 
Pressemitteilung der Regierung zum 
Sparhaushalt)











1711. Oktober 2024



Entwicklung der Renten des „Eckrentners“



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











1811. Oktober 2024



Erwerbstätigenquote von Frauen in der Altersgruppe 15-65 Jahren in 
Deutschland



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



2023 liegt die Quote bei 73,6%











1911. Oktober 2024



Renten von Männern und Frauen



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2011. Oktober 2024



Gender-Pension Gap – 
geschlechterspezifische Altersversorgungslücke



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2111. Oktober 2024



Teilzeitquoten ein Hauptgrund



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2211. Oktober 2024



Erwerbstätigenquote von Eltern 



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2311. Oktober 2024



Pflege der Eltern und Schwiegereltern



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2411. Oktober 2024



Gründe für Teilzeit



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2511. Oktober 2024



Gender-Pension-Gap über alle Schichten



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



Durchschnitt Männer Frauen
GRV 1.430€ 1.110€
bAV 730€ 390€
pAV 830€ 540€
Gesamt brutto 2.990€ 2.040€



Quelle Bericht ntv vom 25.02.204 „So viel Geld haben Rentner wirklich“



„Frauen dürften die bisher großen Geschlechterunterschiede eine 
Warnung sein: Der Abstand zu den Männern bei der eigenen 
gesetzlichen Rente wird kleiner, die Scheidungsquote lag zuletzt 
aber immer noch bei 35 Prozent. Ein gutes Gehalt ist die beste 
Absicherung fürs Alter - für beide Geschlechter.“
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Warum gewinnt die Zielgruppe „Frauen“ eine größere Bedeutung?



Wie kommt es zum Gender-Pension-Gap und was sind die gesellschaftlichen 
Folgen?



Wie kann das Wissen in der Beratung genutzt werden?



Wie kann ein Arbeitgeber aktiviert werden, innovative Ansätze für sich uns 
seine Mitarbeitende zu nutzen?











2711. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2811. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











2911. Oktober 2024



Wo können wir ansetzen, um den Gender-Pension-Gap zu 
verringern?



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



 Berater/ Beraterinnen schulen
 bei in Teilzeit Arbeitenden nicht am Nettoeinkommen orientieren, sondern am Bedarf 
 Beratung von Paaren, Familieneinkommen
 Beratung von Frauen, Konsequenzen aufzeigen
 Einrichtung von bAV-Modellen, die das Thema aufnehmen, inkl. §100 EStG
 Wunsch nach Beitragsfreistellung in der Elternzeit, aktive Beratung über Folgen
 Beratung Arbeitgebern, bAV-Konzepte, bKV-Leistungen, einkommensunabhängige Zuschüsse, VO
 Arbeitgeber zukunftsfähig machen, informieren über Konsequenzen am Arbeitsmarkt und der stillen Reserve 



der in Teilzeit Arbeitende
 Thema in Belegschaftsversammlungen ansprechen
 Ansprache-Konzepte für weibliche Personalchefs entwickeln
 Informationsrunden für junge Frauen zum Thema Finanzen in Betrieben
 Einfach ansprechen
 ……
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Warum gewinnt die Zielgruppe „Frauen“ eine größere Bedeutung?



Wie kommt es zum Gender-Pension-Gap und was sind die gesellschaftlichen 
Folgen?



Wie kann das Wissen in der Beratung genutzt werden?



Wie kann ein Arbeitgeber aktiviert werden, innovative Ansätze für sich 
uns seine Mitarbeitende zu nutzen?











3111. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











3211. Oktober 2024



Am 06.12.23 erschien eine Sonderausgabe der Pfefferminzia 
„Durchblick“ Frauen + Geld – Link stellen wir über den Newsletter ein



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



 50% der Frauen arbeiten nur Teilzeit
 Die Lücke zum tatsächlichen Absicherungsbedarf ist also viel höher als bei Männern
 „Ein Mann ist keine Altersversorgung“ https://www.pfefferminzia.de/flipbook/2023/pf-sopu_db_frauen_gesamt/











3311. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











3411. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











3511. Oktober 2024 Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











3611. Oktober 2024



 Speziell zur Förderung einer Altersversorgung für Geringverdiener gibt es 
einen zusätzlichen Förderbetrag, der in 2020 verdoppelt wurde.
 Einkommensgrenze bis 2.575 EUR mtl. Bruttoeinkommen 



(Für viele ist das der Normal-Verdienst)
 Die steuerliche Förderung für AG: 30 % können bei der nächsten 



Lohnsteuer- Anmeldung abgezogen werden. Zusätzlich ist der 
verbleibende Beitrag Betriebsausgabe.  



Voraussetzungen
• nur für zusätzliche arbeitgeberfinanzierte Versorgungen über 



PK, PF und DV (erstes Dienstverhältnis erforderlich)
• Mindestbeitrag 240 EUR, Höchstbeitrag 960 EUR jährlich
• nur ungezillmerte Tarife zulässig (Die Bayerische bietet Factoring)
• Beitrag ist steuer- und sozialversicherungsfrei.
• zusätzlich/ unabhängig von Förderung gem. § 3 Nr. 63 EStG



Tipp
Ein Arbeitnehmer kann seinen 
steuerpflichtigen Arbeitslohn 



durch eine Entgeltumwandlung 
nach § 3 Nr. 63 EStG ggf. 



soweit reduzieren, dass er die 
Einkommensgrenze zur 



Förderung nach § 100 EStG 
erfüllt.



Geringverdiener-Förderung nach § 100 EStG 



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt 36











3711. Oktober 2024



Und wie wirkt sich die §100-Nutzung beim AG aus?



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



AG bietet einer Mitarbeiterin 20% AG-Anteil auf die Entgeltumwandlung an und zahlt zusätzlich 80€ monatlichen 
Festzuschuss. Der Monatsbeitrag beträgt 200€ mtl. (Entgeltumwandlung 100€) in eine bAV. 
Die Unternehmenssteuer liegt bei 30%.



Normale bAV-Lösung ohne Nutzung §100



Quelle XEMPUS











3811. Oktober 2024



Und wie wirkt sich die §100-Nutzung beim AG aus?



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



AG bietet einer Mitarbeiterin 20% AG-Anteil auf die Entgeltumwandlung an und zahlt zusätzlich80€ monatlichen 
Festzuschuss. Die Mitarbeiterin zahlt 200€ mtl. in eine bAV. Die Unternehmenssteuer liegt bei 30%.



Normale bAV-Lösung mit Nutzung §100



Quelle XEMPUS











3911. Oktober 2024



Fazit zur Bewertung



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt



 Jahreskosten für den AG ohne Nutzung des §100 bei der Mitarbeiterin sind 667,68€ (Bruttobeitrag 2.400€ p.a.).



 Jahreskosten für den AG mit Nutzung des §100 bei der Mitarbeiterin sind 470,40€ und -4,32€, also gesamt 
466,08€ (Bruttobeitrag 2.400€ p.a.)



 Der Arbeitgeber hat hier also mit Nutzung des §100 rund 30% weniger Nettoaufwand.



 Gibt es Unternehmen ohne Mitarbeitende die unterhalb von 2.575€ verdienen?



 Müssten man das dann nicht als guter bAV-Berater bei einem AG thematisieren?



 Wäre das nicht ein sehr guter Akquiseansatz?











4011. Oktober 2024



Wir reagieren und machen unsere Frauen sichtbar und stark!



Ute Thoma, Unternehmensvorsorgewelt











4111. Oktober 2024



Wir sind für Sie da



Ute Thoma | Name der Präsentation 41











4211. Oktober 2024



Unser Versprechen



42Ute Thoma | Name der Präsentation











4311. Oktober 2024



Ganz einfach von Ihrem Arbeitsplatz aus
https://www.diebayerische.de/beraterportal/online-schulungen
 



Ute Thoma | Name der Präsentation 43



Onlineschulungen und Seminare
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9. bAV – Symposium der bbvs GmbH gemeinsam mit 
der netfonds AG











Produkte und Lösungen im Rahmen der betrieblichen Altersversorgung



Vorstellung 



System DRV



aba



Mehrwerte 



FNZ Bank SE                                 Seiten  3 - 5



Gesetzliche Rentenversicherung         Seiten  6 - 7



Deckungsmittel / Lebenserwartung                Seiten  8 - 9



Kapitalanlage, Administration, Insolvenzschutz      Seite   10 



                      



Funktionsweise            Seite   11



Depoteröffnung / Ordering Prozess, Käufe, Verkäufe          Seiten 12 - 15  
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AGENDA



Produkte und Lösungen im Rahmen der betrieblichen Altersversorgung (Direktzusage)
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Dienstleistungen            Seite   16 



       



Depotlösung



bAV Depot 
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Die FNZ Bank



Wer wir sind



Die FNZ Bank ist ein Unternehmen 



der FNZ Group und bietet als 



Vollbank neben umfassenden 



Dienstleistungen im 



Depotgeschäft unter anderem 



auch die 



Finanzportfolioverwaltung sowie 



das Einlagengeschäft an.



Was wir tun



Als Spezialisten für professionelles 



Vermögensmanagement bieten wir 



unseren Partnern maßgeschnei-



derte Leistungen rund um das 



Thema Vermögensaufbau, -anlage 



und -entnahme sowohl für private, 



betriebliche als auch institutionelle 



Investoren.



Was uns ausmacht



Die FNZ Bank verfügt über eine 



einzigartige und innovative IT-



Systemlandschaft mit modularen 



Schnittstellen, die auf partner-



spezifische Anforderungen 



angepasst werden kann.



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com
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Die FNZ Bank in Zahlen1



1 Stand: 07.2024 2 Banken, FinTechs, IFAs, KVGen, Unternehmen, Vermögensverwalter, Versicherungen



16 Migrationen seit 2002



Über 65 Mrd. Euro AuA



16 Mio. Transaktionen p. a.



Über 1 Mio. Kunden



Mehr als 210 Kapitalver-



waltungsgesellschaften



White-Label-Quote 71 %



Rund 500 Mitarbeiter



Rund 2.500 vl-fähige Fonds



Rund 750 vl-fähige ETFs



Rund 10.000 Fonds



Über 1.500 ETFs



Über 8.000 sparplanfähige Fonds



Rund 400 Kooperationspartner2



FNZ Bank▪ 3 Mrd. Euro AuA



▪ 2.000 Unternehmen



▪ 80.000 Depots



▪ 20-jährige Expertise



Abteilung Pension
(bAV und Wertguthaben)



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com
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Das FNZ Bank B2B Geschäftsmodell



Leistungsportfolio



Collect Depot bAV Depot



Brokerage und Custody



bAV mit Fondsrückdeckung



Institutionelle 



Kapital-



anlage



Pensions



Institutionelle Fondsbeschaffung



Arbeitszeitmodelle mit Fondsrückdeckung 



B2B-Segmente



Asset Manager



Vermögensverwalter / 



Finanzdienstleister §32 KWG



Versicherungen



Banken



Unternehmen



Pools / Kooperationspartner



FNZ Bank



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com
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Alterssicherung in Deutschland



Quelle: https://www.rwb-ag.de/news/generationenvertrag-geraet-ins-wanken/
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Quelle: https://www.rwb-ag.de/news/generationenvertrag-geraet-ins-wanken/ © Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



Alterssicherung in Deutschland: Herausforderungen
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aba-Deckungsmittel bAV: Stand: Juli 2024
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aba-Deckungsmittel bAV: Stand: Juli 2024
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Kapitalanlage:



▪ Rückdeckung über Investmentfonds



▪ Große Auswahl: Fondsspektrum mit rund 10.000 Fonds von über 210 Verwaltungsgesellschaften



▪ Möglichkeit von Fondsportfolios oder Integration eines Lifecycle-Modells



Administration:



▪ Kontensegmentierte Variante: Für jeden begünstigten Arbeitnehmer wird ein eigenes Depot geführt (keine virtuelle Depotführung notwendig)



▪ Einfache Depoteröffnung: Mit nur einem Depotantrag für das Unternehmen können beliebig viele Arbeitnehmerdepots eröffnet werden



▪ Umfangreiches Reporting: z. B. Depotauszüge (in der kontensegmentierten Variante für jeden Arbeitnehmer separat), Bilanzwertaufstellung 
zum Bilanzstichtag, kumulierte Steuerbescheinigung für Arbeitgeber



▪ Online-Depotsicht für Arbeitgeber und ggf. Arbeitnehmer



Insolvenzsicherung:



▪ Insolvenzschutz mittels Einzelverpfändung der Depots 



▪ Treuhandmodelle sind integrierbar



Pensionszusage mit Fondsrückdeckung



Komplettpaket aus Kapitalanlage, Administration und Insolvenzsicherung



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com
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Musterdepot = Unternehmensdepot 



(Depotinhaber = Unternehmen)



Mitarbeiter 1 Mitarbeiter 2 Mitarbeiter 3 Mitarbeiter 4 Mitarbeiter n



Entgeltumwandlung Überstunden Matching



Optional: Depotposition / Finanzierungsart pro Mitarbeiter (je nach Anforderung)



• Detaillierte Administration der 
Mitarbeiterkonten bis auf Ebene der 
Einbringungsarten und 
Freistellungsmöglichkeiten



• Insolvenzschutz durch Einzelverpfändung 
optional Integration eines Treuhänders 
(„CTA-Modell“) 



• Absolute Genauigkeit: Keine 
Rundungsdifferenzen (Fondsanteile 
auf 6 Nachkommastellen)



• Datenmeldungen über Schnittstellen 
zur Entlastung der HR-Abteilung



• Jederzeitige Transparenz durch Online-
Portal für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer



Kontensegmentierung 
Ein Depot je Mitarbeiter – keine externe Verwaltung notwendig



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



bAV-Depot: kontensegmentierte Variante
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Depoteröffnung – Stammdatenanlage
nur 1 Depoteröffnungsantrag für beliebig viele Mitarbeiter



Depoteröffnungsantrag



Automatische



Eröffnung über Mitarbeiterliste bzw. 



elektronische Schnittstelle (XLS oder 



CSV) 



* Die Eröffnung der Mitarbeiterdepots erfolgt bei weniger als 10 teilnehmenden Mitarbeitern über die „Mitarbeiterliste“ und bei mehr als 



10 teilnehmenden Mitarbeitern über eine Schnittstellendatei in csv-Format. Die aktuelle Schnittstellenbeschreibung erhalten Sie bei Bedarf direkt von FNZ Bank.



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



Die Stammdatenübertragung für die Eröffnung der 



Arbeitnehmerdepots erfolgt über das FNZ Bank SE 



Online Portal im XLS- oder CSV-Format.



Die Datenmeldung umfasst folgende Angaben zu der 



Gesellschaft und der Arbeitnehmer/-innen:



▪ Musterdepotnummer der Gesellschaft 



▪ Name / Vorname 



▪ Personalnummer



▪ Anrede, Name / Vorname 



▪ Straße, PLZ und Ort 



▪ Geburtsdatum



Mit den Depoteröffnungsantrag wird das Musterdepot 



eröffnet. Die Unterlagen beinhalten folgende Formulare:



▪ Depoteröffnungsantrag



▪ Feststellung Eigentums- u. Kontrollverhältnis



▪ Vertretungsberechtigung u. Unterschriftsproben



▪ evtl. weitere Formulare: VV-Vollmacht, SEG-



Abrechnung werden bei Depoteröffnung abgestimmt
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Einbringungen - Käufe



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



Überweisung Betrag  je Mitarbeiter aus dem System des Unternehmens an die FNZ Bank unter 



Angabe der 13-stelligen Depotposition  zu Gunsten des jeweiligen AN-Depots



HR/Payroll 



*Fondsportfolio  



mit Position 01



*Fondsportfolio 



mit Position 02



HR/Payroll 



9911234567801



9911234567802



AN-Depot 



1.100,00€



*Optional Einzelfonds



Entgeltumwandlung



AG-Finanzierung
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Einbringungen – Korrekturen aufgrund Überzahlung



BEISPIEL:



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



Überweisung Betrag  je Mitarbeiter aus dem System des Unternehmens an die FNZ Bank unter 



Angabe der 13-stelligen Depotposition  zu Gunsten des jeweiligen AN-Depots



HR/Payroll 



*Fondsportfolio 



mit Position 01



*Fondsportfolio



mit Position 02



HR/Payroll 



9911234567801



9911234567802



AN-Depot 



2.200,00€



Ausgangslage und Lösung



statt insgesamt 1.100,00€ wurden versehentlich 



1.500,00€ vom Unternehmen an FNZ Bank SE 



überwiesen. Daher erfolgt im nächsten Monat 



eine Überweisung von lediglich 700,00€.



*Optional Einzelfonds



Entgeltumwandlung



AG-Finanzierung
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Verkauf und Auszahlung auf externe Bankverbindung des Depotinhabers



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com



Verkäufe können jederzeit per schriftlichem und ordnungsgemäß unterzeichnetem Verkaufsauftrag vorgenommen werden. Es sind 



Betragsorders unter Angabe des Betrags in der Währung Euro oder Stückeorders möglich.



Bei verpfändeten Arbeitnehmerdepots: Dem schriftlichen Verkaufsauftrag ist eine freischriftliche, unterschriebene Freigabeerklärung durch 



den Arbeitnehmer beizulegen.
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Ihr Mehrwert



Pensions (bAV und Zeitwertkonten)



• Hohe Flexibilität in der Modellgestaltung, z. B. Abbildung verschiedener Finanzierungsarten, Verfallbarkeitsfristen etc.



• Zugriff auf mehr als 10.000 Fonds und ETFs – wahlweise auch als Fondsportfolio oder Lebenszyklusmodell umsetzbar



• Umsetzung der bilanziellen Zweckbindung sowie des Insolvenzschutzes mittels Einzelverpfändung oder über Treuhandmodelle



• Umfangreiches unternehmensspezifisches Bilanz- und Steuerreporting



• Modulare Schnittstellenintegration in die Personalsysteme der Unternehmen



• Administration der Mitarbeiteransprüche sowie Depotführung



• Spezifisches Online-Banking-Angebot mit komfortabler Online-Depotsicht für Arbeitgeber und auf Wunsch auch für den 



Arbeitnehmer



• Betreuung durch die FNZ Bank Fachabteilung











Thank you



© Copyright FNZ UK Ltd 2022



fnz.com17
© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com
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Sie haben Fragen? Sprechen Sie uns an. 
Wir informieren Sie gerne ausführlich.



Anselm Afendulidis
Professional Banking & Spezialist Pension 
Management Institutional Europe



+49 89 454 60 – 795



+49 172 717 29 29
anselm.afendulidis@fnz.de



FNZ Bank SE



Bahnhofstraße 20



85609 Aschheim



Ansprechpartner



© Copyright FNZ UK Ltd 2024 fnz.com





mailto:anselm.afendulidis@fnz.de








Impressum & Disclaimer



Disclaimer



Die vorliegende Unterlage beruht auf rechtlich



unverbindlichen Erwägungen der FNZ Bank SE.



Sämtliche Angaben dienen ausschließlich Informations- und



Werbezwecken und stellen weder eine individuelle



Anlageempfehlung/Anlageberatung noch ein Angebot zum



Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen



Finanzinstrumenten dar. Die in der Unterlage enthaltenen



Informationen ersetzen keine individuelle anleger- und



anlagegerechte Beratung noch berücksichtigen sie



steuerliche Aspekte. Eine Anlageentscheidung bzgl. eines



Investmentfonds/ETFs oder anderen Wertpapieres bzw.



Finanzinstrumentes sollte nur auf Grundlage der jeweiligen



Produktinformations- und/oder Verkaufsunterlagen, die



insbesondere auch Informationen zu den Chancen und



Risiken der Vermögensanlage enthalten, getroffen werden.



Die ausführlichen Verkaufsprospekte, welche u. a. auch die



vollständigen Anlagebedingungen enthalten, die jeweils



gesetzlich erforderlichen Anlegerinformationen (z. B. BIB;



PRIIPs-Basisinformationsblätter), die aktuellen Jahres- und



Halbjahresberichte sowie auch Produktinformations-



unterlagen sind unter www.fnz.de abrufbar bzw. können bei



der FNZ Bank angefordert werden.



Diese Unterlage ist urheberrechtlich geschützt. Die ganze



oder teilweise Vervielfältigung, Bearbeitung und Weitergabe



an Dritte darf nur nach Rücksprache und mit Zustimmung der



FNZ Bank erfolgen.



Vorstand
Peter Karst
Jürgen Keller
Pamela Schmidt-Fischbach



Aufsichtsratsvorsitzende
Zvezdana Seeger



Die FNZ Bank im Internet
www.fnz.de



Folgen Sie uns



Hausanschrift



FNZ Bank SE



Bahnhofstraße 20



85609 Aschheim



Postanschrift



FNZ Bank SE



80218 München



Info-Lines für Interessenten



Telefon: +49 89 45460 - 185



(Montag bis Freitag von 8:00 bis 18:00 Uhr)



Telefax: +49 89 45460 - 892 



FNZ Bank SE
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UMGANG MIT 
PENSIONSZUSAGEN



Motive für die Zusage ergründen



Handlungsoptionen - Vom Nichtstun bis zum 
Rundumpaket



Pensionsfondspreise enthalten immer auch eine 
Aussage zur Qualität einer Lösung 











WAS WAREN DIE MOTIVE FÜR DIE 
EINRICHTUNG EINER PENSIONSZUSAGE?



3











4











ERFÜLLT DAS MODELL DIE 
ERWARTUNGEN?
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Antworten



Ja



Nein



Keine 
Ahnung











VERÄNDERUNG
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Zusage



Finanzierung



Arbeitsrecht
Steuerliche Rahmenbedingungen
Gläubigerschutz



Entwicklung des Finanzierungsproduktes
Wird die Zusage abgebildet?



Zielsetzung der Firma/ wirtschaftliches Umfeld



Zielsetzung des GF/GGF 



KONSTANT



Passen die Zusage und das Finanzierungsinstrument? 











WIE WÄRE EINE IDEALE VORGEHENSWEISE?



Soll/Ist 
Vergleich



Analyse



Maßnahmen
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Was ist zu tun? Wie ist es zu tun?











WARUM IST NICHTSTUN SO VERLOCKEND?
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ICH WÜRDE ES WISSEN WOLLEN



9











ICH WÜRDE ES WISSEN WOLLEN
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TIPP 1
Zusagen inhaltlich prüfen lassen
Sind Zusage und Finanzierung 
aufeinander abgestimmt
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https://www.deutsche-bank.de/ms/results-finanzwissen-fuer-
unternehmen/finanzierung/01-2020_pensionszusagen-die-tickende-zeitbombe.html



Welchen Ruf haben Pensionszusagen häufig?
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DIE ZENTRALEN FRAGEN LAUTEN:



Was will/ kann ich 
ausgeben?



Welche Sicherheiten 
brauche ich? 
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WIR BEFASSEN UNS MIT FOLGENDEM











15



DIE URSPRÜNGLICHE LÖSUNG PASST 
NICHT MEHR











ECHTE 
PROBLEMLÖSUNGEN
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Zusage Anpassung Kapital ansparen/ Rückdeckung/Sonstige Aktiva



CTA Treuhandmodell Sach / Treuhandmodell Geld



Auslagerung Pensionsfonds / Ukasse



Rechtliche Enthaftung- Liqui-DV



Rentner GmbH / 



MINIMAL INVASIV
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TIPP 2
Die Einstellung der Firma zu der 
Versorgung bestimmt den 
Lösungsweg 
Die Struktur der 
Eigentumsverhältnisse ebenso 
Familienbetriebe sind eine
Besonderheit
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PF-Preise enthalten immer auch eine Aussage 
zur Qualität einer Lösung
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171.280,03 €



156.782,22 €



179.300,34 €



206.469,13 €137.974,51 €



191.947,15 €



316.166,42 €
224.439,73 €



198.776,82 €



232.856,79 €264.995,08 €275.561,37 €



PRÄMIENFINDUNG
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DIE ZENTRALEN FRAGEN LAUTEN:



Was will/ kann ich 
ausgeben?



Welche Sicherheiten 
brauche ich? 
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WAS KOSTET DIE AUSLAGERUNG 
AUF EINEN PENSIONSFONDS?
Der nicht-versicherungsförmige Pensionsfonds ähnelt einem Einzahl-
und Entnahmeplan mit Biometriekomponenten



Auszahlung



Vermögen 



Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung



Auszahlung
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WAS KOSTET DIE AUSLAGERUNG 
AUF EINEN PENSIONSFONDS?
Der nicht-versicherungsförmige Pensionsfonds ähnelt einem Einzahl-
und Entnahmeplan mit Biometriekomponenten



Auszahlung



Vermögen 



Auszahlung
Auszahlung



Auszahlung
Auszahlung



Auszahlung
Auszahlung



…
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EINER VON DREI WESENTLICHEN 
FAKTOREN IST BEKANNT



Auszahlung



Zukünftige 
Vermögens-
entwicklung



Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung



Auszahlungshöhe 
der Rente



Anzahl der Auszahlungen 
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Die Taktik, sich erst
um Sanierungsgelder zu 
kümmern, wenn man schon 
auf Reserve läuft, funktioniert 
beim Pensionsfonds nicht



WAS KOSTET DIE AUSLAGERUNG 
AUF EINEN PENSIONSFONDS?
Der nicht-versicherungsförmige Pensionsfonds ähnelt einem Einzahl-
und Entnahmeplan mit Biometriekomponenten



Vermögen Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
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WAS KOSTET DIE AUSLAGERUNG 
AUF EINEN PENSIONSFONDS?
Der nicht-versicherungsförmige Pensionsfonds ähnelt einem Einzahl-
und Entnahmeplan mit Biometriekomponenten



Eine Sanierung muss sich 
daran orientieren, dass 
der Auszahlungsplan sehr 
lange durchgehalten 
werden muss



Vermögen Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung











28



WAS BEDEUTET PREISWERT?



Nicht billig!



Was für ein (Mehr-)Wert ist 
im Preis eingerechnet? PREIS



WERT











29



Vermittler
Optimistische Zinsvorgabe
Liquiditätsschonend
normaler Verdienst



DIE AUSGANGSLAGE 
JE NACH SICHTWEISE 



Kunde
Zusage soll ausgelagert 
werden



1.000 € Altersrente
1.000 € BU-Rente



600 € Witwenrente



4% Rechnungszins
4% Courtage



PRÄMIENFINDUNG
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PRÄMIENFINDUNG



171.280,03 €
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Vermittler
Optimistische Zinsvorgabe
Liquiditätsschonend
Normaler Verdienst



DIE AUSGANGSLAGE 
JE NACH SICHTWEISE 



Kunde
Zusage soll ausgelagert 
werden



Weniger Zinsrisiko



1.000 € Altersrente
1.000 € BU-Rente



600 € Witwenrente



1, 2, 3 - 4% Rechnungszins
4% Courtage



PRÄMIENFINDUNG
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PRÄMIENFINDUNG



171.280,03 €
3% 



198.776,82 €
2%



232.856,79 €
1%



275.561,37 €
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Vermittler
Alternative Zinsvorgabe
Liquiditätsschonend
Normaler Verdienst



DIE AUSGANGSLAGE 
JE NACH SICHTWEISE 



Kunde
Zusage soll ausgelagert 
werden



So günstig wie möglich 
und alternativ weniger 
Zinsrisiko



1.000 € Altersrente
1.000 € BU-Rente – ist nicht 



wahrscheinlich
600 € Witwenrente – nicht 



gebraucht/ notwendig



1, 2, 3 - 4% Rechnungszins
4% Courtage



PRÄMIENFINDUNG
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PRÄMIENFINDUNG



3%
156.782,22 €



4%
171.280,03 €



2%
179300,34 €



3%
198.776,82 €



4% 
137.974,51 €



1%
206.469,13 €



2%
232.856,79 €



1% 
275.561,37 €
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Vermittler
Alternative Zinsvorgabe
Sicherheitsorientiert
normaler Verdienst



DIE AUSGANGSLAGE 
JE NACH SICHTWEISE 



Kunde
Zusage soll ausgelagert 
werden



Mit Biometrieabsicherung
und alternativ weniger 
Zinsrisiko



1, 2, 3 - 4% Rechnungszins
4% Courtage



PRÄMIENFINDUNG



1.000 € Altersrente
1.000 € BU-Rente



600 € Witwenrente











36



4%
171.280,03 €



3%
156.782,22 €



2%
179300,34 €



1%
206.469,13 €



4% 
137.974,51 €



4%
191.947,15 €



1%
316.166,42 €



3%
224.439,73 €



3%
198.776,82 €



2%
232.856,79 €



2%
264.995,08 €



1%
275.561,37 €



Legende:



= Ausgangsberechnung 4% +4%
= Zinsalternative zur Ausgangsberechnung
= Ohne BU/WR
= mit Altersreserve 85



PRÄMIENFINDUNG
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Vermittler
Alternative Zinsvorgabe
Sicherheitsorientiert
normaler Verdienst



DIE AUSGANGSLAGE 
JE NACH SICHTWEISE 



Kunde
Zusage soll ausgelagert 
werden



Mit Biometrieabsicherung
und alternativ weniger Zinsrisiko und 
… z.B. 1% dynamischer Steigerung



1, 2, 3 - 4% Rechnungszins
2% Courtage Abschluss +
4% laufend



1.000 € Altersrente
1.000 € BU-Rente



600 € Witwenrente
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WAS KOSTET DIE AUSLAGERUNG 
AUF EINEN PENSIONSFONDS?



Einzahlung



Erstattungsbetrag



Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung



Summe aller AuszahlungenSumme aller Einzahlungen











TIPP 3
Wer bekommt den Rest?
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DIE KERNFRAGEN IHRES KUNDEN



Was will ich 
ausgeben?



Welche Sicherheiten 
brauche ich? 



Der Preis ist immer eine direkte Folge des Kundenbedarfs
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ANSPRECHPARTNER



DANIEL WINTRICH
0371 / 91 85 741
0163 / 31 87 107
daniel.wintrich@lv1871.de



41



CHRISTIAN RILLI
040 / 59 35 14 72
0172 / 81 21 61 3
christian.rilli@lv1871.de



ANDREAS NORDHAUS



0160 / 365 23 62
andreas.nordhaus@lv1871.de
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SDK – MITARBEITER FINDEN – MITARBEITER BINDEN



Maximale Attraktivität am Arbeitsmarkt für Führungs- und 



Schlüsselpositionen in Unternehmen



Das Betriebliche Gesundheitskonzept der SDK



9. bAV Symposium 2024



Sina Busch-Petersen Vertriebsleiterin



Imre Czinkoczi Vertriebsdirektor 



Abteilung Makler I Firmen I Kooperationen











| |



INHALT
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Agenda



01 Unternehmenserfolg: Mögliche Einflussfaktoren & Stellschrauben 



02 Bedürfnisse erkennen und Lösungsansätze platzieren – Mitarbeiter finden, Mitarbeiter binden



03 Kosten-Nutzen Rechnung für Arbeitgeber



04 BKV Leitfaden Umsetzung und Beratung beim Arbeitgeber



05 Übersicht Produktportfolio SDK











| |



INHALT



| | INHALT
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UNTERNEHMENSERFOLG:



MÖGLICHE EINFLUSSFAKTOREN & 
STELLSCHRAUBEN



30.09.2024 ERFOLGREICH DURCH GESUNDE BELEGSCHAFT! Einfach machen.Seite 3 INHALT
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Mögliche Einflussfaktoren auf Ihren Unternehmenserfolg



01 | IHR UNTERNEHMENSERFOLG: Mögliche Einflüsse
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Erfolgsfaktor Gesundheit und die Motivation der Mitarbeitenden wird für den zukünftigen Unternehmenserfolg 



immer wichtiger sein.



1) Quelle: Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK) Presse/31.05.2016



2) Quelle: Statistisches Bundesamt 2016 – 13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung in Deutschland



3) Quelle: Bundesministerium für Gesundheit 01/2017



Wettbewerbsdynamik



› Steigender Wettbewerbs- und Kostendruck



› Globale Konkurrenzsituation



Fachkräftemangel 1



› Wachstumsbremse 



› Positionierung als „attraktiver Arbeitgeber“ immer 



wichtiger



Alternde Belegschaft 2



› Gruppe 50 plus wächst



› Risiko längerer Ausfallzeiten



› Folglich: Kompetenz- und Know-how-Verlust



Zunehmende Ausfallzeiten 3



› Zunahme der durchschnittlichen Krankheitstage



› Zum Teil bedingt durch schwierige Terminfindung 



beim Arzt (insb. bei Fachärzten)



Einfluss-



faktoren











| |
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BEDÜRFNISSE ERKENNEN & 
LÖSUNGSANSÄTZE PLATZIEREN
MITARBEITER FINDEN
MITARBEITER BINDEN
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02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren



Das Wichtigste



Mitarbeiter 



GESUNDHEIT
Mitarbeiter 



FINDUNG
Mitarbeiter 



BINDUNG



Der Mangel an Fachkräften 



wird, vor allem hinsichtlich des 



demographischen Wandels, 



immer deutlicher. 



Im Jahr 2023 waren 760.608 



freie Arbeitsstellen gemeldet1.



Die Gesundheitsvorsorge für 



Mitarbeitenden sowie ein gutes 



Betriebsklima sind essenziell, 



um Fehlzeiten zu reduzieren und 



die Produktivität zu steigern.



Fast 97,8 % des 



Geschäfts wird durch 



Bestandsmitarbeitende 



abgewickelt1. 



Diese sichern den Wissensfluss 



und die Hauptarbeit des 



Unternehmens.



1) Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Eckwerte des Arbeitsmarktes – Jahreszahlen, Dezember 2023
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Bedürfnisse mit der richtigen Vorbereitung erkennen



02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren
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Internetrecherche



› Infos zu Umsatz / Wachstum und Gewinn



› Konkurrenzsituation in der Branche ggf. regional



› Branchenspezifische Krankheitstage (iwd)



Firmencheck über Jobportale



(Xing, LinkedIn & Co.)



› Wie viele Stellen sind ausgeschrieben und 



wie lange



› Gehaltsgefüge



Homepagecheck des Unternehmens



› Stellenanzeigen offener Positionen / betroffene 



Bereiche im Unternehmen



› Unternehmensstruktur



› Info über Geschäftsleitung / Entscheidungsträger



› Welche Benefits werden bereits angeboten?



› Standorte



Firmencheck über Kununu



› Stimmungsbild / Zufriedenheit der Mitarbeitenden



› Gehalt / Sozialleistungen



› Sozialbewusstsein



› Arbeitsbedingungen



Recherche
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Was soll die BKV im Unternehmen bewirken



Steigerung der Attraktivität am Arbeitsmarkt



Mitarbeiterbindungsinstrument für Reduzierung der Fluktuation



Reduzierung der Krankheitstage



Bessere medizinische Versorgung der Belegschaft im Krankheitsfall



Erweiterter Gehaltsanreiz über Sachbezug



Verbesserung der Sozialleistungen



02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren
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Wir finden gemeinsam die passende Lösung für Sie!











| |
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Lösungsansätze platzieren



02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren
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Unternehmensberatung mit aktuell 15 Mitarbeitenden



Recherche hat gezeigt:



• Firma hat die letzten Jahre starken Wachstum verbucht



• Mehrere offene Stellenausschreibungen für stark 



leitende Funktionen und Fachpersonal



• Konkurrenzdruck bei Mitarbeitergewinnung- und 



Bindung durch starke Wettbewerbssituation



Bedürfnis:



• Förderung der Attraktivität am Arbeitsmarkt und 



Mitarbeitergewinnung im Fokus



Im Gespräch:



• Firma hat mit Langzeitausfällen zu kämpfen 



aufgrund Überbelastung und Unterbesetzung. 



Dadurch entstehen erhöhte AU-Tage



Produktempfehlung:



• Hochwertige BKV angepasst an das Gehaltsgefüge 



(Stationär, ggf. ambulanter Kostenerstattungstarif)



→Steigerung Attraktivität am Arbeitsmarkt



→Bessere medizinische Versorgung im Krankheitsfall und 



dadurch Reduzierung Ausfallzeiten



→Serviceleistungen der BKV mit Facharztterminservice, 



Tele-Medizin (digitaler Arztbesuch) unterstützen zusätzlich 



die Reduzierung der Ausfallzeiten
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Herr Adler, haben Sie schon einmal von der betrieblichen Krankenversicherung Ihres Arbeitgebers 



Gebrauch gemacht?



Ja, vor etwa 9 Jahren wurde bei mir eine Tumorerkrankung diagnostiziert. Da wurde im Krankenhaus das 



gesamte Programm abgefahren: Bestrahlung, Chemotherapie, Nachsorge und so weiter. Da war es von 



großem Vorteil, dass ich über die Versicherung bei GKN die Chefarztbehandlung abgedeckt hatte.



Inwiefern war das von Vorteil?



Ich hatte immer einen festen Ansprechpartner, der mich im Detail über die jeweiligen Therapieschritte 



informierte. Diese Fürsorge hat unheimlich gutgetan. Auch vom Kopf her. Denn dass man sich wohl fühlt, 



ist für die Genesung sehr wichtig. Das war der Fall. Deswegen werde ich das nie vergessen.



Wie lief die Abwicklung?



Ich habe mich im Krankenhaus angemeldet, habe meine Versicherungskarte vorgelegt und das war’s. Das 



habe ich auch meinen Kollegen erzählt. Die konnten zunächst nämlich gar nicht glauben, wie unkompliziert 



das funktioniert.



Christoph Adler langjähriger 



Mitarbeiter bei GKN und ist 



verantwortlich für den technischen 



Vertrieb.



02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren



Eigene Betroffenheit und Erfahrungen
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› Überprüfung bestehender Benefits



› Komplettierung des ganzheitliches Gesundheitsmanagements



› Im Rahmen der Sachbezugsgrenze (50 €) steuer- und sozialversicherungsfrei



› Eigene Betroffenheit und Erfahrungen



› Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit, da sofort und laufend erlebbarer Mehrwert



› Positionierung als attraktiver und sozialer Arbeitgeber



› Bindung und Motivation der Mitarbeitenden



› Fluktuation oder Ausfallzeiten reduzieren 



› Kostengünstige Personalzusatzleistung



› Mitarbeitende wünschen sich eine BKV



› Aufwände als Betriebsausgaben absetzbar
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Warum führen Unternehmen eine BKV ein



02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren
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02 | Bedürfnisse erkennen & Lösungsansätze platzieren



Nachhaltige und wertschätzende Benefits
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KOSTEN-NUTZEN RECHNUNG FÜR 
ARBEITGEBER



„WER IST DER MOTOR EINES UNTERNEHMENS?“
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Wer ist der „Motor“ eines Unternehmens?



MITARBEITENDE



Ohne Mitarbeitende kann ein 



Unternehmen nicht wirtschaftlich sein. 



- KFZ Versicherung



- Fachwerkstatt



- Originalersatzteile



MOTORSCHADEN MITARBEITER-
GESUNDHEIT



- BKV
- Facharzt
- Schnelle Terminvergabe 
- Assistance Leistungen



Im Ernstfall optimal abgesichert.



03 | Kosten-Nutzen Rechnung für Arbeitgeber
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Quelle: Der Krankenstand in Deutschland - iwd.de





https://www.iwd.de/artikel/krankenstand-in-deutschland-498654/








| |



INHALT



Steigende Fehlzeiten
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Für 2022 vermeldete der Dachverband der Betriebskrankenkassen eine Krankheitsdauer von durchschnittlich 22,6 Tagen 



pro Mitarbeitenden. Das sind je Mitarbeitenden rund 8,4 Arbeitsunfähigkeitstage mehr als noch 2010.



Quelle: Dachverband der Betriebskrankenkassen, 2024



03 | Kosten-Nutzen Rechnung für Arbeitgeber
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Kosten für einen AU-Tag nach Branche



› Produzierendes Gewerbe ohne Bau: 409 € je AU-Tag 



› Baugewerbe: 300 € je AU-Tag



› Handel, Verkehr, Gastgewerbe: 231 € je AU-Tag



› Finanz-, Versicherungs-, Unternehmensdienstleister: 511 € je AU-Tag



› Öffentlicher/sonstiger Dienstleister, Gesundheit, etc.: 206 € je AU-Tag



(zzgl. Ersatzarbeitskraft 300 – 500 € je AU-Tag)
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Die Schätzung der Produktionsausfallkosten durch Arbeitsunfähigkeit (Lohnkosten und Verlust an Arbeitsproduktivität) 



vermittelt einen Eindruck vom Präventionspotenzial



Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, 2022
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Fehltage nach Krankheitsbild
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Neben Muskel- und Skeletterkrankungen entfallen Mitarbeitende zunehmend aufgrund von psychischer Belastung. 



Psychische Erkrankungen bringen mit durchschnittlich 40,6 Fehltagen, 2022 die längste Krankenausfallzeit mit sich. 



03 | Kosten-Nutzen Rechnung für Arbeitgeber



Quelle: Dachverband der Betriebskrankenkassen
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Verdeckte Gewinnvernichtung – hätten Sie es gewusst?



Wenn Mitarbeiter nicht arbeiten entstehen Ausfallkosten, Lohn wurde gezahlt aber Arbeit nicht erbracht, 
richtig?



Wie hoch sind denn die Ausfallkosten in meinem betreuendem Unternehmen?



Fragen Sie Ihren Firmenkunden, wie hoch die Ausfallkosten durch Krankheitstage im Unternehmen sind!



Fragen Sie wo diese Kosten in seiner Bilanzierung stehen!



Überraschung: Nirgendwo!



Die Kosten für einen AU-Tag:



+ Produktionsausfall (Lohnausfall)
+ Bruttowertschöpfungs-Ausfall (Produktivitätsverlust)
+ Ersatzarbeitskraft
+ Qualitätsmängel/Servicemängel



= Umsatzverlust für den Arbeitgeber
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03 | Kosten-Nutzen Rechnung für Arbeitgeber
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Beispielrechnung von Ausfallkosten anhand einer Firma:



Unternehmensberatung, 15 Angestellte mit Durchschnittsgehalt 100.000 € 



Reine Arbeitstage 200 pro Jahr



= Ausfallkosten sind pro Tag / MA 500 € rein Lohnkosten 



+ Indirekte Personalkosten 500 €(Büromiete/Nebenkosten, Arbeitsmaterial, Software-Hardware, Versicherungen, 



Kosten für Ersatzarbeitskraft oder Produktionsausfallkosten)



Unternehmen mit 15 MA x 20 Ø Krankheitstage x 1.000 € Ausfallkosten pro AU-Tag



= 300.000 € Ausfallkosten im Jahr !



Angenommen wird würden nur 1,5 Tag je MA reduzieren :



15 MA x 18,5  AU-Tage x 1.000 € Ausfallkosten pro AU-TAG = 277.500 €



→ Ersparnis im Jahr von 23.500 € 



→ Umgelegt auf die 15 MA auf einen mtl. Beitrag hätten wir alleine bei einer sehr konservativen Rechnung bereits 



ca. 130 € mtl. frei an Budget, was dann in einen „kostenfreien“ BKV-Schutz investiert werden kann 
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04



BKV LEITFADEN
MIT DEM BERATUNGSLEITFADEN DIE 
PASSENDE BKV FINDEN
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Auszug BKV Beratungsleitfaden



04 | BKV Leitfaden
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Auszug BKV Beratungsleitfaden



04 | BKV Leitfaden











| |



INHALT



| | INHALT



05



SDK PRODUKTPORTFOLIO
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Einfach machen. Selbst gestalten.



05 | SDK Produktportfolio
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Zahn Ergänzungen  50%, 70%, 90% und 100%



Hochwertiger Zahnersatz, Zahnbehandlung 



Prophylaxe und Professionelle Zahnreinigung



Umfangreiche Wurzel- und Parodontosebehandlung



Kieferorthopädie für Kinder bis zum 18. Lebensjahr



Kieferorthopädie Erwachsene bei Unfall



Schmerzbehandlung 



Ambulante Ergänzungen 50%, 70%, 90% und 100%



Umfangreiche Leistungen für Brille & Lasik



Naturheilverfahren



Auslandsreise



Offener Hilfsmittelkatalog



Zuzahlungen für Arznei-, Verband-, Heil- und Hilfsmittel



Schutzimpfungen 



Krankenhaus



Privatärztliche Behandlung von Chefarzt oder Spezialisten



1-Bett oder wahlweise 2-Bettzimmer



Rooming-In für Kinder unter 16 Jahren



Ambulante stationsersetzende Operationen sowie Komfortleistungen



Transportkosten bzw. freie Krankenhauswahl



Familienzimmer 



ZahnBudget



Hochwertiger Zahnersatz, Zahnbehandlung 



Prophylaxe und Professionelle Zahnreinigung



Umfangreiche Wurzel- und Parodontosebehandlung



Kieferorthopädie für Kinder bis zum 18. Lebensjahr



Kieferorthopädie Erwachsene bei Unfall



Schmerzaussschaltung



AmbulantBudget



Umfangreiche Leistungen für Brille & Lasik



Naturheilverfahren



Offener Hilfsmittelkatalog



Arznei-, Verband-, Heil- und Hilfsmittel inkl. gesetzl. 



Zuzahlung



Schutzimpfungen 



BudgetTarife (500€ / 1.000€ / 1.500€ stehen jedem MA jährlich zur Verfügung) Tarif-Baukasten (beispielhafte Leistungsübersicht)



Alle Leistungen inklusive Facharzttermin-
service, Gesundheitsberatung, digitaler 
Arztbesuch und Rechnungs-App
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Einfach alles drin.
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Schnüren Sie aus unseren Tarifen das Passende (beispielhafte Leistungsübersicht)



Ambulante Behandlung Privatpatient



80 % des nach Vorleistung der GKV verbleibenden 



Rechnungsbetrages für ärztliche und zahnärztliche 



Behandlungen, Medikamente etc.



Krankentagegeld



Krankentagegeld ab dem 43. Tag der 



Arbeitsunfähigkeit



Unfallergänzung



Bis zu 10.000 € für Hilfsmittel



50 € pro Kurtag (ab 3 Wochen)



Zahnersatz bis zu 10.000 €



10.000 € Todesfallleistung etc.



Beitragsfreistellung für alle Tarife



Beitragsfreistellung während (Arbeitsunfähigkeit > 



6 Wochen, Pflegezeit oder Sabbatical) 



Dauer der Beitragsfreistellung 



max. 36 Monate



Naturheilverfahren



Ambulante Naturheilverfahren



Medikamente, Heil- & Verbandsmittel



Krankenhaustagegeld



Einsatzzweck kann individuell festgelegt 



werden (z. B. Kinderbetreuung oder 



Fahrten von Angehörigen)



Wartezeit entfällt bei Unfällen



Zahnersatz und Heilpraktiker



40 % Erstattung für Zahnersatz und Inlays



40 % Erstattung für Heilpraktiker



Vorsorge



Medizinische Vorsorgeleistungen und 



Schutzimpfungen nach STIKO



Präventionsmaßnahmen



Psychologisches Beratungstelefon



Alle Leistungen inklusive Facharzttermin-
service, Gesundheitsberatung, digitaler 
Arztbesuch und Rechnungs-App
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Weitere Services? Haben wir.
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ServicePLUS. Bei allen Tarifen inklusive und vertraglich garantiert: 



› Die SDK bietet Mitgliedern mit 



einer BKV den Zugang zu einem 



digitalen Arztbesuch per App



› Digital an jedem Ort, zu jeder Zeit



› Keine Wartezeit, keine Anfahrt, 



kein Ansteckungsrisiko 



› Qualitativ hochwertige Beratung 



durch Ärzte und weitere Vorteile



› Unterstützung bei der             



(Fach-)Arztsuche



› Terminmanagement und 



Terminvereinbarung durch einen 



Berater



Digitaler ArztbesuchFacharztterminserviceGesundheitsberatung



› Persönliche Beratung zu 



zahlreichen Themen rund um die 



Gesundheit (wie z.B. Krankheiten, 



Untersuchungen und 



Behandlungen, Arzt- und 



Krankenhaussuche, Arzneimittel, 



Impfungen, Behandlungsfehler und 



viele weitere) – sieben Tage die 



Woche rund um die Uhr
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Tolle Angebote auch für Familienangehörige
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Was ist nicht versichert?



› Bereits begonnene oder konkret geplante Zahn-/ Parodontosebehandlungen, Kieferregulierung und Zahnersatzmaßnahmen



› Bereits begonnene oder konkret geplante Krankenhausaufenthalte 



› Laufende Versicherungsfälle bei folgenden ärztlich diagnostizierten Erkrankungen:



Ausschlüsse gelten nur für laufende Erkrankungen!



• Tumorerkrankungen, Leukämie 



• Aids (HIV)



• psychische Erkrankungen



• Autoimmunerkrankungen



• Diabetes 



• Bluter



• dialysepflichtige Nierenerkrankungen 



• chronische Lebererkrankungen



• renaler Bluthochdruck



• chronische Pankreatitis



• Morbus Parkinson



• generalisierte Schuppenflechte



• koronare Herzerkrankungen



• Migräne



› Für gesetzlich versicherte Familienangehörige werden die leistungsgleichen Tarife angeboten (als F-Variante).



› Innerhalb von 2 Monaten können auch Familienangehörige ohne Gesundheitsprüfung in den Gruppenvertrag mit 



Firmenkonditionen aufgenommen werden.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Haben Sie Fragen?



Sina Busch-Petersen



Sina.Busch-Petersen@sdk.de



0151/ 120 484 67
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Die Realität und die Erwartungen sind bereits 
digital
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Auch der Gesetzgeber passt sich der Realität 
zunehmend an



Digitale Patientenakte



Digitale Rentenübersicht



Nachweisgesetz
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Update zum 
Nachweisgesetz
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Update zum NachweisG – aus Schriftform wird 
Textform



Novellierung Nachweisgesetz zum 1.8.2022



Das Nachweisgesetz regelt, dass der Arbeitsvertrag und die wesentlichen Arbeitsbedingungen, wie z.B. auch 
die betriebliche Altersversorgung, schriftlich niederzulegen sind, wobei die elektronische Form ausdrücklich 
ausgeschlossen ist*.
● Das gilt auch für alle Änderungen von wesentlichen Arbeitsbedingungen.
● Ein Verstoß gegen das Schriftformerfordernis ist bußgeldbewehrt (Höhe bis zu 2.000 € pro Verstoß)



*statt Schriftform sah der Referentenentwurf des Bürokratieentlastungsgesetz (BEG IV-E) die qualifizierte elektronische Signatur (§ 126a BGB) vor, was aller Voraussicht nach 
grundsätzlich auf Textform reduziert (§ 126b BGB) wird.
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Novellierung NachweisG 2024 – aus 
Schriftform wird Textform



Ab 1.8.2022 gültige Fassung 
des NachweisG



Entwurfsfassung NachweisG 
nach BEG IV-E



Neu: Einigung der Regierungs-
koalition vom 21.3.2024*



Einzuhaltende 
Form



Erforderlich



Strenges 
Schriftformerfordernis



Qualifizierte elektronische 
Form § 126a BGB



Textform (§ 126b BGB) soll im BEG IV 
verankert werden. Ausreichend ist z.B. 
eine E-Mail



Papier + 
Nassunterschrift



Lesegerät + 
zertifizierter Anbieter



Speicher- und Ausdruckmöglichkeit 
mit Übermittlungsnachweis



Weiterhin Schriftform:
● Arbeitnehmer verlangt einen 



Nachweis in Schriftform
● Branchen nach § 2a SchwarzArbG 



(z.B. Logistikbranche)



* Umsetzung der Empfehlung von Herrn Bundesminister Dr. Marco Buschmann an die Ausschüsse vom 15.04. durch den Bundesrat in seiner 1043. Sitzung vom 26. April 2024, Drucksache 129/24 
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Neues digitales bAV-Angebot der Stuttgarter



Der Stuttgarter                                       – Jetzt mit neuen Features!



Standardprozesse werden digitalisiert



Reduzierung der Komplexität



Geringe Fehler- und Rückfragequoten



Steigerung der Effizienz



Mehr Zeit für die vertriebliche Umsetzung der bAV und persönliche Beratung



Kostensenkung für Administration



Vorteile für Arbeitgeber und Berater:
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Herausforderungen in der (digitalen) bAV für 
Arbeitgeber und Berater
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Die bAV ist gekommen um zu bleiben



Quelle: WTW – Digitalisierung der bAV-Administration 2023 Quelle: Deloitte bAV Studie 2023



Wird die bAV als Benefit an Bedeutung gewinnen? Würden Sie bei einem etwaigen Jobwechsel auf eine vom 
Arbeitgeber finanzierte bAV achten?



70% der Arbeitgeber gehen davon aus, 
dass die bAV an Bedeutung gewinnen wird



83% der Arbeitnehmer achten beim Jobwechsel 
auf eine arbeitgeberfinanzierte bAV
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Die bAV als Teil der Lösung



Die arbeitgeberfinanzierte bAV



Hohe staatliche Förderung



ESG und Nachhaltigkeit



Effiziente und kostenfreie digitale 
Verwaltung



Benefit Nr. 1 für Arbeitnehmer



Kostenvorteile zur Lohnerhöhung
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Die Zukunft der bAV-Verwaltung



Steigende Kosten der bAV-Verwaltung



Stärkere Berücksichtigung der User Experience



Beschleunigung der Prozesse /Antragswesen



Höhere Standardisierung von Zusageinhalten/Abläufen



Erhöhung der Automatisierung der Administrationsplattformen



Zunehmend digitale Kommunikation
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Stimme vollständig zu in %
Stimme eher zu in %



Quelle: WTW – Digitalisierung der bAV-Administration 2023



Erwartete Änderungen in der bAV-Administration Was erwarten Arbeitgeber:
● 87% eine zunehmende 



digitale Kommunikation
● 81% einen erhöhten 



Automatisierungsgrad
● 77% standardisierte Abläufe
● 70% beschleunigte Prozesse
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Unser Angebot zur digitalen Verwaltung
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Große Vorteile treffen auf kleinen Aufwand. 
Der Stuttgarter Betriebsrenten-Manager



Vertragsbestand 
überblicken
Alle Stuttgarter bAV-
Verträge rund um die Uhr 
online abrufbar



Stammdaten verwalten
Änderungen von Firmen- 
oder Mitarbeiter-
Informationen bequem 
selbst bearbeiten



Verträge verwalten
Vertragsänderungen direkt 
online an Die Stuttgarter 
übermitteln



Fremdverträge hochladen
Verträge von weiteren 
Versicherern können 
angezeigt werden



Vertragsdetails einsehen
Die wichtigsten 
Vertragsdaten werden 
täglich aktualisiert
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So unkompliziert wie seine Bedienung: der Weg 
zum Betriebsrenten-Manager



Formular Aktivierungsauftrag



DOWNLOAD





../../../../../../../tmp/mozilla_a045lu0/Betriebsrenten-Manager_Aktivierungsauftrag_6_3_308.pdf


../../../../../../../tmp/mozilla_a045lu0/Betriebsrenten-Manager_Aktivierungsauftrag_6_3_308.pdf
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Status Quo in 2023 
Dokumentenversand in Papier
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NEU ab 2024 
Digitaler Dokumentenversand
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Digitaler Dokumentenversand – drei mögliche 
Einsatzgebiete



Alle Geschäftspartner
Makler mit Maklermandat 



und Empfangsvollmacht für 
die betroffenen ArbeitgeberZielgruppen



Steht noch nicht zur 
Verfügung. Anbindung an 



Die Stuttgarter ist in Klärung1 2 3
Vom Makler betriebenes
bAV-Verwaltungsportal



Vom Arbeitgeber oder 
Mehrfachagenten betriebenes



bAV-Verwaltungsportal
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1. Einsatzgebiet
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Dokumentensteuerung – Dokumente an VN 
(Arbeitgeber)



Digital versendete Dokumente an 
VN (Arbeitgeber)



● „Original“- Police 
● jährliche Renteninformationen
● Nachträge bei Vertragsänderungen
● Einzelvertraglicher Schriftwechsel zum In-/Exkasso                      



(z.B. Mahnschreiben)
● Dynamik-Schreiben
● Fondswechsel, Sparzielinfo, Ablaufmanagement



Derzeit in Papierform per Post versendete 
Dokumente an VN (Arbeitgeber)



● Schriftwechsel zum In-/Exkasso auf Firmenebene (z.B. 
Beitragsübersichten, Beitragsrechnungen)



● Kollektivrahmenverträge 
● Nachtrag zum Kollektivvertrag
● Individuelle Schreiben auf Firmen- und Einzelvertragsebene zu 



mehreren Versicherungsnummern 
● Schriftwechsel aus dem Ablauf- und Kündigungsdialog
● Schriftwechsel in Bezug auf Policierung durch Invitatio
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Ausbaustufe
steht derzeit für den digitalen 



Dokumentenversand nicht zur Verfügung



Direktversicherung
RDV 
Pensionszusage



RDV 
Unterstützungskasse



Unterstützungskasse der 
Stuttgarter Versicherung e.V. 



Dritt-Unterstützungskasse



Versand 
Policenduplikat VP 
(Arbeitnehmer)



per Post an VP 
(Standard)



Auf Wunsch an AG oder 
Vermittler



entfällt entfällt entfällt



Versand jährl. 
Renteninformation 
an VP (Arbeitnehmer)



per Post an VP 



jährliche Wertmitteilung 
wird per Post nur an den 
VN (Arbeitgeber) 
versendet



Leistungsausweis per Post an 
Arbeitgeber (TU) mit Bitte um 
Weitergabe an Begünstigten 
(Arbeitnehmer)



Abhängig von den Versandwegen 
der jeweiligen Dritt-
Unterstützungskasse



Dokumentensteuerung – Duplikate an VP 
(Arbeitnehmer)



Der digitale VP-Versandweg steht im Betriebsrenten-Manager derzeit nicht zur Verfügung 
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Was benötigt die Stuttgarter für die 
Einrichtung?



Erforderliche Unterlagen für die 
Einrichtung 



● Für neue Firmenkunden im Betriebsrenten-Manager ist ein 
unterschriebener Aktivierungsauftrag erforderlich



● Bestehende Firmenkunden werden unter Einbeziehung der 
Vermittler über die Umstellung auf den digitalen 
Dokumentenversand informiert.



-> Rückmeldung an bAV@stuttgarter erfolgt in standardisierter 
Tabellenform
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Aktivierungsauftrag











|7. Mai 2024|Stuttgarter Vorsorge-Management GmbH   |   Digitalisierung in der bAV: Nachweisgesetz und mehr Seite 25



Die Rolle des Maklers
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Die Rolle des Maklers
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Startseite
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Firmenkundencockpit
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Vertragsordner
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Digitale Vertragsakte
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Police
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Demozugang
Benutzer: personal.musterfirma



Passwort: bAV_2018
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2. Einsatzgebiet



Vom Makler
betriebenes bAV-Verwaltungsportal
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Was benötigt die Stuttgarter für die 
Einrichtung?



Voraussetzungen für die Einrichtung 



● Vertragliche Vereinbarung zwischen Makler und der Stuttgarter 
zum Dokumentenversand



● Empfangsvollmacht des Maklers



● Technische Anbindung erfolgt ausschließlich über die BiPRO-
Norm 430.4



-> Rückmeldung an bAV@stuttgarter erfolgt in standardisierter 
Tabellenform
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Wir unterstützen Sie bei der 
BiPRO-Anbindung an die Stuttgarter.



Bei Fragen wenden Sie sich an 
das Backoffice der Vertriebsunterstützung:



Tel. 0711/665-2525 oder 
bav@stuttgarter.de



Vom Makler
betriebenes bAV-Verwaltungsportal
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Weiteres digitales bAV-Angebot der Stuttgarter



1.) Extranet: Bestand, Courtage, Medien & Downloads, etc.



2.) Stuttgarter BeratungsNavigator: Angebotsrechner, bAV-Tools, 
Digitaler Abschluss – e-Signatur (Einzelantragsverfahren)



3.) bavheute.de: Fachinformationen, Newsletter, Die Stuttgarter 
bAV-Lösung
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Vielen Dank!



bAV@stuttgarter.de
www.stuttgarter.de



Stuttgarter Vorsorge-Management GmbH
Rotebühlstraße 120
70197 Stuttgart



T 0711 665-2525
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Legal Disclaimer



Alle Informationen in dieser Präsentation hat die Stuttgarter Lebensversicherung a.G. mit größtmöglicher Sorgfalt zusammengestellt. 
Die Stuttgarter Lebensversicherung a.G. übernimmt keine Haftung für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen. 
Sie ersetzen keine individuelle Beratung.



Die Präsentation einschließlich aller ihrer Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht durch das Urheberrechtsgesetz zugelassen 
ist, ist nur nach einer ausdrücklichen Zustimmung der Stuttgarter Lebensversicherung a.G. zulässig. Dies gilt insbesondere auch für 
Vervielfältigungen dieser Präsentation oder einzelner Teile durch Ausdrucken oder Kopieren und für deren öffentlichen Wiedergabe durch Vortrag 
oder durch öffentliche Zugänglichmachung.



Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um eine Werbemitteilung. Bei den Beschreibungen handelt es sich um verkürzte, unverbindliche 
Darstellungen. Maßgeblich sind ausschließlich die Tarifbestimmungen und die Versicherungsbedingungen.



Für Versicherungsanlageprodukte gilt zusätzlich:



Die FlexRente, die Kindervorsorge, das Gesundheitskonto, die vermögenswirksame Lebensversicherung und die kapitalbildende Lebensversicherung 
sind Versicherungsanlageprodukte. Für diese Versicherungsanlageprodukte gibt es ein gesetzlich vorgeschriebenes Basisinformationsblatt. 
Es stellt wesentliche Informationen über das Anlageprodukt zur Verfügung. Sie können das Basisinformationsblatt kostenlos bei uns anfordern. 
Sie finden es auch auf unserer Website unter www.stuttgarter.de/basisinformationsblaetter.



Für fondsgebundene Produkte gilt zusätzlich:



Die Angaben stellen keine Fondsempfehlung dar. Ausführliche Informationen finden Sie in den Unterlagen des Versicherungsvertrages, der 
Fondsbeschreibung, dem Produktinformationsblatt und in der Werteübersicht. Umfassende Fondsinformationen können Sie dem Verkaufsprospekt 
der Kapitalverwaltungsgesellschaft entnehmen, die wir Ihnen auf Aufforderung kostenlos zur Verfügung stellen.





http://www.stuttgarter.de/basisinformationsblaetter
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Mit Swiss Life Maximo 



Garantien in der Bolz- Der 



Renditebooster











Welche Zusagearten gibt es…. ?











Garantieniveau beitragsorientierte 



Leistungszusage?



Gesetz



Auszug BetrAVG §2



Bei einer unverfallbaren Anwartschaft aus Entgeltumwandlung 
tritt an die Stelle der Ansprüche nach Absatz 1, 3a oder 4 die 
vom Zeitpunkt der Zusage auf betriebliche Altersversorgung bis 
zum Ausscheiden des Arbeitnehmers erreichte Anwartschaft auf 
Leistungen aus den bis dahin umgewandelten 
Entgeltbestandteilen; dies gilt entsprechend für eine 
unverfallbare Anwartschaft aus Beiträgen im Rahmen einer 
beitragsorientierten Leistungszusage.











Garantieniveau und Störfall in der 



beitragsorientierten Leistungszusage?



Gesetz



Urteile



BAG Urteile vom 15.09.2009 und 30.08.2016



• Der Arbeitnehmer muss zum Zeitpunkt der Umwandlung wissen, wie hoch die zu 



erwerbende Anwartschaft ist.



• Der Arbeitnehmer darf nicht das volle Anlagerisiko tragen.



• Die zukünftige Leistung kann auch von Überschüssen/Erträgen abhängig sein.



• Mindestens 50% des ungez. Deckungskapitals sollte vorhanden sein (BGH)



EuGH Urteile vom 25.01.2007 und 25.04.2013



• Ein Arbeitnehmer muss bei Zahlungsunfähigkeit seines Arbeitgebers mindestens 



die Hälfte der Leistungen bei Alter erhalten, die sich aus seinen erworbenen 



Rentenansprüchen ergeben.



BetrAVG



• Es sind keine Mindestleistungen definiert.



• Im sogenannten Störfall (vorzeitiges Ausscheiden) wird auf die bisher erreichte 



Anwartschaft verwiesen.











Swiss Life macht´s vor



Und wer hats erfunden?
Swiss Life - bereits seit 2017.











Warum also Swiss Life?











Die Swiss Life-Gruppe auf einen Blick



Führende Anbieterin



Swiss Life ist eine führende Anbieterin von 



Vorsorge- und Finanzlösungen in Europa



Über 4 Mio. Kundinnen



und Kunden weltweit



Swiss Life Asset Managers verwaltet ein 



Vermögen von  250,1 Mrd. CHF



Gruppenweites Team



Gesamtkonzern



Rund 10.000
Mitarbeitende sowie rund



17.000 Beraterinnen



und Berater



Internationales Geschäft



Ein führender Immobilien-Asset-Manager in 



Europa mit investierten 



Immobilienvermögenswerten von



88,9 Mrd. CHF



Die Swiss Life-Gruppe verfügt mit 



10,3 Mrd. CHF
über eine komfortable 



Eigenkapitalausstattung



Neben den Kernmärkten sind wir u.a. auch in 



Großbritannien, Österreich, Luxemburg, 



Tschechien, Slowakei, Singapur und 



Hong Kong engagiert.











Wir stehen für Stabilität und Sicherheit



100 %



437 %



761 %



306 %



520 %



gesetzliche
Mindestanforderung



ohne Übergangsmaßnahmen mit Übergangsmaßnahmen



Swiss Life Marktdurchschnitt in Deutschland*



*Datenquelle: Deutsche Versicherer sind solide aufgestellt (gdv.de)



Solvency-II-Quote weit über dem 



Marktdurchschnitt bei geringer Schwankung



Seit Beginn der Solvency II-Berichterstattung 2016 liegt die 



Solvenz von Swiss Life Deutschland auf einem konstant 



hohen und branchenüberdurchschnittlichen Niveau. 



Zum Jahresende 2022 lag sie mit 437 Prozent ohne 



Übergangsmaßnahmen über dem Vorjahreswert von 398 



Prozent. Mit Übergangsmaßnahmen liegt die Solvenzquote 



von Swiss Life Deutschland zum Stichtag 31.12.2022 bei 



761 Prozent (Vorjahr: 666 Prozent).



Der komplette Bericht zur Solvenz- und Finanzlage (SFCR) 



von Swiss Life Deutschland steht unter 



www.swisslife.de/solvency als Download zur Verfügung.





https://www.gdv.de/gdv/themen/regulierung-und-recht/deutsche-versicherer-sind-solide-aufgestellt--134726


http://www.swisslife.de/solvency








bAV Kompetenz in allen Belangen



Erfahrung



Bereits  400.000 bAV Verträge



Vertrauen



Rund 5.000 Unternehmen setzen  



bereits auf unsere Expertise. 



Qualifiziert



Mit über 15.000 versorgten 



Gesellschafter-Geschäftsführern stehen 



wir für qualifizierte Versorgung. 



Top-Expertise



Von Entgeltumwandlung bis Auslagerung 



Swiss Life unterstützt in allen Belangen











bAV – WorldWide Competence











Sicherheit, Stabilität und Kompetenz!



Über 4 Mio. Kundinnen



und Kunden weltweit



Solvency-II-Quote von 437%



Bereits 400.000 bAV VerträgeRund 5.000 Unternehmen



setzen  bereits auf unsere Expertise.











Warum betriebliche Altersvorsorge?











Betriebliche Zusatzleistungen



Je mehr Benefits – 



desto höher die Zufriedenheit











Was wird gewünscht?











Wieso Maximo?











Der Tarif



Sicherungsvermögen



Unterstützt Sicherstellung von Garantie-



Verpflichtungen „im Rahmen des Systems“



Transparente Nachhaltigkeit



→ langfristig & verlässlich



Basis-Investment



Ergänzendes 



Investment



Zentrales 



Investment



→ nach Artikel 8 der EU-TVO



Der Motor: iCPPI











Der Tarif



Basis-Investment



Ergänzendes 



Investment



Zentrales 



Investment



Der Motor: iCPPI



10 Fonds



6 aktiv verwaltetDavon  



4 ETFDavon  



auch mit ESG-Charakter



→ institutionell & kostengünstig



→ nach Artikel 8 der EU-TVO



→ optimal passend zum Zeitgeist & kostengünstig











Der Tarif



Basis-Investment



Ergänzendes 



Investment



Zentrales 



Investment



Der Motor: iCPPI



69 institutionelle FondsDavon  



58 ETFsDavon  



147 ESG-Fonds



Davon 



→ exklusiv & kostengünstig



→ nach Artikel 8 und Artikel 9 der EU-TVO



→ optimal passend zum Zeitgeist & kostengünstig



Über 200 Fonds insgesamt











0 €



20.000 €



40.000 €



60.000 €



80.000 €



100.000 €



120.000 €



140.000 €



160.000 €



180.000 €



2000



Platzen der  



Dotcom-Blase



Basis-Investment



Ergänzendes 



Investment



Zentrales 



Investment



GN 80 ohne garantierte beitragsfreie Werte und



Mindest-RKW – Todesfallleistung: Vertragsguthaben



Backtest Maximo GN80 TG24, Laufzeit 01.01.1997 bis 01.08.2024, Endalter 67 Jahre, Beitrag 250 € mtl., Fondsauswahl MSCI 



World/MSCI World, aktuelle Überschussdeklaration 2024. OHNE Ablaufmanagement, OHNE automatische Gewinnsicherung. 
Vergangene Wertentwicklungen lassen keinen Rückschluss auf künftige Entwicklungen zu.



Ablaufleistung:



188.623 € 



Beitragssumme: 



81.000 €



Ab 2010



Tech-Boom



Ab 2009



Euro- und 



Finanzkrise



2008



Insolvenz



Lehman Bros.



2020



Corona-



Pandemie.



Ab 2022



Ukraine-



Krieg











0 €



20.000 €



40.000 €



60.000 €



80.000 €



100.000 €



120.000 €



140.000 €



160.000 €



180.000 €



200.000 €



220.000 €



240.000 €



2000



Platzen der  



Dotcom-Blase



Basis-Investment



Ergänzendes 



Investment



Zentrales 



Investment



GN 60 ohne garantierte beitragsfreie Werte und



Mindest-RKW – Todesfallleistung: Vertragsguthaben



Backtest Maximo GN60 TG24, Laufzeit 01.08.1997 bis 01.08.2024, Endalter 67 Jahre, Beitrag 250 € mtl., Fondsauswahl MSCI 



World/MSCI World, aktuelle Überschussdeklaration 2024. OHNE Ablaufmanagement, OHNE automatische Gewinnsicherung. 
Vergangene Wertentwicklungen lassen keinen Rückschluss auf künftige Entwicklungen zu.



Ablaufleistung:



226.371 € 



Beitragssumme: 



81.000 €



Ab 2010



Tech-Boom



Ab 2009



Euro- und 



Finanzkrise



2008



Insolvenz



Lehman Bros.



2020



Corona-



Pandemie.



Ab 2022



Ukraine-



Krieg











Der Vorteil



Ein Unternehmen – eine Vielzahl von Personenkreisen, Versorgungszielen und -möglichkeiten



Belegschafts-
versorgung



Bis Alter 65
Beitragsfreistellung ab 
ersten Beitrag möglich



Jederzeit reduzier- oder 
erhöhbar (bis 8% BBG)



Kollektiver 
Rahmenvertrag ab 3 P.



Ein Tarif – eine ganzheitliche Lösung – spart Zeit, Aufwand und dadurch Kosten auf Unternehmensebene!



=











Für Alles



Ein Unternehmen – eine Vielzahl von Personenkreisen, Versorgungszielen und -möglichkeiten



Ein Tarif – eine ganzheitliche Lösung – spart Zeit, Aufwand und dadurch Kosten auf Unternehmensebene!



GGF Versorgung Führungskräfte Fachkräfte
§-100-EStG-
Förderung











Digitale Beratung und Verwaltung



▪ MetallRente und KlinikRente



im Xempus Advisor ebenfalls



kostenfrei



myXempus



für Arbeitnehmer 
Personalisierte Selbstinformation



inkl. Rentenlücke



Advisor



für Vermittler 
AN-Beratung inkl. elektronischen 



Antrag und eSignatur



Manager



für Arbeitgeber 
Verwaltung von betrieblichen 



Versorgungssystemen



XEMPUS: Ganz einfach bAV – YouTube





https://www.youtube.com/watch?v=mdslU65Is-Y








Maximo – Ein Tarif für Alle/s



Breite Auswahl mit 195 Fonds 
Sicherheit durch die Möglichkeit



der täglichen Umschichtung



Digitale Beratung und Verwaltung durch



XEMPUS
Der Tarif für ein 



Belegschaftsmodell











Rechtlich abgesichert?











Rechtlich gesichert



Keine Vorgaben im BetrAVG zum



Garantieniveau einer beitragsorientierten



Leistungszusage. 



Weniger als 60%
sollte das Garantieniveau nicht betragen



Störfallsicherheit
mit dem Maximo. 



Erfüllung der Ansprüche
nach Vorgaben einer beitragsorientierten



Leistungszusage.











Die Expertise – Wird geschätzt











Deswegen…

















Direktversicherung: Garantieniveau 80%
Voraussetzungen an das Produkt



Versorgungsordnung



Kapitalmarkt



Anforderungen



Rendite



Schnelle Investition



Sicherheit



Zusageart



Einstandspflicht



Zusage / Definition



Werthaltig



Aktuelle Urteile / Ausarbeitungen



Informationspflicht











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



«Urteil des BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 228/15, juris.»



• Punkt 31



(1) Nach § 1 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG liegt betriebliche Altersversorgung auch vor, wenn der Arbeitgeber sich 



verpflichtet, bestimmte Beiträge in eine Anwartschaft auf Alters-, Invaliditäts- oder 



Hinterbliebenenversorgung umzuwandeln (beitragsorientierte Leistungszusage). … 



… dass einem Arbeitnehmer Leistungen der Alters-, Invaliditäts- oder Hinterbliebenenversorgung aus 



Anlass eines Arbeitsverhältnisses vom Arbeitgeber zugesagt werden. Es muss also eine künftige 



Versorgungsleistung zugesagt sein, die ein im Betriebsrentengesetz angesprochenes biometrisches 



Risiko zumindest teilweise abdeckt …



• Das BAG definiert hier klar, das der Arbeitgeber sich „nur“ verpflichtet bestimmte Beiträge in 



eine Anwartschaft umzuwandeln.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



«Urteil des BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 228/15, juris.»



• Punkt 33



bb) § 1 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG verlangt, dass zum Zeitpunkt der Umwandlung unmittelbar feststeht, welche 



Anwartschaft auf künftige Leistungen der Arbeitnehmer durch die Umwandlung der Beiträge erwirbt.



• Zum Zeitpunkt der Umwandlung muss unmittelbar feststehen, welche Leistungen der 



Arbeitnehmer durch die Umwandlung der Beiträge erwirbt.



• Diese Leistungen sollten im Versicherungsschein klar definiert werden.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



«Urteil des BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 228/15, juris.»



• Punkt 35



(2) Dahingestellt bleiben kann, welche Anforderungen im Einzelnen an die Umwandlung zu stellen sind. 



Jedenfalls verlangt § 1 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG, dass, wenn der Arbeitgeber die Gewährung von Leistungen 



der betrieblichen Altersversorgung zusagt, die sich aus einer Umwandlung von Beiträgen in eine 



Anwartschaft ergeben, zum Zeitpunkt der Umwandlung unmittelbar feststehen muss, welche 



Anwartschaft auf künftige Leistungen die Arbeitnehmer durch die Beitragsumwandlung erwerben.



• Es sollte also in der Beratung darauf geachtet werden, dass dem Arbeitnehmer die Wahl des 



Produktes und die daraus resultierenden Leistungen klar ersichtlich sind und dieser erkennt, 



welche Anwartschaften mit den Beiträgen erwirtschaftet werden.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



«Urteil des BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 228/15, juris.»



• Punkt 37



Dies zeigt, dass nach dem ausdrücklichen Willen des historischen Gesetzgebers ein direkter 



Zusammenhang zwischen dem Finanzierungsbeitrag und der Höhe der daraus resultierenden Leistung 



gegeben sein muss. Das Unmittelbarkeitserfordernis ist nur gewahrt, wenn die Regelungen der 



Versorgungsordnung sicherstellen, dass bereits bei der Umwandlung der Beiträge in eine Anwartschaft 



feststeht, welche Höhe die aus Beiträgen resultierende Leistung im Versorgungsfall mindestens hat (aA



Höfer/Höfer BetrAVG Stand April 2016 Bd. I § 1 Rn. 27; ErfK/Steinmeyer 16. Aufl. § 1 BetrAVG Rn. 15; Kisters-



Kölkes/Berenz/Huber BetrAVG 7. Aufl. § 1 Rn. 445 f.)… 



• Auch in diesem Zusammenhang zeigt sich die Wichtigkeit einer Versorgungsordnung, die 



klare Regeln und Definitionen der Anwartschaften im jeweiligen Unternehmen aufzeigen.



• Es muss sofort erkennbar sein, welche Leistungen später zu erwarten sind.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



«Urteil des BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 228/15, juris.»



• Punkt 37



Dies entspricht auch dem Versorgungscharakter betrieblicher Altersversorgung. Dem Arbeitnehmer muss es 



möglich sein, für den Versorgungsfall zu planen, etwa indem er anderweitig Vorsorge trifft. Daher ist es 



mit § 1 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG nicht zu vereinbaren, wenn das Anlagerisiko vollständig auf die Arbeitnehmer



übertragen wird.



• Wenn dem Arbeitnehmer von Beginn an klar ist, welche Leistungen aus der Anwartschaft 



resultieren, ist eine zusätzliche Versorgung, wenn gewünscht, möglich. Der Arbeitnehmer 



muss die Möglichkeit der Planung der Altersversorgung besitzen.



• Dieses Urteil definiert aber klar, dass eine Übertragung des vollständigen Anlagerisikos auf 



den Arbeitnehmer unzulässig ist. Ein GN 0 ist daher nicht möglich.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Urteile



Wie definiert das BAG die BOLZ?



Weitere Urteile zum Thema: 



«BAG vom 30.08.2016, 3 AZR 361/15 juris. und 3 AZR 362/15 juris.»



• Die BOLZ und die daraus resultierenden Meinungen zu Garantien mögen zwar 



unterschiedlich sein, aber wenn die Leistungen klar definiert, der Arbeitgeber sowie der 



Arbeitnehmer vollständig informiert wurden, ist die Frage nach der Zulässigkeit über das 



BAG bestätigt.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch



Quelle: aba Jahrestagung am 3. + 4. Mai in Berlin (2018), 



Vortrag: Thesen zur notwendigen Garantie bei einer beitragsorientierten



Leistungszusage (BolZ) von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch



• Die Inhalte und Rechte dieses Vortrags liegen ausschließlich beim Verfasser und spiegeln



dessen Meinung wieder.



• Aus Gründen der Übersichtlichkeit und Dauer, wurden die wesentlichen Aussagen 



entnommen.











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch



Quelle: aba Jahrestagung am 3. + 4. Mai in Berlin (2018), 



Vortrag: Thesen zur notwendigen Garantie bei einer beitragsorientierten



Leistungszusage (BolZ) von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch











Wie viel Garantie braucht die bAV?
Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch



Quelle: aba Jahrestagung am 3. + 4. Mai in Berlin (2018), 



Vortrag: Thesen zur notwendigen Garantie bei einer beitragsorientierten



Leistungszusage (BolZ) von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch











GDV vertritt geringes Garantieniveau
Rundschreiben vom 20.12.2019



Auszug:








			Folie 1: Garantien in der Bolz- Der Renditebooster


			Folie 2: Welche Zusagearten gibt es…. ?


			Folie 3: Garantieniveau beitragsorientierte Leistungszusage?


			Folie 4: Garantieniveau und Störfall in der beitragsorientierten Leistungszusage?


			Folie 5: Swiss Life macht´s vor


			Folie 6: Warum also Swiss Life?


			Folie 7: Die Swiss Life-Gruppe auf einen Blick


			Folie 8: Wir stehen für Stabilität und Sicherheit 


			Folie 9: bAV Kompetenz in allen Belangen


			Folie 10: bAV – WorldWide Competence


			Folie 11: Sicherheit, Stabilität und Kompetenz!


			Folie 12: Warum betriebliche Altersvorsorge?


			Folie 13: Betriebliche Zusatzleistungen 


			Folie 14: Was wird gewünscht? 


			Folie 15: Wieso Maximo?


			Folie 16: Der Tarif


			Folie 17: Der Tarif


			Folie 18: Der Tarif


			Folie 19


			Folie 20


			Folie 21: Der Vorteil


			Folie 22: Für Alles


			Folie 23: Digitale Beratung und Verwaltung


			Folie 24: Maximo – Ein Tarif für Alle/s


			Folie 25: Rechtlich abgesichert?


			Folie 26: Rechtlich gesichert


			Folie 27: Die Expertise – Wird geschätzt


			Folie 28: Deswegen…


			Folie 29


			Folie 30: Direktversicherung: Garantieniveau 80% Voraussetzungen an das Produkt


			Folie 31: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 32: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 33: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 34: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 35: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 36: Wie viel Garantie braucht die bAV? Urteile


			Folie 37: Wie viel Garantie braucht die bAV? Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch


			Folie 38: Wie viel Garantie braucht die bAV? Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch


			Folie 39: Wie viel Garantie braucht die bAV? Ausarbeitung von Herrn RA Dr. Peter A. Doetsch


			Folie 40: GDV vertritt geringes Garantieniveau Rundschreiben vom 20.12.2019
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Workshop











Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage



04.10.2024



* Einnahmen mtl.



Seite 2



Es wird nicht leicht 



aufzuhören aber im 



Ruhestand werde ich 



nicht ruhig sein …



Pensionszusage



2.000 €



GRV



2.600 €



Immobilien



3.800 €



Einnahmen



11.600 €



GmbH 



GGF



Fonds



3.200 €
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Was wird aus der 



Firma nach mir?



Verkaufen?



GmbH 



GGF



Ausgangslage



Beenden?



Pensionszusage



2.000 €











Die Liquidationsversicherung der Württembergischen
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Was wird aus der 



Firma nach mir?



Verkaufen?



GmbH 



GGF



Ausgangslage



Beenden?



Pensionszusage



2.000 €











Abfindung



Übertragung auf



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage – die Fakten
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Es existiert eine Pensionszusage oder 



Unterstützungskasse 



(Anwartschaft oder laufende Rente).



Das Unternehmen möchte liquidieren.



Dazu müssen alle Posten aus der Bilanz 



auch die der Pensionszusage raus.



oder











Übertragung auf



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage – die Fakten
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oder



AbfindungEs existiert eine Pensionszusage oder 



Unterstützungskasse 



(Anwartschaft oder laufende Rente).



Das Unternehmen möchte liquidieren.



Dazu müssen alle Posten aus der Bilanz 



auch die der Pensionszusage raus.











- Altersversorgung fällt weg. Bei unbeteiligten Mitarbeitern kann der Arbeitgeber die Abfindung                  



auch ohne Zustimmung des AN durchsetzen.  



- Abfindungsbetrag muss vom Versorgungsberechtigten wie Lohn gem. § 19 Nr. 2 EStG bei Zufluss                 



voll versteuert werden. ( beim GGF ggfs. auch Versteuerung von fiktivem Lohn, falls dem Unternehmen die finanziellen Mittel                       



fehlen, den Barwert gem. § 6a EStG zu finanzieren ). 



- Bei GKV – Versicherten kommt noch die Verbeitrag in der Kranken- und Pflegeversicherung dazu.                  



(beim KV-Beitrag abzüglich des Freibetrags in Höhe von 1/20 tel der Bezugsgröße in der Soz.-Vers. Gem. § 18 SGB IV )
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Liquidation einer GmbH



1. Abfindung vorhandener bAV-Ansprüche



Probleme beim Versorgungsberechtigten:



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen











180.000 €            Auszahlungsbetrag aus RDV



+ 109.200 €        fiktiver Zufluss bis zum Barwert



= 289.200 € steuerpflichtiger Wert der Abfindung



bedeutet
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Liquidation einer GmbH



1. Abfindung vorhandener bAV-Ansprüche
Beispiel



GmbH soll liquidiert werden



GGF geboren 1957



Pensionszusage mit 2.000€



Witwenrente 60%



Barwert gemäß § 6 EStG: 289.200 €



Der GGF möchte für den Verzicht auf die 



Altersversorgungsanwartschaften eine Abfindung 



erhalten. 



Problem ist, dass die Finanzierung der PZ seit 



Jahren nicht überprüft worden ist und somit der 



GmbH nur 180.000 € zur Verfügung stehen.



GGF angenommener Steuersatz: 44 %



inkl. Sol-Zuschlag Splittingtabelle



Die Steuerlast liegt somit bei



289.200 € x 44% = 127.248 €



180.000 €           Auszahlungsbetrag aus RDV



- 127.000 €                          Einkommenssteuer



=   52.752€   bleiben dem GGF



von seiner Pensionszusage
=   52.752 €   bleiben dem GGF



von seiner Pensionszusage



Bei GKV-Versicherten kommt noch die Verbeitragung in der KV und PV hinzu Keine gute Lösung



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen











Abfindung



Übertragung auf



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage – die Fakten
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oder



Es existiert eine Pensionszusage oder 



Unterstützungskasse 



(Anwartschaft oder laufende Rente).



Das Unternehmen möchte liquidieren.



Dazu müssen alle Posten aus der Bilanz 



auch die der Pensionszusage raus.











Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Liquidation einer GmbH



2. Übertragung auf Abfindungsdirektversicherung
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Nur bei sehr kleinen Versorgungen möglich



(Fördervolumen: 8% BBG steuerfrei, 2024: 7.248 € p.a.)



Kaum praktische Relevanz











Abfindung



Übertragung auf



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage – die Fakten
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oder



Es existiert eine Pensionszusage oder 



Unterstützungskasse 



(Anwartschaft oder laufende Rente).



Das Unternehmen möchte liquidieren.



Dazu müssen alle Posten aus der Bilanz 



auch die der Pensionszusage raus.











▪ Rentnergesellschaft wird in der Regel in Form eines CTA`s geführt, zum Beispiel, wenn es sich um                  



eine größere Anzahl von Mitarbeitern handelt.



▪ Es bestehen für die Rentnergesellschaft eine Reihe von Vorschriften für eine gesicherte Finanzierung der 



Versorgungen, Rechnungszins, Sterbetafeln und Anforderung an die Wertsicherung.



▪ Rentnergesellschaft löst das Problem nicht abschließend, denn die Subsidiärhaftung bleibt.



▪ Aufgrund des administrativen Aufwands nur für Gruppenversorgungen geeignet.
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Liquidation einer GmbH



3. Auslagerung von Anwartschaften oder Leistungen auf eine Rentnergesellschaft



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen











Kapitalausstattung



Bei der Bestimmung der erforderlichen Kapitalausstattung sind nach dem BAG-Urteil unter anderem ein 



vorsichtiger Rechnungszins, die DAV-Sterbetafeln, eine Inflationsannahme in Höhe der durchschnittlichen 



Preissteigerung der vergangenen 20 Jahre sowie sonstige Kosten zu berücksichtigen.
( siehe Grafik nächste Seite )



Gläubigerschutz und Haftung des Unternehmens, aus der die Zusage stammt



Der gesellschaftsrechtliche Gläubigerschutz umfasst zudem die gesamtschuldnerische Haftung für 



Verbindlichkeiten, die vor dem Pension Buyout entstanden sind, und beträgt zehn Jahre für 



Versorgungsverpflichtungen aufgrund des Betriebsrentengesetzes.
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Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Liquidation einer GmbH



3. Auslagerung von Anwartschaften oder Leistungen auf eine Rentnergesellschaft











Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Liquidation einer GmbH



3. Auslagerung von Anwartschaften oder Leistungen auf eine Rentnergesellschaft



.
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Quelle: Linklaters



Keine Lösung











Abfindung



Übertragung auf



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Ausgangslage – die Fakten
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oder



Es existiert eine Pensionszusage oder 



Unterstützungskasse 



(Anwartschaft oder laufende Rente).



Das Unternehmen möchte liquidieren.



Dazu müssen alle Posten aus der Bilanz 



auch die der Pensionszusage raus.











Liquidation einer GmbH 



4. Übernahme der Anwartschaften oder Leistungen in eine Liquidationsversicherung



.
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Die Liquidationsversicherung der Württembergischen
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Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Merkmale der Liquidationsversicherung.
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Versicherungsnehmer Württembergische Lebensversicherung AG



Versicherte Person Versorgungsberechtigter



Beitragszahler Unternehmen



Finanzierung Einmalbeitrag und/oder Übertragung der bestehende/n RDV(en)



Besteuerung Einmalbeitrag steuerfrei 



Rechtliche Grundlage § 3 Nr. 65 b) EStG (steuerrechtlich), § 4 Abs. 4 BetrAVG (arbeitsrechtlich)



Leistung Rente oder Kapital



Prinzip



1:1 durch „spezielle“ bzw. „atypische“ Direktversicherung ersetzt:



▪ Versorgungsberechtigter wird „direkter“ Bezugsberechtigter für die Leistungen



▪ Die steuerliche und sozialversicherungsrechtliche Behandlung der Versorgung bleibt aber unverändert



Abwicklung
▪ Durch die Württembergische 



▪ Gegen ein einmaliges Honorar, welches bei Abschluss fällig ist



Geeignet bei 



Pensionszusagen



U-Kassen



Eine gute Lösung











Anforderung einer Liquidationsversicherung



Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Was ist zu beachten?



Kosten 



▪ einmalig pro Versorgtem – bei Abschluss fällig



▪ bei Rentenzusage (mit Kapitalwahlrecht): 2.500 EUR                                                                                



(wird direkt in Rechnung gestellt bzw. mit Ablaufleistung der RDV 



verrechnet) 



▪ bei Kapitalzusage (ohne Rentenwahlrecht): 500 EUR 



Steuern und Krankenversicherungsbeiträge



▪ Die WL macht die Lohnsteueranmeldung und führt die Lohnsteuer 



und ggf. KV/PV-Beiträge ab



▪ Bei Kapitalauszahlung wird mögliche Fünftelungsregel von uns 



nicht berücksichtigt 



(diese kann Versorgungsempfänger durch Abgabe der Einkommenssteuer-



Erklärung anwenden §§ 34, 46 EStG)
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Bei 



Manfred Paura



Manfred.paura@wuerttembergische.de



Tel.: 0172 437 4327



Stephan Bobeck



Stephan.bobeck@wuerttembergische.de



Tel.: 0175 93 92 300





mailto:Manfred.paura@wuerttembergische.de


mailto:Stephan.bobeck@wuerttembergische.de








Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Viele Vorteile, kaum Nachteile.



Die Versorgung bleibt sicher.                                                                                    
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Vorteile Nachteile



Versorgungsschuldner:



Unternehmen



▪ Liquidation ohne Hindernisse



▪ Reibungslose Auflösung des Unternehmens 



→Auslagerung per Einmalzahlung



▪ Versorgungsverpflichtung inkl. aller biometrischer Risiken geht 



vollständig auf Versicherer über: Nachhaftung ausgeschlossen



▪ Übernahme der Pensionsverwaltung durch den Versicherer



▪ Unwiderrufliche Konstruktion



▪ Nur einsetzbar bei tatsächlicher Liquidation



Versorgungsempfänger:



GGF/ Arbeitnehmer



▪ Immer möglich



▪ Lohnsteuerfreie Übertragung



▪ Das Versorgungsversprechen wird – mit garantierten Leistungen 



– eingehalten



▪ Versteuerung der Leistung wie bei der Pensionszusage bzw. 



Unterstützungskasse



▪ PLUS: vom Gewinn der Versicherung profitieren ➔ Überschüsse 



erhöhen die Leistung



▪ (ehemaliger) Arbeitgeber fällt aus Subsidiärhaftung



▪ Keine flexible Handhabung (kein Rückfluss an das 



Unternehmen)                                                                         



→ Abbildung analog der Pensionszusage bzw. 



Unterstützungskasse



▪ Oft können beim GGF nur Teilansprüche realisiert 



werden



Vielen 



Dank











Wo sehen Sie



Einsatzmöglichkeiten?
Liquidationsversicherung











Die Liquidationsversicherung der Württembergischen



Besonderheiten.



Begleitung durch Manfred Paura und Stephan Bobeck
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bei GGF



Leistung der Liquidations-Direktversicherung < Leistung der Zusage:



▪ Achtung: Im Nachhinein, im Rahmen der Veräußerung des GmbH-Vermögens kann noch 



Geld auftauchen!  



➔ neue Übertragungsvereinbarung, ansonsten droht steuerlich ein Verzicht



bei Arbeitnehmer
Um von der PSV-Beitragspflicht befreit zu sein, muss die Ablösung der beitragspflichtigen 



Versorgungsverpflichtungen dem PSV nachgewiesen werden. Ansonsten besteht sie fort 



und das Unternehmen kann nicht liquidiert werden.



bei laufender BU-Rente



▪ Kapitalisierung der BU-Renten, Neuabschluss einer lebenslangen Rente (SR ab 



Übertragungszeitpunkt, ggf. zusätzlich ARCE bei höherer Altersrente)



▪ Erforderlichenfalls Anpassung AR (= Altersrente) auf – höheres – IR-Niveau                                          



(= BU-Rentenniveau)



➔ Nachtrag zur Zusage vor Übertragung



bei Insolvenz & gleichzeitig an GGF 



verpfändeter RDV



▪ Klärung, ob Fortführung der RDV oder Auflösung/Übertragung



▪ Bei Insolvenz: Unterschrift des Insolvenzverwalters in Übertragungsvereinbarung
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Von der Beantragung bis zum Abschluss …



1) Bei VN-Wechsel kommt Honorar grundsätzlich on-Top



2) oder alle Gesellschafter unterschreiben die Übertragungsvereinbarung



Eröffnung des 



Liquidations-



verfahrens



Liquidation 



abgeschlossen 



Liquidationsverfahren



1.            
Vertriebsanforderung an 



bAV-Service



▪ Anforderungsformular



▪ Nachweis über laufende 



Liquidation (HR-Auszug)



▪ Sofern kein Kunde: 



Ursprüngliche PZ oder 



Leistungsplan 



▪ Sofern kein Gutachtenkunde:                   



Letztes versicherungs-



mathematisches Gutachten



▪ Für Personen älter 59 Jahre:                                       



Angabe, ob (vorzeitig) in Rente 



oder einfaches Ausscheiden



▪ Bei Kündigung:         



Information, ob Honorar mit 



RKW der RDV verrechnet 



werden soll1)



3.
Angebotsabgabe durch Vertrieb an 



Kundenservice 



▪ Antrag 21252, Achtung:  



- VN = Württembergische, 



- Unter „besondere 



Vereinbarungen“: „Liquidations-



Direktversicherung“ schreiben



▪ Originalpolice des RDV-



Altvertrags



▪ Unterschriebene 



Übertragungsvereinbarung



▪ Nachweis über laufende 



Liquidation (Bestätigung des 



Registergerichts über Anmeldung 



der Liquidation)



▪ Zahlung Gebühr → Honorar



▪ Bei Organmitgliedern: 



Kopie Gesellschafter-Beschluss2



Ab Rentenbeginn: 



Unterschriebenes ergänztes



Formular „Persönliche Angaben 



für Auszahlung der Altersrente“



4.
Policierung durch 



Kundenservice



▪ Von WL unterschriebene 



Übertragungsvereinbarung im 



Original



▪ Bestätigungsschreiben



▪ Kopie des Versicherungs-



scheins (WL behält als VN 



das Original)



▪ Zahlungsbestätigung



Alle restlichen Unterlagen 



bleiben bei der WL.



2. 
Angebotserstellung



durch FLZ-ZV



▪ Zahlenmäßiges Angebot 



(ARCE bei Anwärtern/ SR bei 



Rentnern)



▪ Merkblatt für Arbeitgeber und 



Arbeitnehmer



▪ Merkblatt für 



Insolvenzverwalter



-------------------------------------------



▪ Übertragungsvereinbarung 



▪ ebAV Informationsblatt



▪ Begleitbrief an Firma



▪ „Persönliche Angaben für 



Auszahlung der Altersrente“ 



bei SR



Bei 



Neuabschluss
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Von der Beantragung bis zum Abschluss …



1) oder alle Gesellschafter unterschreiben die Übertragungsvereinbarung



Eröffnung des 



Liquidations-



verfahrens



Liquidation 



abgeschlossen 



Liquidationsverfahren



1.            
Vertriebsanforderung an 



bAV-Service



▪ Nachweis über laufende 



Liquidation (HR-Auszug)



▪ Für Personen älter 59 Jahre:                                       



Angabe, ob (vorzeitig) in Rente 



oder einfaches Ausscheiden



3.
Angebotsabgabe durch Vertrieb an 



Kundenservice 



▪ Bei PZ:                                    



Originalpolice des RDV-



Altvertrags



▪ Unterschriebene 



Übertragungsvereinbarung



▪ Nachweis über laufende 



Liquidation (Bestätigung des 



Registergerichts über Anmeldung 



der Liquidation)



▪ Zahlung Gebühr → Honorar



▪ Bei Organmitgliedern: 



Kopie Gesellschafter-Beschluss1



Ab Rentenbeginn: 



Unterschriebenes ergänztes



Formular „Persönliche Angaben 



für Auszahlung der Altersrente“



4.
Policierung durch 



Kundenservice



▪ Von WL unterschriebene 



Übertragungsvereinbarung im 



Original



▪ Bestätigungsschreiben



▪ Kopie des Versicherungs-



scheins (WL behält als VN 



das Original)



▪ Zahlungsbestätigung



Alle restlichen Unterlagen 



bleiben bei der WL.



2. 
Angebotserstellung



durch FLZ-ZV



▪ Merkblatt für Arbeitgeber und 



Arbeitnehmer



▪ Merkblatt für 



Insolvenzverwalter



-------------------------------------------



▪ Übertragungsvereinbarung 



▪ ebAV Informationsblatt



▪ Begleitbrief an Firma



▪ „Persönliche Angaben für 



Auszahlung der Altersrente“ 



bei SR



Bei Übertragung
Nur bei Bestandskunden möglich

























Definition:
BOLZ nach § 1 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG



Der Arbeitgeber verpflichtet sich, bestimmte Beiträge in eine Anwartschaft 
auf Alters-, Invaliditäts- oder Hinterbliebenenversorgung umzuwandeln. 
Hierbei wird der zugesagte Beitrag in eine Leistung transformiert. Dies kann 
die vereinbarte Leistung eines Versicherungsvertrages sein. In welcher Höhe 
eine Mindestleistung erforderlich ist, ist nach derzeitiger Rechtslage nicht 
abschließend geklärt.



Quelle: bav-heute.de











Definition:
BZML nach § 1 Abs. 2 Nr. 2 BetrAVG



Der Arbeitgeber verpflichtet sich, Beiträge zur Finanzierung von Leistungen 
der betrieblichen Altersversorgung an einen Pensionsfonds, eine 
Pensionskasse oder eine Direktversicherung zu zahlen. Im Versorgungsfall 
muss eine Mindestleistung erbracht werden. Die Mindestleistung ist die 
Summe der zugesagten Beiträge, soweit sie nicht für Risikobeiträge 
verwendet wurden.



Quelle: bav-heute.de











Anpassungsprüfungspflicht nach § 16 BetrAVG



(1) Der Arbeitgeber hat alle drei Jahre eine Anpassung der laufenden 
Leistungen der betrieblichen Altersversorgung zu prüfen und hierüber nach 
billigem Ermessen zu entscheiden; …



(2) Die Verpflichtung nach Absatz 1 gilt als erfüllt, wenn die Anpassung nicht 
geringer ist als der Anstieg



1. des Verbraucherpreisindexes für Deutschland oder



2. der Nettolöhne vergleichbarer Arbeitnehmergruppen des Unternehmens



im Prüfungszeitraum. 











Anpassungsprüfungspflicht nach § 16 BetrAVG



(3) Die Verpflichtung nach Absatz 1 entfällt, wenn



1.der Arbeitgeber sich verpflichtet, die laufenden Leistungen jährlich um 
wenigstens 1% anzupassen,



2. die bAV über eine DV oder über eine PK durchgeführt wird und ab 
Rentenbeginn sämtliche auf den Rentenbestand entfallende 
Überschussanteile zur Erhöhung der laufenden Leistungen verwendet werden 
oder



3. eine Beitragszusage mit Mindestleistung erteilt wurde; Absatz 5 findet 
insoweit keine Anwendung.











Anpassungsprüfungspflicht nach § 16 BetrAVG



(5) Soweit betriebliche Altersversorgung durch Entgeltumwandlung finanziert 
wird, ist der Arbeitgeber verpflichtet, die Leistungen mindestens 
entsprechend Absatz 3 Nr. 1 anzupassen oder im Falle der Durchführung über 
eine Direktversicherung oder eine Pensionskasse sämtliche Überschussanteile 
entsprechend Absatz 3 Nr. 2 zu verwenden.











Zu beachten



• Höhe der unverfallbaren Anwartschaft:
• BZML: mindestens die Summe der bis dahin zugesagten 



Beiträge, soweit sie nicht rechnungsmäßig für einen 
biometrischen Risikoausgleich verbraucht wurden.



• BOLZ: versicherungsförmige Lösung











Vergleich BZML mit 100% Beitragsgarantie versus
BOLZ mit abgesenkter Beitragsgarantie



• BOLZ:
• Abhängigkeit von Kapitalmärkten: max. 70-90% Garantie 



auf Mindestleistung



• Höheres Arbeitgeberrisiko: Möglichkeit zusätzlicher 
Mittelbereitstellung bei Entgeltumwandlung, da nach §1 
Abs. 2 Nr. 3 BetrAVG eine Umwandlung in eine wertgleiche 
Anwartschaft gefordert wird.











Zunehmend bevorzugt aufgrund von Risikominderung und 
Planbarkeit



• Vorteile Arbeitgeber:
• Reduziertes finanzielles Risiko



• Planungssicherheit da keine Anpassungsprüfungspflicht



• Vorteile Arbeitnehmer:
• Garantierte Mindestleistung



• Sicherheit in der Altersvorsorge
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✓STARKE GEMEINSCHAFT



✓HÖCHSTE SICHERHEIT



✓LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG



✓100% GARANTIE



✓ATTRAKTIVE VERRENTUNG



✓NACHHALTIG 



✓VARIOPLAN











✓STARKE GEMEINSCHAFT
ePension ist als Pensionsfond eine Spargemeinschaft und kümmert sich somit primär um deine 
Interessen als Sparer (keine Eigentümerinteressen oder Gewinnziele)



✓HÖCHSTE SICHERHEIT
ePension unterliegt der luxemburgischen und deutschen Finanzaufsicht und bietet dir dadurch ein 
Höchstmaß an Sicherheit



✓LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG
ePension hat Schweizer Wurzeln und greift auf die jahrelange Erfahrung einer Schweizer 
Pensionskasse zurück, die über 100.000 Kunden hat und circa 7 Mrd. CHF Vermögen verwaltet.











✓100% GARANTIE
ePension garantiert dir 100 Prozent der eingezahlten Beiträge zum vertraglich vereinbarten Ablauf.



✓ATTRAKTIVE VERRENTUNG
ePension bildet aus dem angesparten Kapital im Marktvergleich eine überdurchschnittlich hohe 
Rente ab. So benötigst du für eine attraktive Rente weniger Kapital.



✓NACHHALTIG 
Nahezu 100 % der veranlagten Mittel sind nachhaltig nach ESG-Kriterien investiert.



✓VARIOPLAN
Autopilot für dynamische Zuschüsse und Beiträge
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GARANTIERTER RENTENFAKTOR











Benötigtes Verrentungskapital Rentenfaktor 37,50€ Rentenfaktor 26€ Rentenfaktor 17€
...für 300€ lebenslange Rente 80.000 € 115.385 € 176.471 € 
...für 500€ lebenslange Rente 133.333 € 192.308 € 294.118 € 
...für 1000€ lebenslange Rente 266.667 € 384.615 € 588.235 € 



Differenz Verrentungskapital
...für 300€ lebenslange Rente 80.000 € + 35.385 € + 96.471 € 
...für 500€ lebenslange Rente 133.333 € + 58.974 € + 160.784 € 
...für 1000€ lebenslange Rente 266.667 € + 117.949 € + 321.569 € 



✓Weniger Kapitalbedarf für eine gut Rente











Vorteile für Arbeitgeber:



✓ Bessere Wirkung: eine echte Betriebsrente!



✓ Echtes soziales Engagement!



✓ Bessere Kostenquote durch mögliche Rabattierung
→ Höhere Ablaufleistungen für Belegschaft!



✓ Alternative zur Lohnerhöhung











Mustermodel:



Fester Arbeitgeberbeitrag



%-Zuschuss in Abhängigkeit 
zur Betriebszugehörigkeit 



Vorteile:



✓ Echte Betriebsrente
→ Soziale Fürsorge erlebbar



✓ Anreiz zur für Mitarbeiter 
Entgeltumwandlung



✓ Belohnung 
Betriebszugehörigkeit











✓











✓











• BEITRAGSZUSAGE MIT MINDESTLEISTUNG (BZML)
Die BZML ist die Zusageart in der bAV, die grundsätzlich immer die eingezahlten Beiträge 
(Bruttobeiträge) zum Versorgungszeitpunkt zusagt.



• HINTERBLIEBENABSICHERUNG
Erneutes Wahlrecht: Verrentung des verblieben Versorgungskapitals oder Kapitalleistung



• § 100 EStG – Förderung
Einfache Umsetzung mit Entgeltumwandlung in einem Vertrag



• TRANSPARENTE KOSTENSTRUKTUR
Vertriebsprovision: max. 4,5% auf die Bewertungssumme, ausgezahlt über mind. 60 Monate
Bestandsprovision: 0,25% auf die kumulierten Beiträge
Verwaltungskosten: 7% auf die eingezahlten Beiträge 
Keine weiteren Kosten wie z.B. für Stückkosten oder Anlagemanagement











• SICHERUNG DURCH PSVAG
Der Pensionssicherungsverein (PSVaG) tritt bei Insolvenz des Arbeitgebers ein.
Beitragssatz beträgt 0,19 Prozent bezogen auf die zugesagte Jahresrente:
Beispiele: 
100.000€ BZML = 4.500€ gar. Jahresrente = 8,55€ pro MA pro Jahr
60.000€ BZML = 2.700€ gar. Jahresrente = 5,13€ pro MA pro Jahr
30.000€ BZML = 1.350€ gar. Jahresrente = 2,57 pro MA pro Jahr



• NOTIFIKATIONSVERFAHREN
Arbeitgeber reicht drei Jahresabschlüsse und Gesellschafterstruktur ein, die Finanzaufsichten in 
Luxemburg und Deutschland geben Genehmigung über den Anschluss an den Pensionsfond ab.



• Zielkunden: 
Unternehmen ab 50 Mitarbeitern, mit Arbeitgeberbeitrag oder relevanten Zuschuss














			Introduction


			Folie 1


			Folie 2


			Folie 3


			Folie 4


			Folie 5


			Folie 6


			Folie 7


			Folie 8


			Folie 9


			Folie 10


			Folie 11


			Folie 12


			Folie 13


			Folie 14


			Folie 15


			Folie 16


			Folie 17


			Folie 18


			Folie 19


			Folie 20


			Folie 21


			Folie 22


			Folie 23


			Folie 24











9.�bAV�-�Symposium� Magdeburg, Oktober 2024


workshops





